

[image: Cover]



		
			
				[image: Machs-Dir_titeleil.jpg]

			

		

	
Table of Contents


Titelei

Lieber Leser

Widmung

»Wenn man das kapiert, verliert man seine Scham«

Es war einmal… 

Das Spiel mit dir selbst

1. Nie wieder Langeweile – die Basics

2. Von der Wolllust zur Wohllust

3. Raus aus den Federn! – Ortswechsel

4. Lauter, greller, fester – Reizverstärker

5. Kommen, bis der Arzt kommt – Wichsen für Fortgeschrittene

Ähm … was ich noch fragen wollte

Mehr Wissen

Über den Autor

Impressum


		
			
				Lieber Leser,

				vielleicht wundert dich das jetzt, aber ich muss etwas vorausschicken: Dies ist kein Kochbuch! Rezepten kann man brav folgen, denn das Schlimmste, was einem blühen kann, ist, dass man das selbst gebraute Süppchen in den Zyklus von Sterben und Werden zurückgeben muss, ohne es wirklich genossen zu haben. Wenn man dagegen an sich selber rumspielt, ist es wenig ratsam, Rezepten blind zu vertrauen.

				Anders gesagt: Die meisten der hier vorgestellten Techniken und Instrumente habe ich ausprobiert und nach bestem Wissen und Gewissen geprüft. Aber jeder Körper ist anders und reagiert folglich anders. Jeder Schwanz, jeder Arsch, jede Brustwarze ist ein »Individuum«. Wenn dir daher eine Technik oder ein Sextoy Schmerzen bereitet oder sich nicht gut anfühlt, brich das Ganze ab, bevor du dich verletzt. Kurz: Autor und Verlag übernehmen keine Haftung für Schäden, die aufgrund der hier vorgelegten Informationen entstehen können. Aber das war dir ohnehin klar, stimmt’s?

				Viel Spaß beim Ausprobieren!

			

		

	
		
			
				

				Für meinen Deutschlehrer und für meinen Lateinlehrer. Und … ach ja, auch für meinen Sportlehrer. Mmh, den Mathelehrer darf ich hier nicht vergessen, meinen Biolehrer kann ich nicht vergessen, und meinen Wirtschaftslehrer will ich nicht vergessen. Danke für die schönen Stunden, mein lieber Französischlehrer (mit dem ich es lieber französisch gemacht als französisch gesprochen hätte). Und auch dir, haariger Lehrer aus der 5. Klasse, sei für die schönen Stunden gedankt, die ich mit dir allein unter meiner Bettdecke verbringen durfte – wie war noch mal dein Name? Und äh … ich danke auch meinem Physiklehrer, mit dem ich gerne schwimmen gegangen bin. Sapperlot, deine Badehose war ganz schön knapp. Und lieber Chemielehrer, du weißt ja gar nicht, wie glücklich mich die Minuten mit dir unter der Dusche gemacht haben. 

				Wenn ich zurückschaue, war die Schule 

				vielleicht doch gar nicht so schlecht. 

				Och tack min lille stjärna, weil du 

				mich immer wieder zum Lachen bringst. 

				Deine Musik, dein Schauspiel und 

				deine Geschichten sind meine Inspiration.

				Man erkennt’s,

				wie der Lenz

				munter schießen lässt die Triebe,

				drum entwisch

				ins Gebüsch

				und ergib dich meiner Liebe –

				der Natur

				auf der Spur,

				lass uns wie sie gebärden,

				denn es gibt

				nur verliebt

				Lust und Seligkeit auf Erden!

				Jacques Offenbach, in Blaubart

			

		

	
		
			
				»Wenn man das kapiert, verliert man seine Scham«

				Wichsen, da verrate ich kein Geheimnis, zählt zu den größten Freuden des Mannes. Weshalb er auch gerne auf Partys geht, wo man diesem Vergnügen frönt. Dort aber angekommen, so berichten mir verzweifelte Leser in Mails, wagen sie oft nicht, auszupacken und mitzuspielen. Wie kommt es zu diesem Widerspruch?, habe ich mich gefragt. Da sich Sexpartys für Umfragen schlecht eignen, habe ich mich an einen gewendet, der es wissen muss. Mein Freund und ehemaliger Kollege Jack van Dean (u www.jackvandean.com) zieht sich in seinem Beruf als Pornostar und Escort öfter mal vor Fremden aus.

				
					
						
							[image: jvdbandw2.jpg]
						

					

					
						Auch wenn sich Pornostar Jack van Dean gern auszieht...

					

				

				Jack, kannst du die Scheu verstehen?

				Oh, ja. Meine Güte, was war das in der Schule jedes Mal für ein Drama, wenn ich mich beim Sport vor meinen Mitschülern umziehen sollte. Und selbst heute noch, wenn ich tanzen gehe, bin ich immer der Letzte, der sein T-Shirt auszieht.

				Dabei müsstest du dich ja wirklich nicht schämen.

				Na ja, ich will nicht, dass jeder immer gleich alles sieht. Dann gibt es hinterher keine Überraschung mehr.

				Okay, das war jetzt die pressetaugliche Ausrede. Nun zum wahren Grund.

				(Lacht) Gut, ich sag dir die Wahrheit, weil ich weiß, dass du mein Geheimnis niemandem verraten wirst: Es ist mir peinlich, mich vor Fremden zu entblößen.

				Aber in deinen Filmen tust du das doch auch. Und nicht nur das.

				Das ist etwas anderes. Da gibt es einen Regisseur, zwei Kameramänner, zwei Beleuchter und die Partner. Man kennt einander. Das sind Profis, die alle nur ein gutes Produkt herstellen wollen. Es ist Arbeit.

				Das heißt, wenn du einen Film machst, kannst du Schamgefühle einfach abschalten?

				Ähm … (überlegt). Also, als Catalina mich damals castete, hatten sie zuvor nur Fotos gesehen. Ich ging hin und musste mich bis auf die Unterhose ausziehen. Das war schon unangenehm. 

				Aber du hast doch keine Minderwertigkeitskomplexe, oder?

				Hör mir auf! Einmal hatte ich mich für einen Film eine ganze Woche lang aufgespart. Der Top hatte einen Riesenschwanz, unbeschnitten, und ich war total geil. Da lag ich dann auf meinem Rücken und musste als Erster abspritzen. Und wow, mein Sperma flog mir nur so um die Ohren, mein ganzer Bauch war voll, ich war richtig stolz auf meinen Cumshot. Dann zog der Top seinen Schwanz aus mir raus und spritzte über meinen Kopf hinweg an die Wand, dass es nur so klatschte. 

				(Nun lache ich) Da warst du wohl ganz schön frustriert, was? Aber du hast doch bestimmt größere Katastrophen erlebt.

				Ja, natürlich. Einmal war ich als Top gecastet, kriegte aber beim bes-ten Willen und trotz Viagra keinen hoch. Mein Bottom war ungewaschen und hatte Mundgeruch wie ein Sack voller Ratten. Und … my God (Jack schüttelt den Kopf), als ich dann Catalina Exclusive war, bat ich den Produzenten als Geburtstagsgeschenk um einen Typen mit einem Riesenschwanz. Er sah in den Filmen wirklich großartig aus, und sein Schwanz, huiuiuiui! Ich hab ihn gekriegt. Aber dann hat sich dieser Typ als ebenso riesiges Arschloch herausgestellt. In England sagt man: Beware of what you wish for!
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						...behält er zu jedem Augenblick die Hosen an.

					

				

				Gibt es denn viele Arschlöcher in der Branche?

				Nein, das ist wie überall. Ich hab auch sehr nette Menschen kennen gelernt. Die meisten machen Pornos ja nur in ihrer Freizeit. Einer spielt hauptberuflich Klavier für ein Mädchenballett, ein anderer ist Saftschubse bei einer Airline.

				Wie passend. Aber eigentlich hatte ich ja gehofft von dir zu erfahren,  wie man sich trotz fremder Blicke erregt oder bei Erregung hält. Du musst doch Tricks haben. Raus damit!

				Na ja, in meiner Escorttätigkeit ist es schon öfter mal notwendig, gut drauf zu kommen, denn ich werde ja nicht nur von Ausbünden an Erotik gebucht. Glücklicherweise habe ich sehr sensible Brustwarzen. Das hat mir auch schon bei Cumshots in Filmen geholfen. In der Regel finde ich an meinem Gegenüber irgendetwas, das mich erregt. Vielleicht sein Ohr oder seine Hände. Wenn das nicht klappt, konzentriere ich mich ganz auf mich selbst und spiele mit meinen Brustwarzen. Das klappt immer. Jedenfalls fast immer.

				Und wenn nicht?

				Dann helfen mir Erinnerungen an geilen Sex. Einmal konnte ich beim Dreh nicht kommen, aber ohne Cumshot gibt’s kein Geld. Also habe ich mich ins Nebenzimmer zurückgezogen und mich an den geilen Schwanz erinnert, mit dem ich kurz davor tollen Sex hatte. Dann lief ich raus, legte mich auf die Couch und spritzte ab.

				Soso, die Brustwarzen also. Bei Carlo Masi sind es die Eier. Im Taoismus sagt man, dass man das Herz einer Frau über Geschenke und Komplimente gewinnt, einen Mann jedoch über die Berührung seiner Genitalien. Kannst du das bestätigen?

				(Überlegt) Hm, ja, das stimmt wohl. Manchmal bin ich nicht die Spur geil, wenn ich einem Date oder einem Kunden zum ersten Mal gegenüberstehe, eher im Gegenteil. Aber sobald ich Körperkontakt mit ihm habe, sobald ich ihn spüre, kommt die Erregung.

				Bereitest du dich denn auf einen Dreh vor?

				Oft schaue ich mir am Morgen noch mal ein Video an. Wenn mein Schwanz dabei steif wird, hoffe ich einfach, dass es am Nachmittag auch noch funktionieren wird (lacht).

				Mal im Ernst. Irgendetwas muss dir doch helfen, mit all diesen Unwägbarkeiten deines Berufs klarzukommen.

				Ich sag es ungern, weil es den Mythos »Pornostar« vielleicht zerstört. Aber ich habe noch keinen kennen gelernt, der mit seinem Körper wirklich zufrieden ist. Wenn jemand an seinem Schwanz nichts auszusetzen hat, dann findet er seinen Arsch zu dick oder meint, dass er zu wenig Haare auf der Brust hat. Jeder hat irgendeinen hangup. Wenn man das mal kapiert, verliert man seine Scham, sich vor anderen auszuziehen oder gar Sex vor ihnen zu haben.

				Catalina Exclusive Jack van Dean wurde aufgrund seiner Filme (auch für Titan, Allworlds und Cazzo) vom Adams Video Guide zu einem der Top 500 gewählt. Heute lebt er als Escort in Berlin, London und San Francisco.

			

		

	
		
			
				Es war einmal… 

				Als ich anfing, über Sex zu schreiben, tat ich das immer mit dem Hintergedanken: »Liebes, das wissen doch längst alle. Wie kommst du nur dazu, Schwulen etwas übers Blasen erzählen zu wollen?« Und Gesprächspartner bestätigten meine Zweifel. »Wer soll denn so was kaufen?« oder »Wer braucht denn solche Bücher?« zählten zu den häufigsten Einwänden. 

				Die Verkaufszahlen haben uns Zweifler Lügen gestraft. Alles Doofe? Keineswegs! Nach fünf Jahren, vier Sexratgebern, einem Stapel von Artikeln mit Sextipps und ungezählten Leser-E-Mails, kann ich diese Fragen sehr genau beantworten: In Sachen Sex gibt es mindestens zwei Arten von Schwulen. Die einen laufen mit einem Megaphon herum und schreien: »Ich weiß alles, und alle, die noch Fragen haben … pff, das sind Anfänger.« Die anderen stehen staunend daneben und sagen: »Wow, das alles gibt es also zu entdecken.« 

				Willkommen Neugieriger, willkommen Freund. Willkommen Mitreisender in die viel zu wenig erforschte Welt der Orgasmen. Willkommen Leser. Ich bin froh, dass es dich gibt, denn meine Erfahrungen in fremden Schlafzimmern zeigen, dass der Mangel an Wissen über die männliche Sexualität kaum größer sein könnte. Und das auch (aber nicht nur!!!) unter jenen, die alles zu wissen glauben. Wie schön, dass es dich gibt, einen, der den Mut hat, Neues zu entdecken, um es lustvoll in die Welt hinauszutragen.

				Nun wärst du natürlich der perfekte Ansprechpartner für eine Menge Historisches über eine der angenehmsten Formen, sich selbst kennen zu lernen und zu entwickeln. Da gibt es auch Spannendes zu erzählen, das Problem ist nur: Der Platz in diesem Buch ist begrenzt. So will ich, ja muss ich mich auf das Wesentliche beschränken. 

				Glaubt man den Umfragen, so sind 20% der Jugendlichen immer noch überrascht, wenn sie morgens unter einer feuchten Bettdecke aufwachen. Aber auch wenn man etwas tiefer in die Aussagen so mancher »Althomoletten« hineinhört, kriegt man eine gute Portion (Vor-)Urteile geliefert; so zum Beispiel dass nur Verlierer wichsen, weil sie keinen abgekriegt hätten. Aber bevor ich ein paar Silben über die All-Time-Favorits der Mythen verliere, gucken wir uns doch mal die Ausdrücke an, die synonym für diesen Massensport angewendet werden.

				[image: 60146.jpg]  Wichst du noch, oder onanierst du schon? 

				Onanie, Masturbation, Selbstbefriedigung, was mache ich da eigentlich?

				Die einfache Antwort würde lauten: Spaß haben. Oder: Ich übe für besseren Sex in der Zukunft. Oder: Ich sorge dafür, dass meine Genitalien in Schuss bleiben und mein Geist wach ist. Aber heutzutage zählen ja nur noch Fakten, Fakten, Fakten. Also:

				Das Wort »Onanie« geht auf die Bibel zurück. Als Onans Bruder Er starb, sollte Onan die Frau seines verstorbenen Bruders schwängern, um den Zweig der Familie fortzusetzen. Weil er (also nicht Er, sondern Onan) seine Eltern Juda und Hira aber allein beerben wollte, vögelte er seine Schwägerin zwar höflich, zog jedoch vor dem Abspritzen immer schön seinen Schwanz aus ihrer Mose, äh Möse. In Möse, äh Mose (38,9) heißt das dann, dass er seinen »Samen auf die Erde fallen und verderben« ließ. Onanie müsste demnach den abgebrochenen Geschlechtsakt (Coitus interruptus) bezeichnen. Wenn dich also künftig jemand erwischt und der Onanie bezichtigt (und dieses Wort benutzen so spießige Leute meist), kannst du dich in die Brust werfen und dir diese Unterstellung empört verbitten. Wer vögelt schon seine Schwägerin und ist dann auch noch so doof, den Schwanz halbfertig herauszuziehen? Tststs.

				Masturbation

				Auch hier wird gerne die negative Herleitung des Wortes, nämlich die lateinische, zitiert: manus »Hand« und stuprare »missbrauchen«. Dabei kann niemand ausschließen, dass das Wort Masturbation sich nicht folgendermaßen herleitet: mezea (griechisch) = »Penisse« bzw. die Vorsilbe mas- für »männlich« verbunden mit dem lateinischen turbare, »stören«. »Ich versetze meinen Penis in Aufruhr« klingt doch viel besser als »Ich betreibe Unzucht mit der Hand« oder nicht? Mas-turbation könnte aber auch von »Turbo« kommen: Einfach einen Gang höher schalten und ab geht die Post.

				Wichsen 

				Ursprünglich beschrieb das Wort das Polieren von Schuhwerk mit Schuhcreme, früher Schuhwichse genannt. Man kann auch »eine gewichst kriegen«, was dann aber eine Ohrfeige oder einen Stromschlag bedeutet. Interessant, dass sich die Nominalform als Beleidigung eingebürgert hat: Wichser, Flachwichser oder multinational: Mindwichser. Niemand sagt »Du Onanierer« oder »Du Selbstbefriediger, du ey!« Besonders lustige Variante ist der »schwanzlose Wichser«. In jedem Fall ist diese Beleidigung ungefähr so sinnig, wie jemanden als »Esser« oder »Atmer« zu beschimpfen. Es macht doch ohnehin jeder. Wenn du also das nächste Mal als »Wichser« beschimpft wirst, sag – zumindest innerlich – »Ja, klar ey, was denn sonst?«

				Autosexualität

				Ganz schön großartig finde ich den Begriff »Autosexualität«. Klar steht es für den »Sex mit sich selbst«, klingt aber beim ersten Hören nach Sex im Auto, weshalb du die mahnende Frage »Hast du dich etwa selbst befriedigt?« gelassen mit »Aber wo denken Sie hin, ich habe autogesext« beantworten kannst.

				Selbstbefriedigung

				Selbstbefriedigung ist in meinen Ohren der mit Abstand schönste Begriff, schon weil er völlig frei von negativen Urteilen ist. Schließlich gibt es doch kaum etwas Besseres, als befriedigt oder zufrieden zu sein? Nur eine kleine Beschränkung bringt der Begriff mit sich: Man befriedigt eben nur sich selbst, dabei gibt es doch nichts Hehreres als (einem) anderen zu Zufriedenheit und Befriedigung zu verhelfen.
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						Onanieren, wichsen, masturbieren – das Ergebnis ist immer das gleiche.

					

				

				[image: 60146.jpg]  »Es wichsen nur die Verlierer!«

				Aber immerhin befinden sie sich in guter Gesellschaft. Weil sich der ägyptische Sonnengott Reatum einsam fühlte, wichste er in seine Faust, »bis sie mit Samen gefüllt war« (kommt dir das bekannt vor?). Den trank er dann und schuf daraus seinen Sohn Schu, Gott der Luft und Trockenheit, sowie seine Tochter Tefnut, Göttin der Feuchtigkeit. 

				Der berühmte Philosoph Diogenes (399 – 323 v. Chr.) holte sich oft bei helllichtem Tage auf offener Straße einen herunter. Wenn er gefragt wurde, warum er das täte, antwortete er: »Ich wünschte, ich könnte auch meinen Bauch so reiben, dass ihm der Hunger verginge.« Bei den Griechen der Antike galt es als normal, dass Jungs sich während des Unterrichts unter der Bank einen schubberten. 

				Und die Römer? Die haben ihren Kindern Anhänger in Form von steifen Pimmeln um den Hals gehängt, um sie vor Unheil zu schützten. Bei religiösen Umzügen wurde der Gott Mutunus Tutunus, dargestellt durch einen großen, mit Blumen bedeckten Penis, feierlich durch die Straßen von Rom getragen. Die spinnen, die Römer, was? Ägypter, Griechen, Römer, Architekten, Philosophen, Künstler, alles maßlose Verlierer!

				Zu den großen Gewinnern hingegen zählt der deutsche Arzt Daniel Gottlob Moritz Schreber. Er entwickelte zahlreiche Patente, mit deren Hilfe er beispielsweise auch seine eigenen Kinder erfolgreich von der Selbstbefriedigung abhielt. Vier von ihnen landeten in der Psychiatrie. Undankbare Gören, dabei hat er es doch nur gut gemeint. 

				Leider war Schreber weder der Erste noch der Einzige, der dem Wahn folgte, das Wichsen unterbinden zu müssen. Er war selbst nur eine Marionette der Mythen, die schon viele hundert Jahre vor sich hinwucherten. Einige davon haben sich bis heute erhalten…

				[image: 62280.jpg] Synonyme für Wichsen 

				• Dem Kleinen die Glatze polieren

				• Den besten Freund verwöhnen

				• Den Papst ärgern

				• Den Sahnespender bedienen

				• Die Leitung frei pusten

				• Die Zapfsäule knödeln

				• Einen abschütteln

				• Einen von der Palme wedeln

				• Fünf gegen Willy

				• Rubbeln

				• Sich einen runterholen

				• Taschenbillard

				• Wegschubbern

				• Karabiner nachladen

				• Die Fahnenstange polieren

				• Die Tube ausdrücken

				• Den Stift spitzen

				• Die Sense dengeln

				»Vom Wichsen kriegt man krumme Finger und wird blind!«

				Völliger Unfug. Welche logisch nachvollziehbare Erklärung gäbe es dafür? Eine körperliche Verkümmerung ist jedoch kein Mythos, sondern medizinisch nachgewiesen: Wer nicht wichst (regelmäßig Sex hat), dessen Schniedel schrumpelt. 

				»Wichsen ist doch nur Ersatz für richtigen Sex!« 

				Diesen Spruch hört man immer wieder, meist von selbst ernannten »harten« Kerlen. Zu denen zählte sich in den 60er und 70er Jahren sogar der Duden. Auch im Brockhaus war über die Selbstbefriedigung »als Durchgangsstadium in der Pubertät« zu lesen. Sexualforscher und Urologen sind sich einig: Masturbation ist eine eigenständige Form von Sex, die das Spiel mit dem Partner weder ersetzt, noch durch dieses ersetzt wird. Der Selbstbefriedigungsspezialist Dr. Harold Litten meint: »Selbstliebe ist eine wichtige Grundlage für geistige Gesundheit!« Sexualforscher Robert Pollack geht sogar so weit zu behaupten, dass ein Problem hat, wer das Bedürfnis nach regelmäßiger Abreibung nicht verspürt. Neuere Befragungen belegen, dass Männer mehr rubbeln, wenn sie auch sonst (mit dem Partner) ein regeres Sexleben führen. Und Männer, die früh damit anfangen, haben später auch mehr Lust, ihren Partnern eine Freude zu machen. Sicher ist, dass die Solonummer zu größerer Vertrautheit mit dem eigenen Körper führt, was eben auch eine Voraussetzung für erfüllten Sex mit dem Partner ist.

				»Sperma darf nur für die Zeugung neuen Lebens ausgestoßen werden!«

				Über die verstaubte christliche Moral mag ich mich hier gar nicht erst aufregen. Wenden wir uns lieber gleich einem weiteren Übel der heutigen Zeit zu: dem Leistungsdenken unserer Gesellschaft. Den oben genannten Mythos ernst zu nehmen, wäre ungefähr so, als würde man die Nahrungsaufnahme auf eben diese Funktion reduzieren. Was würde dann aus all den Spitzenköchen? 5-Gänge-Menüs sind nun wahrlich keine Voraussetzung für gesunde Ernährung. Und wer würde dann noch Eis am Stiel lutschen? Oder sich zwischendurch einen leckeren Schokoriegel reinstecken? Wo, bitte schön, bliebe die Lust am Essen, wenn man immer nur auf Äpfeln und Grünkern herumkauen dürfte? 

				Es ist sogar logisch, dass Sexualität über die Funktion zur Fortpflanzung hinausgehen muss. Soziologe Volker Elis Pilgrim erklärt: »… die Natur interessiert immer erst die Erhaltung des Individuums, dann die der lebenden Artmitglieder und schließlich erst die Hervorbringung der Nachkommen.«

				»Wichsen macht dumm!«

				Auch dies ist ein weit verbreiteter Unfug. Das Gegenteil ist wahr: Die beim Sex freigesetzten Hormone Adrenalin und Cortisol stimulieren das Gehirn, so dass Konzentrationsfähigkeit und kreatives Denken gesteigert werden. Endorphin und Serotonin (auch »Glücksstoffe« genannt), die während des Orgasmus ausgeschüttet werden, stärken das Selbstbewusstsein. 

				»Wichsen ist Zeitverschwendung!«

				Auch hier ist das Gegenteil wahr, behauptet der Hamburger Sexualforscher Werner Habermehl: »Sex macht insofern schlau, als dass man eine Menge Lebenserfahrung sammeln kann, die später in nicht-sexuellen Bereichen anwendbar ist. Die Fähigkeit, Empfindungen nachzuvollziehen und sich auf den anderen einzustellen, wird gesteigert. Das kann zu einem Vorteil werden, wenn man etwa an geschäftliche Beziehungen denkt.«

				[image: 60146.jpg] Fakten, die sogar Mutti überzeugen

				Zusammenfassend kann man sagen: Wichsen ist nicht nur in Ordnung, sondern sogar gesund: Es reduziert nämlich Stress und stärkt durch Ausschüttung von Hormonen das Immunsystem. Du schläfst besser, Herz und Kreislauf werden trainiert, du nimmst ab, weil du pro Spritztour ca. 150 Kalorien verbrennst, dein Testosteronspiegel steigt, was den Aufbau von Muskelmasse unterstützt, und auch die Prostata profitiert davon: Die erhöhte Durchblutung beugt Entzündungen vor, und weil die Flüssigkeiten in Bewegung bleiben, können sich Erreger dort nicht so leicht festsetzen. 

				Rubbeln macht Lust auf mehr; es gilt als die beste Voraussetzung für erfüllten Sex mit anderen, denn indem man die eigene Lust erforscht, kann man stressfrei seine Vorlieben kennen lernen. Nicht zuletzt hat man nicht immer einen Liebhaber zur Hand (welch passendes Wortspiel). Aber selbst wenn, so ist »Kolben nachladen« genau die Technik, die bei den meisten schwulen sexuellen Begegnungen zum Orgasmus führt, ergo: in Schuss halten (auch dies darf gerne doppeldeutig verstanden werden)! Apropos…

				[image: 60146.jpg] Schwanzpflege

				Manch einer mag ja denken: »He, bin ja bloß ich, der da unten rumspielt.« Ich will da ganz bestimmt niemandem reinreden, aber die tägliche Wäsche sollte selbstverständlich sein. Wer dagegen das Bedürfnis hat, sich nach jedem Pinkeln den Schniedel zu waschen, übertreibt. Zu viel Seife schadet nämlich dem natürlichen Schutzmantel der Haut und macht sie beispielsweise anfälliger für Pilzbefall. Und nicht für Champignons (obwohl auch die beim Spielen ziemlich im Weg rumstünden), sondern für dünnen weißen Belag, der juckt und brennt.

				Düfte

				Ganz schlecht sind alle Arten von Parfümen im Genitalbereich. Aftershaves und Eau de Toilettes enthalten Alkohol, der die Haut austrocknet und die Abwehrkräfte schwächt. Zudem ist ein parfümierter Schwanz nicht jedermanns Sache – und man soll ja immer auch ein wenig an die anderen denken.

				Deos sind ganz ungesund. Sollte dein Lümmel nach dem Waschen immer noch ungut riechen, haste entweder wat am Kopp oder leidest unter einer Stoffwechselerkrankung, die du dann generell behandeln lassen solltest. 

				Und weil wir schon dabei sind: Da werden Gesichter gepeelt und die Nägel poliert, aber der Schwanz soll schauen, wo er bleibt? Nee, nee. Du wirst sicher eine große Freude damit haben, wenn du dir ab und an ’ne Gurkenmaske verpasst. Nein, natürlich nicht »mit Gurke«, sondern »der Gurke«. Nach dem Waschen schön fett eincremen oder mit warmem Öl einreiben. Das mag der Schwanz, das mag der Mann.

				Brennen, jucken, ziehen

				Leider fehlt mir der Platz, um Symptome und Krankheiten aufzuzählen. Lies einfach in meinen anderen Büchern darüber (Bück dich!, Blas mich!) nach oder gucke auf meiner Homepage unter Erste Hilfe nach. Das ersetzt jedoch nicht den Arztbesuch: Wenn du irgendeine Veränderung an deiner Wurzel bemerkst – Rötung, Schwellung, Flecken etc. –, geh am besten zu einem Arzt, der auf Haut- und Geschlechtskrankheiten spezialisiert ist. So oder so wirst du danach besser schlafen. Wär doch schade, wenn du dir aus Scham oder Faulheit die Chancen verbaust, ein Leben lang dich und andere so kostengünstig glücklich zu machen.

				[image: 60146.jpg] Innere Schwanzpflege

				Da wär mal… die Prostatamassage (weiß auch nicht, warum ich immer gleich mit der Tür ins Haus falle). Ich stimme hier nicht etwa ein Plädoyer für den passiven Analverkehr an *hüstel* (wo war nur gleich meine E-Mail-Adresse?), sondern weil ich einzig an deiner Gesundheit interessiert bin. 

				Eine geschwollene Prostata fühlt sich weder klasse an, noch macht sie geil, von den Folgen (Entzündung, Vergrößerung, Krebs) mal ganz abgesehen. Es schadet also standhaften Bückverweigerern nichts, sich ab und zu mal den Finger in den Hintern zu stecken und die kleine Nuss sanft zu massieren, um die Sekrete ein wenig durchzumischen. Eine Minute genügt, und dein Unterleib fühlt sich wie neu.

				Was die Erektionsfähigkeit und Härte deines Schwanzes sowie deine Ausdauer angeht, gibt es eine Menge Faktoren, die darüber bestimmen. Es beginnt mit dem Gerücht, dass man im Alter ohnehin keinen mehr hochkriegt oder er nicht mehr so hart wird. Dieses Gerücht ist schädlichstes Nervengift, weil man sich aufgrund dessen einem schlechten Lebensstil hingibt, nach dem Motto: »Ist doch egal!« Glaub es nicht! Und arbeite ab sofort dem »Schicksal« entgegen.

				Schlechte Ernährung 

				Führt bekanntlich zu Ablagerungen in den Blutgefäßen. Ist der Schwanz schon nicht dick genug, sind es die Gefäße erst recht nicht. Aus Verstopfung folgt Verengung und Verschluss. Mangelnde Durchblutung = mangelnde Erektionsfähigkeit, so einfach geht die Rechnung. Enzyme in der Nahrung sorgen vor (Ananas, Papaya und Mango beinhalten sie reichlich), fettarme Ernährung bzw. Ernährung mit so genannten gesunden Fetten (Omega-3-Säuren) ebenso. Pommes werden nicht darin frittiert – nur so nebenbei erwähnt. Dass scharfes Essen (Thai, Indisch, Arabisch …) die Libido erhöht, ist übrigens kein Märchen, denn Chili, Ingwer und Co. regen die Durchblutung an und putzen die Gefäße durch.

				Schlechte »Ertrinkung« 

				Alkoholkonsum – über das gesunde Maß hinaus – schädigt das periphere Nervensystem, also jenes der Gliedmaßen; dazu zählt in diesem Fall auch das Glied, hihi! Die Durchblutung wird gebremst, Erektionsprobleme (der Schwanz steigt nicht mehr so weit hoch, wird nicht mehr so hart, braucht länger, um überhaupt sein müdes Haupt zu regen) sind die Folge. Hohe Flüssigkeitszufuhr dagegen ist wichtig. Damit sind aber weder Kaffee noch schwarzer Tee gemeint (die sind Wasserräuber!), sondern (Mineral-)Wasser und grüne bzw. rote Tees sowie Obstsäfte (dann schmeckt auch das eigene Sperma besser). 

				Schlechte Beatmung 

				Nikotin ist ein Nervengift. Wenn du eine Zigarette rauchst, sinkt deine Körpertemperatur um bis zu einem Grad ab. Auch diese dafür notwendigen Prozesse haben auf deine Erektionsfähigkeit nicht gerade einen positiven Einfluss.

				Schlechte Bewegung

				Die Zivilisation des Menschen brachte schon einige schwer wiegende Konsequenzen mit sich, denen kaum entgegenzuwirken ist. Und bitte, ich wünsche uns nicht alle in den Urwald zurück, da würde es mir viel zu eng werden. Das alltägliche Mit-der-Maus-Klicken oder Chipsfinger-zum-Mund-Heben reicht nicht aus, um den Körper fit zu halten. Schwimmen und Joggen steigern die Kondition und sorgen damit für tiefere Orgasmen und kürzere Pausen bis zum nächsten; sie fördern die Durchblutung und damit die Potenz. Gezielter Aufbau der Beinmuskeln und des Hinterns wirken der schnellen Erschöpfung (beim Ficken) entgegen. Zudem hat es noch weitere Vorteile: Schon mal einen untrainierten Mann mit nacktem Arsch in Chaps gesehen? Ach, du guckst da lieber nicht hin, ja? Nun, das war die richtige Antwort.

				Denk bei all dem, was Mutti hier geschrieben hat, dass Vorbeugen immer die bessere Alternative zum Behandeln ist – und nicht erst, wenn sich schon Erektionsstörungen eingestellt haben. 

				Du findest das alles nicht notwendig, weil es ja jetzt Viagra und Co. gibt? Ähm … vielleicht sollte ich darauf hinweisen, dass noch keine Langzeitstudien vorliegen. Für einen 60-Jährigen, der heute mit Viagra anfängt, ist es nur mäßig relevant, ob seine Schwellkörper in 10 Jahren ausgefleddert sind. Bei einem 25-Jährigen dürfte die Sache anders liegen. Darüber scheinen allerdings nur wenige nachzudenken.
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						Bewegen hab ich gesagt – und nicht nur den Daumen damit gemeint.Du, faules Stück, du!

					

				

				[image: 60146.jpg] Psychoschwanzpflege

				Gerne lässt man außer Acht, dass nicht nur der Schwanz pfleglicher Behandlung bedarf, sondern auch die Psyche. Guter Sex ist auf eine gesunde Einstellung angewiesen. Wer sich für seine Bedürfnisse und Gelüste schämt, der tut sich schwer damit, sie auszuleben, ja, der braucht vielleicht Drogen oder dunkle Orte, um sie in die Tat umsetzen zu können. Und das sind nicht die besten Voraussetzungen für eine gesunde, erfüllte, bereichernde Sexualität.

				Du musst deswegen nicht in einer Tour deine Genitalien dem Blick der Öffentlichkeit preisgeben oder jede Unterhaltung unterbrechen mit einem »Ach, übrigens, habt ihr schon mal ausprobiert, euch beim Wichsen auf einen Tennisball zu setzen?« Wer sich unangemessen »freizügig« verhält, ist ebenso wenig frei wie jede Klemmschwester.

				Ich will hier keine Liste mit 12.000 Verhaltensregeln aufstellen, sondern dich nur dazu animieren, deine Reaktionen besser wahrzunehmen. Sei einfach aufmerksam. Wirst du rot, wenn jemand in der Runde über Sex spricht? Wirst du unruhig? Fängst du an zu kichern? Leugnest du das Wichsen, wenn dich ein Freund darauf anspricht? Achte auf deine Reaktionen und frage dich bei allem, was sich »eng« und unfrei anfühlt, was dir helfen könnte, dich freier oder gar frei zu fühlen. 

				Vergiss nicht: Du hast ein Recht auf Selbstbefriedigung! Du hast ein Recht auf Sex, egal welcher Religion du dich zugehörig fühlst. Egal, was deine Eltern, Freunde, Lehrer darüber sagen. Und wichsen ist weder gesundheitsschädlich, noch führt es dich auf einen falschen Pfad, geschweige denn in die Hölle!

				Wenn du dich mit dir selber klar fühlst, kannst du im nächsten Schritt ja tatsächlich mal mit guten Kumpels darüber sprechen. Aus dem einfachen Grund, weil sie vielleicht noch Techniken draufhaben, von denen du nichts weißt. Wäre doch schade, wenn dir das entginge. Zugleich ist es eine großartige Möglichkeit, mit dem aus meinen Büchern Gelernten aufzutrumpfen.

				Nicht zuletzt ist es so: Je mehr du dir selbst Wert bist (starkes Selbstbewusstsein, gesunder Selbstwert, freundliche Selbstliebe), des-to gesünder wirst du dein Leben ausrichten. Dieser Kreislauf funktioniert natürlich auch in der anderen Richtung: Je mehr du dein Leben auf Gesundheit ausrichtest, desto stärker ist die Botschaft an dein Selbstbewusstsein. Dein Selbstwert steigt und damit auch – du ahnst schon, was ich jetzt schreibe, was? – dein Schwanz.

			

		

	
		
			
				Das Spiel mit dir selbst

				Sicher weißt du längst, wie man sich einen (oder mehrere) runterholt. Die meisten lernen das heute recht früh, in Umfragen will man festgestellt haben, dass Jungs durchschnittlich mit 12,75 Jahren mit der Selbstbefriedigung beginnen. In der Regel kommen Knaben von selber drauf, dass der Piller zu mehr taugt als nur zum Pullern – wobei das ja durchaus auch Freude bereitet –, dass »Druck ablassen« auch was anderes bedeuten kann, als nur den Schnuller ins Becken zu halten und es laufen zu lassen. Da einem das Wichsen aber in der Regel nicht beigebracht wird, ja noch nicht mal groß darüber gesprochen wird – selbst unter Schwulen, die sich in Sachen Sex immer sehr fortgeschritten geben –, bleibt die Selbstbefriedigung oft etwas, das nachts heimlich unter der Decke stattfindet – wo es möglichst leise und unentdeckt hinter sich gebracht werden muss. Die Folgen: 

				1. Man bleibt bei der ersten halbwegs funktionierenden Technik hängen.

				2. Man macht es schnell.

				3. Man versucht, Geräusche zu vermeiden.

				Und später wundert sich dann die Welt, warum die Nachfrage nach Pornos so groß ist. Nun, wer sich selbst nicht genügt, braucht Stimulans von außen. Aber das werden wir nun ändern.
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						Zeit nehmen, abspannen, sich nass machen – und der Alltag wird erträglich.

					

				

			

		

	
		
			
				1. Nie wieder Langeweile – die Basics

				Dieser Abschnitt befasst sich mit dem, was die meisten Männer ohnehin machen – nur leider ob der genannten Umstände oft phantasielos oder zu wenig abwechslungsreich, weshalb sich Langeweile einstellt. Der Zweck dieses Abschnitts ist daher, dir viele verschiedene Griffe und Techniken vorzustellen, damit du dein Repertoire erweitern kannst. Vielleicht kickt ja das eine oder andere mehr oder hilft dir in ungewohnten Situationen, das Wichsen intensiver zu erleben. 

				Die Namen der Techniken und Griffe habe ich in Kästen zusammengefasst, damit du dich später kurz und prägnant an sie erinnern kannst. Mit Gleitmittel in der einen Hand und dem Dildo in der anderen lässt sich schließlich schlecht in einem Buch blättern.

				[image: 62280.jpg] Dein erstes Mal

				Es ist wohl eher unwahrscheinlich, dass du es nun zum ersten Mal machst, weil viele ihre Körper eher entdecken, als sie das Lesen lernen, aber ich will hier niemanden im Regen stehen lassen. Deswegen: Willkommen im Club! Es folgt das Initiationsritual:

				Sorg dafür, dass du ungestört bleibst. Zieh dich also auf den Dachboden, in den Kohlenkeller oder den Hühnerstall zurück und sorge dafür, dass kein fiependes Handy oder neugierige Augen diesen heiligen Moment stören werden. Erzähle niemandem davon. Du erregst nur Neugier und provozierst Störenfriede. Außerdem könnten dich die (Vor)Urteile anderer auf deiner Entdeckungsreise verwirren und beeinflussen. Dieser Moment gehört dir ganz allein, du hast ein Recht darauf, die Lust in deinem Körper zu wecken, deinem Körper genüssliche Reize zu entlocken und dich selbst zu einem Orgasmus zu führen. Kein Gesetz und keine Person (nicht Oma, nicht Pfarrer, nicht Biolehrer) dürfen dich daran hindern. Wenn es trotzdem jemand versucht, lass dir helfen. Am Ende des Buches findest du eine Liste von Anlaufstellen, die dir mit Rat und Tat zur Seite stehen.

				Und nun das Wichtigste: Hab ein Tuch zur Hand! Falls du alt genug bist, um Sperma zu verschleudern (so ab 12, 13, 14), solltest du es hinterher irgendwie abwischen können. 

				Sitzt du bequem? Ist es warm genug, damit du nicht frierst? Ist es still genug, um nicht abgelenkt zu werden? Gut. Jetzt bist du einsatzbereit. Lass dich nun von deinem Körper leiten. Am schnellsten provozierst du Erregung, indem du an deinen primären Geschlechtsteilen herumfummelst, also Schwanz und Eiern. Aber beschränke dich nicht darauf. Sobald es irgendwo zu kribbeln anfängt, streichle auch über andere Körperpartien, um sie zu wecken. Die Brustwarzen schreien geradezu nach Aufmerksamkeit - oder hast du eine bessere Begründung, warum die Natur sie in Alarmfarben angemalt hat? Für Achseln gilt das zwar nicht (die Farbe mein ich jetzt), aber sie sind dennoch sehr sensibel für Berührungen. Ebenso die Kniekehlen, die Lenden, der ganze Bereich unter (oder hinter) deinen Eiern, bis hinein in den Arsch. Los geht’s mit den…

				[image: 60146.jpg] Stellungen

				Manchmal geben die Umstände schlicht vor, in welcher Stellung du an dir herumspielst. Nachts im Zeltlager umgeben von einer Horde schnarchender Pfadfinder, wird man nicht gerade akrobatische Übungen machen, obwohl … Darüber muss ich mir gleich noch mal Gedanken machen.

				Rücken

				Du liegst auf dem Rücken und nudelst dir einen weg. So machen übrigens mehr als zwei Drittel aller Männer am liebsten, je etwa 10 Prozent im Stehen oder auf den Knien, der Rest auf dem Bauch. Aber Schluss mit der Langeweile! Es geht auch in der…

				Wiege

				Beine hochnehmen, als wolltest du dir etwas in den Hintern schieben, und dann mit der Hand unter den Beinen hindurch nach deiner Nudel greifen.

				Oder stell die Beine auf, die Füße zusammen, lass aber die Knie jedes zu einer Seite fallen. Beim Kommen kannst du dann die Knie zusammenbringen, ja sie sogar als natürliche Pumpe benutzen, um Blut (und Energie) aus dem Unterleib heraus in den ganzen Körper zu lenken.

				Sitzen

				Beispielsweise auf einem Stuhl. Ein Nachteil hierbei ist allerdings, dass der Schwanz in dieser Stellung kürzer ist, weil sein Ansatz in den Schoß hineingezogen wird. Auch nicht gut ist, dass die Hose klemmt – es sei denn, man zieht sie vorher ganz herunter. Und wenn das Sperma dann draufklatscht, hinterlässt es böse Flecken, für die man sich von Mutti (von der Sekretärin oder dem Lebensgefährten) böse Blicke einfängt. Allerdings: Gerade weil die Stellung eher schwierig ist, ist das Erfolgserlebnis umso größer, wenn man die Sache trotzdem geschaukelt kriegt. 

				Apropos schaukeln. Das ist natürlich die Superstellung, wenn man sich gerne mal ein paar Gewichte an die Nüsse hängt. Was, das kennst du noch nicht? Na, dann freu dich auf lustvolle Spielereien… Aber dazu später mehr. 

				Zurück zur Sitzstellung: Ausprobieren lohnt sich jedenfalls, denn was macht man, wenn man mit dem Wagen unterwegs ist und gerade eine aufgeilende SMS bekommen hat? Was, du kriegst keine geilen SMS geschickt? Du musst dir unbedingt ein paar Sexfreunde zulegen. Auf dem Stuhl sitzend, kannst du auch mal die Beine spreizen und nachspüren, was das mit dir macht!

				Auf dem Boden sitzen geht in der Büropause schon nicht mehr so einfach – es sei denn, du bist Schriftsteller und hast dein eigenes Büro. Bodensitzen hat den entscheidenden Nachteil, dass man sich dabei garantiert den Schlips versaut. Oder verfügst du über entsprechenden Spermadruck, so dass du dir direkt in den Mund spritzen kannst? Es im Schneidersitz zu versuchen, hilft garantiert, das Abspritzen hinauszuzögern. Mehr dazu in den Verzögerungstechniken ab S. 151.

				Hocke

				Wenn es dich etwa mal während eines Waldspaziergangs überkommt (»Papi, geh schon mal vor, ich hab da gerade einen tollen Pilz entdeckt!«). Leider muss man sich dazu ausziehen, weil die Hose die Beinfreiheit behindert. Hock dich also hin, spreize so weit wie möglich deine Beine, und los geht‘s. Alternativ kannst du unter den Beinen hindurchfassen. So versohlst du dir beim Wichsen gleichzeitig die Eier, geil!

				Versuch’s erst mal bei absoluter Bewegungslosigkeit der Beine, also kein Hinternkreisen oder -wippen oder was sich sonst so anbietet. Konzentriere dich einzig auf deinen Schwanz. Das stärkt herrlich die Waden- und Gesäßmuskulatur ganz ohne Fitnesstrainer. Ist anstrengend, was? Auch das Kommen. Genau darin liegt der Kick dieser Stellung. Umso tiefer das »Uuuuuuuuaaaaaaaaaaaaahhhhhhhhhhh!«, wenn man’s trotzdem schafft. 

				Wenn du diese Stellung für Unsinn hältst, dann sag mir mal eine bessere, in der man gleichzeitig auf einem Dildo reiten kann? Hm, komm mir jetzt nicht mit dem Spruch »Ich kann ihn mir doch im Stehen reinschieben und den Dildo am Waschbecken abstützen.« Denn wenn keins in der Nähe ist? Siehst du!

				Zarter Nebeneffekt: Du stärkst deinen für guten Sex äußerst wichtigen PC-Muskel. PC-Muskel? Ja, ja, später (ab S. 152). Mann, was bist du ungeduldig!

				Seitenlage

				Die Seitenlage sollte man schon deshalb üben, weil man sie braucht, wenn man vor dem Schlafengehen die Küchenrolle vergessen hat, aber zum Aufstehen zu faul oder zu geil ist (keine Angst, bis zum Morgen ist der Bettvorleger wieder trocken! – ach, du wusstest nicht, warum manche Leute diese Teile vor dem Bett zu liegen haben? Kind!). Noch spannender, wenn man die gewohnte Wichshand nicht benutzen kann, weil man selbst – oder die Gattin – draufliegt. Und nicht zuletzt sollte man über den Tellerrand gucken und daran denken, dass man ein anderes Mal vielleicht in dieser Stellung gefickt werden will (ermöglicht ein entspanntes Eindringen). Wer nicht gerade einen analen Orgasmus zur Hand hat, will sich dabei vielleicht einen hobeln …

				Auf allen vieren

				Zum Standardrepertoire gehört auch die Meisterschaft im Rubbeln auf allen vieren – wenn man nämlich mal gemeinsam wichsen sollte (Stellung 69), dem anderen dabei einen bläst oder sich ficken lässt. Ja, ja, ich weiß, du bist nicht passiv. Das ist keiner hier *augenroll*. Aber du könntest ja mal ganz plötzlich derartige Gelüste entdecken, wirst aufgebockt, tja, und dann sollte das mit dem Wichsen auf allen vieren bereits klappen. Schwierig daran ist vor allem die Frage nach deiner Kraft. Kannst du eine halbe Stunde auf eine Hand gestützt wichsen? Gut, dann sparst du dir das Fitnessstudio.

				Bauchlage

				Man möchte es kaum glauben, aber auf dem Bauch liegend klappt es auch ganz gut. Leg dich auf deinen steifen Schwanz und schubber auf ihm auf und ab, bis es feucht wird. Das ist auch gleich der entscheidende Nachteil dieser Stellung: Die Laken sind innerhalb von wenigen Tagen bretthart. Plastiktüten drunterlegen funktioniert eher schlecht, weil die ziemlich unerotisch knistern und ständig verrutschen. Aber kurz vorm jährlichen Lakenwechsel kann man diese Nummer gut mal einschieben. 

				Alternative: Gummilaken (billiger: Teichfolie aus dem Baumarkt), lecker warmes Gleitmittel drunter und yuhu! Mit Glibschi umgeht man auch, dass sich dein leckerer buschiger Bauchpelz *stöhn* in der Vorhaut verheddert.

				Du kannst auch deine Hände zwischen Bett und Schwanz legen. Das ist besser für alle, die eine lange Vorhaut ihr Eigen nennen. Der Sauerei mit dem Schlabber hinterher beugt das allerdings nicht unbedingt vor. 

				Im Knien

				Unterschiedliche Stellungen führen dazu, dass unterschiedliche Muskelpartien angespannt werden, und das wiederum verändert den Energiefluss während des Orgasmus. Deshalb solltest du es zur Abwechslung auch mal auf den Knien versuchen. Das brauchst du spätestens, wenn du jemandem in einer (Umkleide- oder Gondel-)Kabine einen blasen willst. Probiere auch hier unterschiedliche Stellungen, von »aufrecht« knien bis auf die Fersen zurücksetzen! Schließlich muss man sich der Körpergröße seines Gegenübers anpassen.

				In dieser Stellung kannst du auch mal mit einer Hand unter den Beinen hindurchfassen und deinen Kolben polieren. Die andere gelangt auf diese Weise wunderbar an Sack und Rosette. Wenn dir das zu anstrengend ist, kannst du zur Entlastung des Oberkörpers den Kopf auf dem Boden, dem Bett oder einem (Beicht-)Stuhl ablegen. Mit ein wenig Übung kann man sich in dieser Stellung herrlich ins Gesicht spritzen.

				Sich seitlich auf die Knie zu setzen (im Damensitz oder wie die kleine Meerjungfrau), ist nicht nur schick, sondern eine interessante Alternative. Wenn du dich mit dem Knien schwertust (Komm du erst mal in mein Alter!), stütz dich mit einem Arm auf einem Stuhl ab –ein Sklavenrücken tut’s notfalls auch.

				Purzelbäumchen rückwärts

				Die Flexibleren unter uns mögen es auch mal im Purzelbaum rückwärts probieren: hinlegen, Beine über den Kopf zurückschlagen und neben den Ohren ablegen. Für’n alten Mann wie mich ganz schön anstrengend, aber in meinen Jugendjahren …

				Wer das nicht hinkriegt, stützt sich mit den Füßen von einer Wand ab, so fliegt einem das Sperma garantiert um die Ohren. Oder in den Mund *gulp*. 

				Im Stehen

				Bevor wir hier ganz kompliziert werden, sollte man nicht vergessen, dass es auch im Stehen klappen sollte. Spätestens beim ersten Klappensex (Sex auf öffentlichen Toiletten), im Park oder beim Warten in der Schlange vor dem Arbeitsamt bist du gefordert. Deshalb üben, üben, üben.

				Du brauchst noch einen Grund, warum man verschiedene Stellungen im Repertoire haben sollte? Mensch, du weißt doch nie, in welche Situationen du gerätst. Wer da nicht geübt ist, verpasst Chancen. In ’ner Sauna muss man es vielleicht mit einem Fuß auf der Sitzfläche hinkriegen, um den steifen Schnulli vor neugierigen Augen zu schützen. Du meinst, man könnte nicht in Anwesenheit anderer wichsen, ohne dass die das mitkriegen? Das lernst du auch noch. Brav weiterlesen (Toter Mann, S. 53)!

				Griffe

				In jeder oben aufgeführten Stellung kann man unterschiedliche Griffe anwenden. Hier eine kleine Auswahl, die keineswegs Anspruch auf Vollständigkeit erhebt. Sie soll lediglich inspirieren, damit du weitere findest (vielleicht sogar unter fremden Bettdecken?!).

				Ein-Finger-Methode

				Halte deinen Schwanz mit einer Hand fest und massiere mit nur einem Finger der anderen das zarte Häutchen, das die Eichel mit dem Schaft verbindet, bis du *yeepeeh* spritzt. Vorsaft, Spucke, Gleitmittel machen das angenehmer.

				Zwei-Finger-Methode

				Bei der Zwei-Finger-Methode nimmst du deinen Schwanz wie eine Frühlingsrolle, ein Croissant oder eine Blockflööööööte zwischen die Finger. Da du mit diesem Griff nur einen kleinen Bereich deines Schwanzes umschließt, erlaubt er dir großen Spielraum zum Rubbeln, zudem kannst du so den Druck auf deinen Pippimann individueller bestimmen als etwa mit der Faust. Je nach Schwanzlänge erweiterbar auf drei bis fünf Finger.

				Ringmethode 

				Bei der Ringmethode formst du aus Zeigefinger und Daumen einen Ring (Okayzeichen) und umschließt damit deinen Schniedel. Eignet sich selbst für ganz kleine Pippis - heißt aber nicht, dass der Ochsenschwanz darauf verzichten muss. Diese Methode imitiert – wenn auch spärlich – das Gefühl, einen engen Schließmuskel (Arsch) zu durchstoßen. 

				Der Haken

				Forme mit dem Zeigefinger einen Haken und lege ihn um den Schwanz. Die Rücken der anderen Finger massieren den Schaft von der Oberseite.

				Der Daumen

				Anstatt den steifen Schwanz mit der geschlossenen Faust zu umfassen, falte den Daumen nach innen, so dass die Oberseite des ersten Gliedes an der Schwanzoberseite anliegt. 

				Essstäbchen

				Lege den Zeigefinger an die Unterseite, den Mittelfinger an die Oberseite deines Schwanzes und wichse ihn so.

				Der Pieksgriff

				Anstatt immer nur brav auf und ab zu rubbeln, kannst du deine Hand auch in eine Stellung zu deinem Schwanz bringen, so dass deine Finger gegen deinen Körper gerichtet sind. Wenn du nun am Schwanz zurückfährst, piekst du in das Gewebe rund um deinen Schwanzansatz. Vor allem für kleine Pippis eine gute Möglichkeit, ein längeres Schwanzgefühl zu haben. 

				Die Faust

				Umschließe deinen Schwanz, als würdest du einen Baseballschläger greifen. Schiebe die geschlossene Hand (quasi Faust) am Schaft vor und zurück. Dieser Griff bietet maximalen Reibekontakt, was für die meisten maximale Lust bedeutet. Er funktioniert aber nur gut, wenn der Piller deutlich länger ist als die Hand breit. 

				Die doppelte Faust...

				…setzt kleine Hände (bitte keine Kinderhände!) oder aber ein langes Rohr voraus. Beide Hände zur Faust formen, übereinander legen und Nudel reinstecken.

				Rückhand

				Dann gibt es noch die Rückhand. Wenn du jetzt an Tennis denkst, ist das zwar pervers (verdammt, du liest hier schließlich ein Sexbuch!), aber gar nicht so abwegig. Umschließe deinen Schwanz wie einen Tennisschläger, und zwar so, dass die Eichel hinten aus deiner Hand herausragt. So kannst du auch bequem seitlich aus dem Bett wichsen, eine Technik, die beherrschen sollte, wer die Nächte in Schlafsälen zubringt. Aber aufwischen nicht vergessen, bevor der Mitschüler nachts drauf ausrutscht und sich das Genick bricht!

				Bauchreiber

				Wenn du auf dem Rücken liegst, kannst du dir den steifen Schwanz auf den Bauch legen und daran auf und nieder reiben, als würdest du Bauchschmerzen wegreiben wollen. Das ist eine gute Technik, um die Wichserei vor Mitschläfern zu verbergen. Haarige Bäuche mögen es mit Gleitmittel leichter haben.

				Mehr Druck kann man mit zwei Händen parallel oder auch übereinander ausüben. Alternativ kannst du auch die weiche Hautpartie an der Innenseite deines Ellenbogens zum Einsatz bringen. Das waren die ersten Griffe, die ich im zarten Alter von fünf Jahren im Kindergarten entdeckte. So konnte ich wichsen, ohne dass es jemand bemerkte.

				Wichsgebet

				Anbetungswürdig ist es, die Hände zum Gebet zu falten und den Schwanz dazwischen zu schieben. Je nachdem, ob du die Daumen seitlich anlegst oder um den Schwanz herum verschränkst und wie fest du zudrückst, entstehen unterschiedliche Reize.

				[image: 60146.jpg] Techniken

				Jeder dieser Griffe lässt sich vielfältig variieren. Zum einen kannst du unterschiedlich starken Druck ausüben (wenn du dich schon mal hast wichsen lassen, wirst du wissen, dass das jeder anders macht). Zum anderen macht die Reibegeschwindigkeit viel aus. Ich war von Kindesbeinen an ein (sehr langsamer) Genusswichser. Der erste Mann, den ich wichste, nahm mir schnell ganz ungeduldig seinen Schwanz aus der Hand und schubberte drauf los, dass mir ganz schwindlig wurde. Fortan wusste ich, dass man das auch in Hyperspeed abwickeln kann. Und vor gar nicht langer Zeit begab ich mich in die Hände eines Persers, der nicht nur hingebungsvoll blies, sondern auch eine Art Vibratortechnik beherrschte. Er wichste mit einem Affenzahn, und das war ganz schön geil.

				Beides hat seine Vorzüge: Langsamkeit fördert die Achtsamkeit. Empfindungen werden genauer wahrgenommen. Ich finde auch, dass man mehr vom übrigen Körper mitkriegt. Die Schnellschrubbmethode erfordert mehr Power und hat daher etwas sehr Männliches, Geiles, Animalisches, Kraftvolles. Im Wechselspiel ist das auch nicht doof: Rubbeln bis kurz vor der Explosion, dann auf superlangsam runterschalten. Sobald die Erregung nachlässt, wieder mit Volldampf weiter – das ist übrigens eine gute Methode, um deine Ejakulation kontrollieren zu lernen (mehr dazu später). 

				Rodeowichs

				Klingt supermännlich und holt sich das Beste aus beiden Welten. Rubbel ein paarmal schnell und mach dann ein paar Striche lang auf ganz langsam, bevor du wieder einen Gang zulegst. Ist vor allem geil, wenn du über jemandem wichst und er dir von unten zuschaut. Macht dich supermännlich. Zudem kannst du deine Erregungskurve damit wunderbar steuern.

				Wu Hisen

				Der legendäre Tantra-Meister Wu Hisen hat folgende Technik an seine Schüler weitergegeben. Sie ist dazu gedacht, Kontrolle über seine Erregungskurve zu erlangen. Da schwule Männer durchschnittlich nach dem 54sten Vor-und-zurück abspritzen, ist diese Übung eine echte Herausforderung:

				Drei Mal »flach wichsen« (also schnell), dann ein Mal langsam, das dann 81 Mal wiederholen. Dann wichst du fünf Mal schnell und ein Mal langsam und wiederholst auch das 81 Mal. Und schließlich wichst du neun Mal schnell und ein Mal langsam, wieder 81 Mal. 

				Danach zur Erholung den Schwanz abschrauben und in ein Ölbad legen (Scherz!).

				Die Welle

				Arbeiten wir mit deiner Vorstellung: Denk an das Meer, das gemütlich vor sich hin plätschert und langsam immer höher aufschaukelt, bis große Wellen ans Ufer klatschen. Diese treten dann zurück und ebben wieder ab. So machst du das nun auch mit deinem Wurschtl. Rubble ihn sanft und weich, so wie das Meer an einem Ufer leckt. Dann lasse eine Wetterfront nähern. So wie die Wellen größer werden, verstärkst du auch deine Wichsaktivität, schaukelst dich immer weiter auf, wichst fester und härter und schneller. Dann, wenn du den Höhepunkt erreicht hast (ohne abzuspritzen!), baust du langsam wieder ab. 

				Spiele so mit unterschiedlichen Sturmstärken und Windgeschwindigkeiten. Wenn du dich jetzt noch gegen den Sturm stellst, also langsam und sanft wichst, wenn deine Erregung groß ist und umgekehrt, ist die Flutwelle unabwendbar.
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						Durch die Hose ins Glück: Zum Wichsen muss man nicht immer nackt sein...

					

				

				Eichelwichs

				Aber es lässt sich nicht nur die Geschwindigkeit variieren. Während der eine es unbedingt braucht, dass man ihm stramm über die Eichel wichst (also die volle Länge des Schwanzes reibt), kann ein anderer genau das gar nicht haben (ich selbstloses Ding spreche ja ungern von mir, aber in diesem Fall muss ich mich als Beispiel anführen). Du solltest also verschiedene »Strichlängen« ausprobieren, weil du damit trotz voller Fahrt (Geschwindigkeit) leicht einen Gang (Erregung) runterschalten kannst. Das willst du vor allem beherrschen, wenn wir später über Absch(l)ussverzögerungstechniken sprechen oder du mit jemandem gleichzeitig kommen willst, der nicht so spritzfertig ist wie du.

				Melken

				Anstatt zum Körper hin zu wichsen, wichst du vom Körper weg. Das ist anfänglich wenig erregend, lohnt aber zu üben, weil es gleich zwei Vorteile mit sich birgt: Zum einen dauert es auf diese Weise länger, bis du kommst. Zum anderen verhilft diese Technik – wenn du das mit der Ringmethode in der Rückhand (s. oben) kombinierst –dem Schwanzwachstum. Mehr dazu auf den Seiten 173.

				Florentinisch

				Zieh die (Vor-)Haut straff an die Peniswurzel zurück, so dass sich dein Schwanz ein wenig mehr aufbäumt, aber ohne zu schmerzen. Dadurch wird er noch ein wenig härter. Ist die Erregung groß genug, spritzt man schon allein dadurch ab – ganz ohne zu rubbeln. Die Technik hab ich in der Schule benutzt, bevor Sperma kam. Und sie schlug bei mir verdammt schnell an. Allerdings erfordert sie Geduld und Konzentration – wie gut, wenn man auf den Mathelehrer abfährt. 

				’nen Hinweis für den Sozialkundeunterricht: Florentinisch wird gerne von Prostituierten angewendet, damit die Kunden schneller kommen. Dieser Griff hilft auch beim Ficken, um den Schwanz härter sein zu lassen. Das ist gerade bei sehr eng gebauten Herren manchmal sehr dienlich.

				Eichelreiber

				Könnte man auch die »Zappelmethode« nennen, denn wenn man die Haut »florentinisch« zurückzieht und dann mit der Handfläche der anderen Hand über die superpralle, glühend rote Eichel reibt, wenn man womöglich sogar Stoff oder die weiche Seite eines Klettverschlusses dafür benutzt, wird aus dem »Uuuh« schnell ein »UUUAAAAAHHHHHHHGGGGRRRRRRR«! 

				Massagetechnik

				Für den Massagegriff halte den Schwanz mit der einen Hand am Ansatz fest und lege die andere wie eine Hülse um das beste Stück (Faustgriff). Fahre dann am Schaft bis über die Eichel nach vorn, öffne die Hand, streiche mit dem Handteller über sie, umfasse den Schwanz dann in der Rückhand und gleite auf der anderen Seite des Schafts wieder hinunter. Dasselbe dann im Rückwärtsgang. Solltest du kein Vortropfer sein, schmier dir den Schwanz mit Gleitmittel ein.

				Durch die Hose

				Als sich mein Ex beschneiden ließ, sollte er so lange nicht an sich herumspielen, bis alles fest verheilt war (das dauert Wochen!). Weil wir das aber nicht durchhielten, stimulierte er seine Eichel durch den Verband hindurch, vor allem den besonders sensiblen Teil zwischen Harnröhre und Vorhaut, den Rest hielt er ganz still (musste er ja). Nun ja, er hätte fast ein Loch durch den Stoff geschossen. Natürlich musst du dich dafür nicht beschneiden lassen. Erregen bis die Gurke steht, dann mit den Fingern so lange das Köpfchen kraulen, bis es spritzt. Gute Technik für langweilige Arbeitssitzungen – weil unauffällig, von den Urschreien und den epileptischen Zuckungen deines Körpers mal abgesehen.

				Variation: Streichle nur den Eichelrand und vermeide den Kopf ganz und gar. Nicht zuletzt kann man das alles auch sozusagen als begleitende Maßnahme durchführen, während man sich mit Hilfe einer anderen Technik einen runterholt.
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						...auch die Enge einer Jeans kann erregen.

					

				

				Bürstentechnik 

				Oder: Hast du die Eichel schon mal gebürstet? Nein, nicht um des lockigen Haares willen, sondern wegen der Empfindungen, die das auslöst. Die weiche Seite eines Klettverschlusses eignet sich gut dazu, Hartgesottene nehmen auch Zahnbürsten dafür. Die elektrische womöglich.

				Erdbeben

				Umfasse deinen Schwanz mit dem Ringgriff, rubble jetzt aber nicht am Schaft nach oben und unten, sondern bewege nur dein Handgelenk, so dass dein Schwanz dadurch hin- und herschwingt. Finde die Geschwindigkeit, in der die größte Reibung entsteht. Dazu ist eine gewisse Schwanzlänge erforderlich.

				Das tiefe Loch

				Setz die »Faust« an der Eichel an und schiebe sie langsam am Schaft entlang zurück bis zum Ansatz. Lege derweil die andere Hand zur »Faust geballt« an der Eichel an und schiebe nun diese am Schaft entlang zurück, dann wieder die erste und so weiter. Gleitmittel macht diese Technik erträglicher. Mal sehen, wie lange du sie aushältst.

				Mr. Spock

				Schmier Schwanz und Eier mit reichlich Gleitmittel ein. Sorge auch dafür, dass deine Wichshand glitschig ist, vor allem die Haut zwischen Mittel- und Ringfinger. Forme deine Hand nun zum Gruß der Vulkanier, lege deinen steifen Schwanz zwischen Mittel- und Ringfinger und ab geht’s. Wenn du mit der anderen Hand nun noch deine Eier gehörig nudelst, wirst du Welten entdecken, die kein Mensch zuvor betreten hat.

				Hoppe, hoppe, Reiter

				Dazu brauchst du einen Badewannenrand (leider nicht jedem zugänglich). Aufsteigen wie auf ein Fahrrad, Schwänzchen auf den Rand legen und dann laut »Hoppe, hoppe, Reiter, wenn er spritzt, dann schreit er« singen, damit auch die Nachbarn was davon haben. Eignet sich eher für weiche und flache Schwänze. Dicken, knallharten Knüppeln tut das weh; glaub mir, ich hab’s ausprobiert. Ist dein Bauch pelzig (du glückliches Ding, du!) verheddert sich das Haar schon mal gerne unter der Vorhaut. Bauch mit Gleitmittel einschmieren beugt dem Geziepe vor.

				Handstand

				Auch nett: Mache auf einer weichen Unterlage einen Handstand und stütze dich dabei an der Wand ab. Es könnte sein, dass dir beim Orgasmus ziemlich schwindlig oder sogar schwarz vor Augen wird. Es sollte also kein Glastisch, nein, es sollte gar nichts im Weg stehen, an dem du dich beim Zusammensacken verletzen kannst.

				Der Fickwichs

				Ganz ohne Zweifel fühlt sich ein Orgasmus ganz anders an, wenn nicht nur die Hände malochen, sondern der ganze Körper (Hüftmuskulatur) zum Einsatz kommt. Eine Hand gehörig einschmieren, im Bett Handtuch unterlegen, steifen Schwanz in die Schmierhand nehmen, drauflegen und sich mit der anderen Hand am Bettrahmen festhalten. Dann die eigene Hand ficken.

				Ellenbogen

				Leg deinen Steifen in die Beuge deines Ellenbogens, winkle den Arm ab, so dass es dein Schwanz schön eng hat und los geht’s. Wenn du das im Stehen machst, kannst du deine Armmuskeln schonen und stattdessen deinen ganzen Körper zum Einsatz bringen. Auch mal mit Gleitmittel ausprobieren.

				Scheibenwischer

				Schmier dir Gleitmittel auf den Bauch, leg deinen harten Schniedel auf die Bauchdecke und reibe ihn nun wie einen Scheibenwischer darauf hin und her.

				Skandinavisch

				Knie dich hin und setze dich dann rechts oder links neben deinen Unterschenkeln auf ein Kissen. Wenn du nun deine Schenkel mit Glitsche einschmierst und den Oberkörper nach vorne beugst, kannst du genüsslich deine Schenkel ficken. Genießer klemmen ihre Eier zwischen Ober- und Unterschenkel ein, so dass sie gleichzeitig mit jeder Auf- und Abbewegung des Oberkörpers lang gezogen werden.

				Selberbläser

				Natürlich kannst du deinen Schwanz auch in eine gute geschmierte Hand reinstecken und rausziehen. Je nachdem, ob du die Finger eher entspannt hältst oder zusammenpresst, fühlt es sich wie Mund oder Arsch an, den du fickst. Zumindest so ähnlich. Na ja, eigentlich gar nicht. Aber geil ist es trotzdem.

				Anstoßen

				Leg den Handteller auf deine Eichel und umschließe mit den Fingern nun deinen Schwanz; der Daumen liegt obenauf, Mittel- und Ringfinger unten und je ein Finger zur rechten und linken des Schaftes. Wenn du jetzt in die Hand fickst, stößt du immerzu auf den Handteller. Die Eichel wird stimuliert und das wird in jedem Fall ein feuchtes Ende nehmen.

				Toter Mann

				Nun musst du nur noch lernen, wie du dir einen wegnudeln kannst, ohne dass es Menschen in deiner Umgebung bemerken. Wofür? Weil du es vielleicht mal unter Leuten machen willst und eingesehen hast, dass es wenig Spaß bringt, dafür in den Knast zu kommen. Es geht ganz einfach. Stell dich vor einen Spiegel. Falls er deinen ganzen Körper zeigt, hänge einfach den unteren Teil ab, so dass du nur deinen Arm bis zum Ellenbogen siehst. Und dann probiere jene Techniken der Reihe nach durch, die bei dir am schnellsten oder sichersten zum Ziel führen. Deinen Arm fest im Blick, passt du nach und nach die Technik an, so dass man die Bewegung deines Unterarms bzw. deiner Hand nicht sehen kann. Fertig. Nun musst du nur noch lernen, wie du kommst, ohne wie ein Wolf loszuheulen, die Augen zu verdrehen oder mit deinem Körper wie an die Steckdose angeschlossen rumzuzappeln. Dazu mehr an anderer Stelle.

				[image: 60146.jpg] Gleitmittel

				Weil ich oft verlacht wurde, wenn ich beim Wichsen das Gleitmittel zückte, hier eine kleine Geschichte: Michael (Name geändert) wollte unbedingt mal heißes Wachs auf die Eier geträufelt kriegen. Weil seine Angst davor aber sehr groß war, schmierte ich sie ihm mit Öl ein, um seine Haut zu schützen. Dabei entstiegen seiner Kehle plötzlich seltsame Laute, der kleine krumme Schwanz bäumte sich wild auf, und Michaels Blick schien plötzlich seltsam entrückt. Um es abzukürzen: Nie zuvor hatte ein anderer geschafft, Michael einen runterzuholen – bis zu diesem schmierigen Moment. Zumindest er lacht mich seither nicht mehr aus.

				Bei einigen Techniken habe ich bereits dazugeschrieben, dass sie sich mit Schmiere besser anfühlen. Aber natürlich schadet es nicht, bei allen anderen Techniken und Griffen den Unterschied zwischen Trocken- und Nasswichsen kennen zu lernen. Aber gib dich nicht mit der erstbesten Flasche Olivenöl zufrieden, die dir Tante Erna aus dem Griechenlandurlaub mitgebracht hat, sondern treibe es auch mit Fetten (Butter, Margarine, Nivea …) und mit professionellen Gleitmitteln auf Wasser-, Öl- bzw. Silikonbasis. Fette fühlen sich wärmer an als Schmierereien auf Wasserbasis, was je nach Wetterlage oder Aufenthaltsort oder Sexpraxis sinnvoll genutzt werden kann. Gleitmittel auf Silikonbasis hinterlassen einen seidigen Effekt auf der Haut und trocknen ewig nicht ein, was beim Ficken zwar großartig ist, aber hinterher sehr zum Nachteil gereicht. Gerade wenn man einen weiten Heimweg hat. Sie ruinieren auch die Bettwäsche oder gehen von Fußböden nur mit Scheuermittel ab. Es ist auch deswegen gut, die Eigenschaften unterschiedlicher Gleitmittel kennen zu lernen, damit du im Nahkampf (bevorstehende Fickerei) zum richtigen greifen kannst.
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						Gut geschmiert ist halb gespritzt: Vor allem Beschnittene tun sich so leichter.
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				Nachdem du jede Menge Techniken ausprobiert hast, versuche sie mal mit Gummi-, Leder- und Wollhandschuhen; es wird dir vorkommen, als würdest du es zum ersten Mal tun. Alternativ kannst du auch eine Socke über deinen Ballermann ziehen, einen Gefrierbeutel oder – große Klasse! –: Blubberfolie (das Zeug mit den Luftblasen, in das man zerbrechliche Gegenstände einpackt)! 

				Und auch das wiederum fühlt sich jedes Mal anders an, wenn du diese Materialien vorher mit Gleitmitteln einschmierst. 

				[image: 60146.jpg] Schöner kommen

				Als Orgasmus bezeichnet man den Höhepunkt der sexuellen Erregung (das Wort stammt angeblich aus dem Griechischen, bedeutet aber je nach Quelle entweder »schwellen«, »Trieb« oder »Lust«. Is ja och ejal, wa?). In der westlichen Welt hält sich das hartnäckige Gerücht, dass er (beim Mann) mit einer Ejakulation (Samenerguss) einhergeht, dabei ist dem gar nicht so, zumindest muss das nicht so sein. Dieser Verknüpfung liegen nur viele auf, deren erste Erfahrungen auf einem Orgasmus mit Samenerguss beruhen und die bisher nicht die Chance hatten, etwas anderes zu erleben.

				Der Orgasmus, der im Schnitt nur 3 bis 8 Sekunden dauert, wird oft von komplexen Reaktionen in Körper und Psyche begleitet: unwillkürlichen Muskelkontraktionen, Blutansammlung im Genitalbereich, Anstieg der Herz- und Atemfrequenz, Glücksgefühl, Erschöpfung, Hilfeschreie, Heiratsanträge (Du zweifelst daran? Dann hattest du noch keinen Sex mit mir!). Wie der Orgasmus empfunden wird, ist von vielen Faktoren abhängig: von der Grundstimmung, vom Abstand zum letzten Orgasmus, von der persönlichen Einstellung zur Sexualität, der angewendeten Technik, der Dauer der Erregungsphase, mit welchen Hilfsmitteln erregt wurde (Mensch, Pornofilm, Vibrator) und Art und Menge zuvor konsumierter Drogen. Manche Menschen geraten dabei in Ekstase oder in eine Art Trance, andere empfinden den Orgasmus still. Wird ejakuliert, fällt danach die sexuelle Erregungskurve steil ab. Schafft man es, den Orgasmus ohne Ejakulation zu erleben, gewinnt man Energie und stärkt den Organismus. Mehr dazu ab S. 151. 

				Ach, und noch eins, ziemlich miese Nachricht, wie ich finde: Männer, die gut durchtrainiert sind, erreichen den Orgasmus mit niedrigerer Pulsfrequenz und erleben ihn intensiver. Schlaffis dagegen müssen sich quälen, um überhaupt das erste Mal da hochzuklettern, danach sind sie schlichtweg alle. Also, mein Lieber, eine Stunde Pause. Ich geh mal eben um den Block joggen.

				Wer mehr über den Orgasmus wissen will, ist zum Einstieg mit dem Beitrag auf Wikipedia.de gut bedient. Der enthält auch sehr lustige Infos, nehmen wir diese: »Manche Männer können durch eine (rektale) Stimulation der Prostata einen Orgasmus erleben, der sich in der Art des Erlebens von einem Orgasmus, der durch die Reizung des Penis hervorgerufen wird, unterscheidet. Besonders unter Homosexuellen sind dahingehende Stimulationen sehr verbreitet.«

				»Dahingehende Stimulationen« – Hetis sind einfach süß, oder? Wieso fällt mir so was Lustiges nie ein?

				[image: 60146.jpg] Wohin mit dem Sperma?

				Eine entscheidende Frage, die man sich oft viel zu spät stellt, weil man sie im Rausche der Erregung als nebensächlich verwirft, bis man das Zeug dann auf dem Anzug hat. Es ist nicht unweise, immer ein paar Taschentücher mit sich zu führen, damit man im Auto auf dem McDonald’s-Parkplatz nicht in Bedrängnis gerät.

				Zuhause eine Rolle Wichs und weg neben dem Bett stehen zu haben, ist zwar hausfräulich praktisch gedacht, entbehrt vielleicht jedoch einiger Erotik. Noch unwahrscheinlicher ist es, dass der Durchschnitts-One-Night-Stand erregt ein Bett besteigt, neben dem eine ganze Deponie fliegenumschwirrter Wichsbretter ihrer Entsorgung harren.

				Ein Kollege empfahl, ein kleines Handtuch dezent unter dem Kopfkissen oder sogar im Bezug zu verstecken, das man bei Bedarf dann hervorzaubern kann. Gute Idee. Aber die politisch vielleicht wichtigste Frage, die sich seit dem Film CRAZY stellt, ist, ob man das Kekswichsen in den Lehrplan aufnehmen sollte. Also eins ist mal klar: Sperma zählt zu den nahrhaftesten Eiweißcocktails auf dem heiß umkämpften Markt muskelaufbauender Produkte, aber wie warnte mich meine Mutter schon in frühester Kindheit: »Nimm von Fremden keine Geschenke an, das könnte schlecht für dich ausgehen.« 

				Völlig unschädlich dagegen, der Genuss der eigenen Säfte. Im Gegenteil. Wenn man erst mal versteht, was jeder Schuss den Körper an Energie kostet, folgt man dem Rat der Weisen (hinduistische Sekten) und nimmt das mühevoll Verschossene gerne wieder auf – wenn man es nicht gerade von Böden öffentlicher Toilette lecken muss.

				[image: 62280.jpg] Was du schon immer über Sperma wissen wolltest

				• Etwa 5% des Gesamtejakulats entstammt den Hoden und Nebenhoden, 45 - 80% aus den Samenbläschen, 10 - 30% aus der Prostata und 2 - 5% aus den Cowperschen Drüsen (die den herrlichen Vorsaft produzieren).

				• Mit jedem Schuss löffeln Männer durchschnittlich 2 - 6 Millimeter ab, wobei sich in jedem Milliliter Ejakulat mindestens 20 Millionen Samenfäden mit einer Geschwindigkeit von 1 - 4 mm/min abstrampeln – nachdem sie in 3 - 10 Stößen mit etwa 40 km/h herauskatapultiert wurden.

				• Der Hauptbestandteil ist Fructose (also auch diabetikergeeignet), Eiweiß 6 mg pro TL und 5 Kalorien pro TL. Der pH-Wert liegt bei 7,2. Die größte medizinisch bestätigte Reichweite beträgt übrigens 29,7 Zentimeter. 

				• Bei durchschnittlich 11000 Spritzorgien im Leben schießt jeder Mann zwischen 30 und 50 Liter Samen ab. Vier Männer füllen also eine Badewanne. Die 100 Millionen Männer, die pro Tag auf der Erde Sex haben, könnten locker ein Schwimmbecken füllen.

				Geschmack

				Ob dir dein Sperma auf Anhieb schmeckt, ist eher zu bezweifeln. Aber dies wäre kein Ratgeber, wenn ich nicht wüsste, wie man den Geschmack positiv beeinflusst. Du kannst hochkonzentrierte Fruchtextrakte einnehmen, süßes Obst essen oder Fruchtsäfte trinken. Vor allem die tropischen Früchte leisten hier beste Dienste: Ananas, Mango, Papaya. Sie schmecken nicht nur gut, ihre Enzyme dienen der Gesunderhaltung und zusammen mit dem körpereigenen Sperma begibt man sich auf den Weg zur Unsterblichkeit.

				Rauchen und Fleischkonsum lassen das Lebenselixier übrigens zur bitteren Medizin werden. Den Spargel werde ich gar nicht erst erwähnen. Auch Kohlsperma mag nicht wirklich gut schmecken. 
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						Das eigene Sperma schlecken: eine Frage des guten Geschmacks.

					

				

			

		

	
		
			
				2. Von der Wolllust zur Wohllust 

				[image: 60146.jpg] Über die Kunst, Vorfreude zu genießen 

				Okay. Bisher war die Wichserei einfach nur geil und abwechslungsreich und ja vielleicht auch ein wenig unterhaltsam. Nun wollen wir uns damit beschäftigen, wie man von der puren Geilheit zum Wohlgefühl gelangt. Dabei hilft zum einen, dass du dich nicht mehr nur mit deinem Schwanz allein beschäftigst, sondern den ganzen Körper einbeziehst, und zum anderen, dass du die Erregungsphase interessanter gestaltest bzw. mit einfachen Mitteln verlängerst, denn das steigert die Vorfreude auf das Grande Finale und ist zudem die beste Voraussetzung, um multiorgasmisch zu werden – von den dickeren Freudentränen, die du am Ende vergießen wirst, spreche ich dann auch noch. Multiorgiastisch? Keine Angst, darauf kommen wir später noch zu sprechen.

				Wieso man die Erregungsphase verlängern sollte? Wie ich in der Einleitung bereits schrieb, haben die meisten von uns aufgrund des Wichstabus nie gelernt, die Selbstbefriedigung zu genießen, sondern immer nur zugesehen, möglichst schnell und möglichst still fertig zu werden, damit niemand etwas merkt. Wenn du also etwas Grundsätzliches an deiner Wichsroutine ändern willst, musst du dir Zeit lassen. 

				[image: 60146.jpg] Craniosakralpumpe

				Wenn du beim Wichsen immer wieder die Arschbacken anspannst, betätigst du die Craniosakralpumpe und sorgst dafür, dass die sich durch Erregung im Becken ansammelnde Energie über die Wirbelsäule nach oben gepumpt wird. Das bewirkt, dass diese Energie nicht so schnell entladen werden will. Nicht zuletzt ist es eine gute Grundübung für die taoistischen Sexgeheimnisse, auf die ich ab Seite 151 zu sprechen komme.

				[image: 60146.jpg] Atmung

				Zu atmen ist so selbstverständlich, dass wir oft vergessen, wie sehr es unsere Erfahrung beeinflusst. Experimentiere damit! Halte beim Solo-Sex immer mal wieder für mehrere Sekunden die Luft an! Oder atme tiefer als gewöhnlich! Atme schnell und dann wieder ganz langsam. Presse die Atmung oder hechle oberflächlich. Ziehe den Atem bis in die Zehenspitzen hinunter ein und atme dann wieder nur mit der Brust.

				Fortgeschrittene benutzen den Atem, um die Energien damit zu lenken. Einfach gesagt: Wenn du beim Wichsen merkst, wie sich die Energie immer mehr in deinem Unterleib sammelt, kannst du sie mit Hilfe deines Atems in deinen ganzen Körper verteilen und so zum einen das Abspritzen hinausschieben bzw. gar verhindern und zum anderen nicht nur einen genitalen Orgasmus erleben, sondern eben auch einen Ganzkörperorgasmus.
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				Wenn man grunzt und stöhnt und winselt, macht das natürlich auch etwas mit der Atmung: Man ist gezwungen, tiefer zu atmen. An sich schon ein Quell größerer Freude, hört es sich für viele Männer geil an – von künstlichem »Oh jähh, bebi, lick sat hol!« mal abgesehen. Aber noch etwas ganz Wesentliches geschieht, wenn du Geräusche entstehen lässt: Dein Körper gerät in Schwingung. Leg nur mal deinenUnterarm an die Lippen und brumme ihn mit offenem Mund an. Du wirst merken, dass dein ganzer Körper zu schwingen beginnt.

				Warum Vibis geil sind, hab ich noch nicht rausgekriegt. Dass sie es sind, bezeugt schon der hohe Absatz von vibrierenden Sexspielzeugen. Also: Lass Geräusche zu! Grunze! Lechze! Sag schweinische Worte (vielleicht nicht gerade auf der Bürotoilette, obwohl…). Nicht zuletzt ist es eine gute Vorbereitung auf geiles Stöhnen zu zweit. Denk aber nicht darüber nach, sondern lasse sie einfach ganz von selbst entstehen. So bleiben sie natürlich und echt.
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				Natürlich macht es einen Heidenspaß, an seinen Dingern rumzuspielen. So sehr, dass viele darüber vergessen, dass der Körper aus mehr als nur dem Schwanz besteht. Dabei schlummern auch in anderen Körperteilen oder –zonen Freuden. Wie heißt es in dem wunderschönen Gedicht von W. M. Faust: »Schläft ein Lied in allen Dingen/die da träumen fort und fort/und die Welt hebt an zu singen/triffst du nur das Zauberwort.«

				Ähm, war das jetzt zu literarisch? Nein, du hast verstanden: Man muss nur die richtige Berührung finden, den richtigen Reiz, und schon entsteigt selbst der Kniescheibe ein wunderschönes Lied. Nachfolgend ein paar Zauberworte, die garantiert funktionieren – etwas Geduld und Fingerspitzengefühl vorausgesetzt.

				Abrakadabr…Arsch

				Systematisch haben uns die Biolehrer (pfui, böse Menschen!) verheimlicht, dass an der Rosette jede Menge Nerven enden, weshalb die Berührung als sehr lustvoll empfunden wird. Schluss damit! Freiheit den Rosetten!

				Zu Hintern fällt vielen ja nur das Ficken ein. Aber man muss ja nicht immer gleich mit der Tür ins Haus fallen – wenn du verstehst, was ich meine. Wer Angst vorm Schwarzen Mann hat, muss keine Tiefenbohrungen vornehmen. Wobei ihm da einiges entgeht. Bleiben wir in diesem Abschnitt (weil er sich mit schnellen und überall anzuwendenden Methoden beschäftigt) vor dem großen Tor des Glücks, befeuchten den (Mittel)Finger und massieren damit die gesamte dunkle Seite des Mondes. 

				Mutigere mögen sich an dieser Technik erfreuen: Mach dich nackig, gib etwas Gleitmittel auf den Mittelfinger deiner Nichtwichshand und massiere damit deine Rosette, bis der Schwanz steht. Umfasse ihn mit einem Griff deiner Wahl und bewege dann dein Becken, als würdest du deine Hand ficken. Jedes Mal wenn du nach hinten zurückweichst, drängt sich dein glitschiger Finger in deinen Arsch. Mit jeder Vorwärtsbewegung zieht sich die Vorhaut zurück. Auf diese Weise reizt du abwechselnd Schwanz und Arsch und lädst deinen gesamten Unterbauch auf. Fick dich selbst geht durchaus auch auf der Bürotoilette.

				[image: 62280.jpg] Lustvolles Vergnügen

				Aber ich verheddre mich schon wieder in präorgiastischen Vorstellungen. Bevor ich auf die Freuden anderer Körperteile eingehe, sollte ich noch sagen, dass man sich nicht nur streicheln kann, sondern auch kneten, kratzen, kneifen, reiben, kitzeln, quetschen, halten und berühren.

				Eier

				Dass Eier gerne geschaukelt werden, haben wir von den Beamten gelernt, die den ganzen Tag nichts anderes tun, und dafür auch noch bezahlt werden. Außer befummeln kann man sie auch reiben, ein wenig an ihnen ziehen, sie beklopfen oder gar quetschen. Lustige Variante: Verknote die Enden eines Bandes (Gürtel deines Kimonos oder ein Theraband) an deinen Knöcheln und lege deinen Sack in eine Schlaufe dazwischen. So kannst du beim Wichsen durch Bewegungen deiner Beine den Zug an deinen Eiern verändern. Noch männlichere Praktiken folgen im Abschnitt 3 dieses Kapitels *rülps*.

				Damm

				Mit dem Bereich zwischen Eiern und Arsch sollte man sich besonders gut anfreunden, denn den brauchen wir später noch, wenn es darum geht, kurz bevorstehende Ejakulationen abzubremsen. Bis dahin wenden wir uns dem lustvollen Streicheln und Massieren dieser Gegend zu. Bei vielen Männern wird sie während der Erregung ziemlich feucht und duftet herrlich nach erdiger Tropenluft. Wer darauf steht, kann die glitschigen Finger beschnuppern (je mehr Sinne du ins Liebesspiel einbindest, desto multiorgastischer endet das Finale). Aber vergiss die Massage nicht. Druck an dieser Stelle überträgt sich auf die Prostata, den G-Punkt des Mannes. Und die kann gar nicht genug massiert werden.

				Brustwarzen

				Was Brustwarzen anbelangt, leiden viele anfänglich an einer ähnlichen Scheu wie vor dem Spiel mit dem Arsch. Es gilt als weiblich oder zumindest unmännlich. Wie doof. Warum sollen Männer weniger Spaß haben dürfen als Frauen? Warum wurden diese Dinger so hochsensibel enerviert, wenn man es dann nicht genießen dürfte? Also, Mythen zur Seite schieben und ausprobieren!

				Nein, es reicht sicher nicht, einmal drüberzustreichen und die Sache dann abzuhaken, weil man nicht gleich einen brettharten Ständer kriegt. Körperregionen, die noch nie aktiviert oder schon lange vernachlässigt wurden, müssen in Ruhe entdeckt werden. Ich kann mich noch gut daran erinnern, als ich das erste Mal darum gebeten wurde, mich männlicher Brustwarzen anzunehmen. 

				»Was soll das denn?«, dachte ich. Weil er aber davon abging wie eine Rakete, spielte ich später an meinen eigenen herum, schließlich wollte ich auch Spaß haben. Aber: voll die tote Hose. Im Gegenteil, mich hat es sogar abgetörnt. Erst als sich ein anderer Spielgefährte mit ihnen ausgiebig beschäftigte, begannen sie aus ihrem Dornröschenschlaf zu erwachen. Inzwischen sind meine Brustwarzen zu Einschaltknöpfen geworden, übrigens … *hüstel* … die linke mehr als die rechte – falls ich das hier erwähnen darf. 

				Wenn es das Spiel mit trockenen Fingern nicht bringen sollte, versuch es mit ein wenig Spucke. Auch Glibschi ist eine Freude für sie – glücklich, wer auf körpereigenes zurückgreifen kann. 
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						Feinfühliges Drehen an den Schaltknöpfen tuned die Erregung fein.

					

				

				Füße

				Verlieren wir noch ein Wort über Gliedmaße, auf denen ständig nur herumgetrampelt wird. Nun bin ich wahrlich kein Fußfetischist, kann aber dennoch berichten, dass die genüssliche Stimulation der Fußsohlen ein mehrfaches Wohlgefühl auslösen kann. Die eigenen Zehen zu lecken, bleibt leider Schlangenmenschen vorbehalten, aber wenig kann einen davon abhalten, sich die Fußsohlen zu streicheln, die Zehenzwischenräume zu erkunden oder *lechz* sich die Knöchel zu kraulen.

				Wer Gleitmittel zum Einsatz bringt, ist ein ganz Ausgefuchster. Dies nur beim Aufstehen nicht vergessen!

				Tja, und so kann man weiterzaubern und weitersingen. Die Kniekehlen, sanft bepinselt, jagen Schauer über den ganzen Körper. Und wer gleichzeitig seine Flanken verwöhnt, kommt in den Genuss eines ganz besonderen Wechselspiels. Und bitte, die Achseln nicht vergessen. Habe ich den Hals schon erwähnt?

				[image: 60146.jpg] (Ent)Spannungstechniken

				Übe diese Technik auf dem Rücken, das ist am leichtesten. Leg dich hin und entspanne dich komplett. Dann wichse langsam und sanft, aber ausreichend, um dich zu erregen und deine Erregung zu halten. Jedes Mal wenn du spürst, dass du einen Muskel anspannst, lass ihn bewusst wieder los und konzentriere dich auf deine Erregung. Es dauert eine Weile, aber die Suppe wird in dir hochkochen. Und nun kommt der spannende Augenblick: Bleib auch beim Abspritzen entspannt. Behalte einfach die Wichsgeschwindigkeit bei und bleibe trotzdem am ganzen Körper entspannt. Wenn du das hinkriegst, wirst du eine ganz andere Art von Orgasmus erfahren. 

				Alternativ kannst du auch das Gegenteil ausprobieren: Wichse ganz normal, und kurz bevor du kommst, spanne alle Muskeln so fest wie möglich an, inklusive derer in deinem Gesicht. Wenn du nach dem Abspritzen wieder loslässt, wird dich ein Schwall von Hitze überfallen, dass du Sterne siehst.

				[image: 60146.jpg] Hinauszögern

				Du hast gelernt, wie du die Erregung über das Spiel mit deinem Körper steigern kannst. Nun werde ich dir erklären, wie du dich davor schützt, dass sie nicht einfach schnell über dich hinwegspült. Orgasmus und Ejakulation sind nämlich keine selbstständigen Wesen, die dich unerwartet heimlich anspringen, sondern Körperreaktionen, auf die du Einfluss hast, die du steuern und kontrollieren kannst.

				Der Punkt der 1-Million-Goldstücke

				Diese Technik ist aus dem Tantra überliefert. Sie verhindert das Abspritzen, indem sie den Ejakulationsreflex unterbricht. 

				Ich wäre kein Schriftsteller, würde ich nicht gerne Geschichten erzählen. Der Legende nach entdeckte Meister Lu, der Unsterbliche, diesen Punkt, der, wenn er nur zum richtigen Zeitpunkt fest genug gedrückt wird, den Orgasmus zwar zulässt, die Ejakulation jedoch verhindert. Seine Schüler mussten schwören, dieses Geheimnis zu bewahren. Aber natürlich gelangte die Kunde in die Welt. Vor über hundert Jahren machte sich dann ein stinkreicher Ami auf, die geheime Lehre zu lernen.

				Die meisten Lehrer, denen er begegnete, machten nur vage Andeutungen, eine gab ihm mit folgender Metapher ein Rätsel auf: »Solange die Cobra eingeringelt liegt, ist sie im Gleichgewicht. Aber wenn sie sich aufstellt, um zuzuschlagen, wird sie verletzlich.« Darüber darfst auch du ruhig mal nachdenken. Spätestens, wenn du den Abschnitt über Taoismus gelesen hast, wird dir klar, was gemeint ist. 

				Der Ami kapierte natürlich nix und wurde stinksauer: »Verdammt noch mal, gibt es nicht einfach einen Knopf, auf den ich drücken kann?« Daraufhin lächelte ein alter Mann, der die ganze Zeit über in der Ecke gesessen hatte. »Wenn du mir eine Million Dollar gibst, zeige ich ihn dir.«

				Seither steht ein großer Tempel auf diesem Platz, und das Geheimnis von Meister Lu geht um die Welt. Hierzulande wurde er in Zeiten vor der Antibabypille zur Empfängnisverhütung eingesetzt und machte unter dem Titel sächsischer Koitus (Coitus saxonus) die Runde – ist natürlich viel zu unsicher, aber darüber brauchen wir uns ja keine Gedanken machen.

				Um den Punkt zu finden, taste deinen Damm ab, also das Stück Körperpartie zwischen Sack und Rosette. Auf etwa halbem Weg wirst du eine Vertiefung finden, die aber auch näher am Sack oder Loch sein kann – ist von Mann zu Mann verschieden. Wenn du kurz vorm Orgasmus fest auf diesen Punkt drückst, klemmst du sozusagen die Ejakulation ab. Im besten Fall erlebst du den Orgasmus, ohne abzuspritzen, was dazu führt, dass dein Schwanz steif bleibt. Drückst du nur ein wenig zu spät, schießt das Sperma in deine Harnblase – worüber sie sich freut – und wird beim nächsten Pinkeln mit ausgespült. Drückst du erst, wenn dein Schwanz schon zuckt, fliegt dir der Saft trotzdem um die Ohren und es tut nur weh. Das Gleiche gilt, wenn du nicht fest genug drückst. 

				Der Eierzug

				Viele Männer werden durch Ziehen an den Hoden von der Ejakulation abgehalten. Andere macht die Zieherei erst richtig geil. Und bei wieder anderen passiert beides gleichzeitig: Sie werden geiler, können aber nicht abspritzen. Perfekt. Ausprobieren!

				Der Tennisball

				Hartnäckige Schnellspritzer können sich beim Wichsen auch einfach mal mit dem Damm auf einen Tennisball oder Ähnliches setzen. Dieses stete Abkneifen sollte den Samenerguss ziemlich lange hinauszögern.

				Die Quetschtechnik

				Beim Wichsen geradezu hervorragend geeignet, weil man dazu nur feste die Eichel zusammenquetscht – am besten am Übergang von der Eichel zum Schaft –, und schwups, ist die Erregung gestoppt. 

				Beine spreizen

				Ähnliches gilt für die gespreizten Beine. Im SM benutzt man dieses Wissen, um den Untergebenen bewusst vom Ejakulieren abzuhalten. Ans Andreaskreuz gefesselt, tut man sich schwer abzuschießen. Aber auch dies gilt nicht für jeden. 

				Eiswürfel

				Diese Technik wird angeblich von Arabern angewendet, zumindest will uns das der Film Ein Goldfisch fällt ins Wasser mit Goldie Hawn weismachen. Erregen bis kurz vorm Orgasmus, dann mit den Händen bis zu den Gelenken in einen Kübel mit Eiswasser (ein Champagnerkühler wäre stilecht) eintauchen. Steht der nicht zur Verfügung, gibt es eine weitere Methode, um sein Mütchen zu kühlen (auch aus dem Tantra): Forme mit der Zunge ein »U«. Wenn du nun einatmest, fühlt sich die Luft sehr viel kühler an. Probier es gleich mal aus! Es wird deine Erregung kühlen, ohne sie abzuwürgen.

				Atmung 

				Nicht zuletzt kannst du durch bewusste Steuerung deiner Atemfrequenz den Orgasmus ranholen oder wegschieben. Wenn du dich auf den Höhepunkt zubewegst, beginnt dein Herz zu rasen, steigt dir Hitze in den Kopf und wird dein Atem schneller und flacher. Wenn du aber deine Atemfrequenz bewusst reduzierst, wenn du tief und ruhig, statt schnell und oberflächlich atmest, kannst du den Orgasmus hinauszögern.

				Laute

				So sehr instinkthaftes Grunzen und Geräusche-entstehen-lassen dazu beitragen, den Sexakt aufzugeilen, hilft das Vermeiden von Grunzen, Stöhnen und Knurren den Prozess zu bremsen.

				Gedanken

				Lerne, deine Gedanken zu kontrollieren. Man sagt, an die Ejakulation zu denken, helfe, sie herbeizuführen. Wenn du also denkst, »Scheiße, ich komme gleich!«, ist es schon zu spät. Daher denke nicht an sie! Und denke auch keine negativen Gedanken – sie lenken dich von der Erotik des Moments ab.

				[image: 60146.jpg] Sehnenscheidenentzündungsvorbeugemaßnahmenkatalog

				Hättste nich jedacht, dasset son Wort jiebt, wa?

				Mal im Ernst. Da die meisten Männer laut einer englischen Studie nicht gewöhnt sind, länger als fünf Minuten an sich herumzuspielen, kriegen sie schnell was am Handgelenk, sobald sie anfangen, das Geschäft ernsthafter zu betreiben – aber genau das wollen wir ja in diesem Abschnitt der Praktiken. 

				Abgesehen davon, dass man jedem Arzt eine Freude damit macht, wenn man ihn in die Ursachen der Schmerzen einweiht, hat man vielleicht einen Job, der sich mit steifen Handgelenken nicht gut erledigen lässt (Ich weiß, wovon ich spreche, glaub mir). Was tun?, fragt Zeus.

				Arbeite an deiner Technik: Wichse nicht nur aus dem Handgelenk heraus, sondern setze die Kraft deiner Schultern ein. Werden auch die steif, hast du es eindeutig übertrieben.

				Achte darauf, dass dein Arm beim Wichsen entspannt bleibt. Rubble dazu mal ganz langsam und spüre in ihn von der Schulter bis zum Handgelenk hinein. Welche Muskeln sind angespannt? Und welche sind unnötig angespannt? Welche kannst du loslassen und trotzdem noch wichsen?

				Wenn sich bereits Schmerzen eingestellt haben, gibt es nur noch kalte Wickel, entzündungshemmende Creme und Ruhigstellen.

				Noch ein Wort zur englischen Studie: Sie hat ergeben, dass der Mann im Durchschnitt nur 59 Mal rubbelt, bevor er kommt. Schwule Männer sind mit 54 Rubblern sogar noch schneller als Heten mit62 Rubblern. Siehe: www.lovehoney.co.uk/shootout.

				[image: 60146.jpg] Cockringe

				Auch so genannte Cockringe (Teile, die um den Schwanz gelegt werden) helfen, das Abspritzen hinauszuzögern. Zudem machen sie den Schwanz dicker, lassen die Adern hervortreten, machen die Eichel praller und roter. 

				Klar kann man sich auch Vorhangringe aus dem Baumarkt drüberschieben, aber bedenke dies: Vorhangringe sind für Vorhangstangengedacht, und denen ist es piepegal, ob Schweißnähte an ihnen herumkratzen. Dein Cocktailwürstchen könnte dir das allerdings verdammtübel nehmen.

				Es gibt verschiedene Arten von Cockringen. Beginnen wir mit den festen. In die Ringe aus Metall, Hartgummi oder Neopren steigst du folgendermaßen ein: Erst ein Ei, dann das andere Ei und zum Schluss den schlaffen Schnulli durchgeschoben. Und das ist schon das erste Problem. Hast du bereits einen Steifen, kriegst du solche Ringe nicht mehr drüber. Zweites Problem: Du musst messen, damit du die richtige Größe kaufst. Schnürsenkel eng um deine Schwanzwurzel legen (hinter dem Sack!) und dann durch Pi (3,14) teilen. Zur groben Orientierung: Der Großteil der Kunden braucht 4 Zentimeter. Kommst du auf mehr als 7 Zentimeter, schick mir umgehend eine Mail *lechz*. Bei mehr als 10 Zentimetern hast du eindeutig falsch gerechnet. 

				Ist deine Schwanzwurzel nicht so rund wie der Metallring, den du gerne kaufen würdest, wähle besser einen aus weicheren Materialien. 

				Es gibt auch Teile – vornehmlich aus Leder –, die man mit Hilfe von Druckknöpfen an den Schwanz schnallt. Vorteil: Sie lassen sich anlegen, wenn du schon steif bist, und man kriegt sie auch noch ab, wenn man – vielleicht aufgrund von Viagraeinnahme – unter einem Dauerständer leidet. Nachteil: Mit ein wenig Pech sind die Druckknöpfe genau so angebracht, dass der Ring entweder zu locker oder zu fest sitzt. Alternative: Klettverschluss.

				Und dann gibt es noch flexible Teile aus Silikon (meine Favoriten). Sie sehen verdammt eng aus, sind aber so dehnbar, dass sie jedem Schwanz passen. Es gibt durchsichtige, so dass dein Partner nicht gleich erkennt, dass du einen trägst. Die Metalldetektoren am Flughafen schweigen still. Nachteil: das Geziepe an der Langhaarpracht.

				Willst du überhaupt erst mal ausprobieren, ob dir ein Cockring Freude bereitet, schnall dir erst mal den weichen Gürtel deines Bademantels um – aber mit Schleife, damit du ihn aufbringst, sobald er schmerzt. 
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				Mit einem übergestreiften Kondom zu wichsen, sorgt für eine erotische Abwechslung: die Enge, das Knistern, der Anblick, der Geruch und natürlich auch das Gefühl des Materials an sich, nehmen viele als erotisch wahr (wie im Gummifetischismus bekannt). 

				Darüber hinaus kannst du dich damit wunderbar auf den Sex zu zweit vorbereiten, schließlich kommen dabei auch ab und zu mal Kondome zum Einsatz. Nun unterscheiden sich die verschiedenen Marken sehr voneinander, nicht nur in den Farben und Geschmäckern, sondern auch in den Größen (laut EU-Norm sind zwar alle Kondome 17 Zentimeter lang, aber im Durchmesser zwischen 44 bis 56 Millimeter dick) und Formen (es gibt gerade geschnittene, aber auch taillierte), was nicht ganz unwesentliche Konsequenzen nach sich zieht: Trägst du ein schlecht sitzendes Kondom, kann der Sex weniger aufregend sein, du kannst es (im anderen) verlieren, oder deine Erektion schwindet.
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						»Ich finde Kondome Scheiße«, denkt Ramon und verpasst die Chance seines Lebens.

					

				

				Diesen Peinlichkeiten kann man vorbeugen, indem man zu Hause in Ruhe mit verschiedenen Kondomarten spielt, um die für sich ideale zu finden. »Extrastark«, »Strong« oder »HT« sind etwa doppelt so dick wie die normalen. Viele versprechen sich davon erhöhten Schutz vor Ansteckung mit Erregern aller Art. Das stärkere Material ist deutlicher zu spüren. Das mag man lieben oder hassen. Latexallergiker können auf Polyurethan-Kondome ausweichen.

				Experimentiere mit trockenen und feuchten Kondomen, um den Unterschied kennen zu lernen. Findest du kein gut anliegendes, bist du nicht allein. Mit den EU-genormten Parisern kommen laut Umfragen viele Männer nicht zurecht. In Amerika ist die Auswahl größer, allerdings darf man sich beim Einschmuggeln der Ware nicht erwischen lassen. Unglaublich, aber wahr: Du würdest bestraft werden. 

				Wenn du zu Hause übst, lernst du auch das Anlegen in Windeseile, was dann nötig wird, wenn du mal so geil bist, dass dein Schwanz umgehend im Arsch deines Partners verschwinden muss. Du solltest die Zeit allein aber auch nutzen, um zu lernen, wie man eine Show aus dem Kondomüberstreifen macht, so dass du es als erotisches Element in den Sexakt einbauen kannst. 

				[image: 62280.jpg] Wie man ein Kondom anlegt

				• Verfallsdatum checken (fürs Wichsen isses zwar Wurst, aber besser ist’s, man gewöhnt sich ans Überprüfen)

				• Kondom aufreißen (keine Zähne oder spitze Gegenstände benutzen)

				• Vorhaut ganz zurückziehen

				• Kondom mit der Wulst nach oben auf die Eichel setzen

				• Über den Schaft ganz nach hinten abrollen

				• Wenn sich Haut oder Haar dabei verheddern, wenn sich das Kondom stellenweise nach innen einrollt, nicht verzweifeln. Mit Geduld und Spucke…

				[image: 60146.jpg] Masturbatoren

				Angeblich machen es 96,3 Prozent der Männer mit den Händen. Wie aber kommt der Rest zu seinem Glück? *kopfkratz* Na zum Beispiel mit…

				Melone, Kürbis & Co.

				Gerade reife Melonen haben eine hervorragend glitschige Konsis-tenz. Allerdings ist die Schale sehr hart. Und hast du das Loch erst mal auf dein Schwanzmaß gefickt, bleibt die Öffnung in dieser Größe erhalten. Der Massageeffekt ist also gering, kein Vergleich mit der Spannung eines lusthungrigen Schließmuskels. Allerdings ist der halt auch nicht immer zur Hand. Und äh … man kann die Temperatur der Melone bestimmen. Will man in hitzigen Tagen Kühles ficken, legt man das Ding vorher in den Kühlschrank. Aufwärmen geht natürlich auch. ABER!!! Alle Gemüse enthalten verdammt viel Flüssigkeit. In der Mikrowelle wird es daher besonders schnell heiß, und INNEN MEHR ALS VON AUSSEN SPÜRBAR! Deinen Schlumpf in einen kochenden Kürbis zu stecken wird ganz, ganz scheiße ausgehen. Also lieber erst mal den Finger reinstecken und testen. Besser noch die Zunge.

				Leber (Vegetarier bitte weglesen!)

				Spätestens seit dem Film Leolo wissen wir, dass man es auch herrlich mit Leber treiben kann. Ein fettes Stück an der Theke aussuchen, Schlitz reinschneiden und ab geht die Luzie! Was dieser Film uns allerdings auch gelehrt hat: Man sollte niemals sein Sperma irgendwo hinterlassen (zu Beginn wichst der Alte hinter Kisten versteckt in die Tomaten *urgs*, weil ihn der Anblick fetter Weiberärsche aufgeilt. Nur leider klatscht einer Frau die vollgespermte Kiste zwischen die Beine, wodurch sie befruchtet wird), andere könnten zu Schaden kommen. Die Leber also nicht zum weiteren Gebrauch in den Kühlschrank legen, weil der bekiffte Mitbewohner in deiner WG vielleicht des nächtens Hunger kriegen könnte!

				Männerseife

				Seit gar nicht allzu langer Zeit gibt es die so genannte Männerseife in Apotheken zu kaufen. Ein lustiges Produkt in Form eines knetbaren Rings, der dadurch für so ziemlich alle Schwanzdicken passend gemacht werden kann. Damit geht waschen und wichsen in einem Aufwasch. Der Duft ist erträglich, der Preis mit 7 Euro vertretbar.

				Schwimmflügel

				Wenn du jung genug bist, hast du vielleicht sogar noch Schwimmflügel zu Hause herumliegen. Papis können zu denen ihrer Kleinen greifen, aber nur in Abwesenheit der Kinder!!! Und keine Spermaspuren hinterlassen! Das gibt nicht nur Ärger mit Mutti, sondern könnte auch dem Kind emotionalen Schaden zufügen. Lieber selber welche kaufen. Aufblasen, fett mit Gleitmittel (da sie nicht aus Latex sind, geht das mit allen Ölen und Fetten) einschmieren, Schwanz reinstecken. Nachteil gegenüber professionellem Gerät (s.u.): Schwimmflügel verfügen über äußerst scharfe Schweißnähte. Bei heftigerem Einsatz zieht man sich da schnell mal fiese Schnittwunden zu.

				Miss Softie, WaterWoman, Waterhunk

				Besseres wird von professionellen Herstellern angeboten. Beispielsweise mit dem hübschen Namen Einwegpussy bezeichnete, auf besondere Art verschweißte Plastiktüten (Polyurethan), die mit Wasser gefüllt werden und sich aufgrund ihrer seidigen Oberfläche, die sie durch das entsprechende Gleitmittel erhalten, wie eine Muschi anfühlen sollen. Es gibt sie mit zwei Wasserkammern, was sich wie eine Muschi anfühlen soll, und mit drei, das einem Arsch ähnlicher sein soll – der Hersteller muss heterosexuell sein. Der Waterhunk steht nur in Quietschrosa zur Verfügung, weshalb ihm der Titel WaterTunte besser stünde. Die hellblaue WaterWoman ist fast durchsichtig, so kann man dem eigenen Schwanz dabei zusehen, wie er in ihr vor- und zurückschmiert – und abspritzt.

				Entgegen ihrem Anschein sind die Dinger verdammt reißfest. Eine hat den Sturz vom Stuhl überlebt, ohne zu platzen. Aber man traut sich anfänglich nicht richtig zuzupacken. Ebenso gewöhnungsbedürftig, die Gluckerei beim Reinstoßen. Und wer beim Abspritzen darauf angewiesen ist, seinen Schwanz zu manipulieren – drücken, massieren, kitzeln –, der hat Pech. Großes Plus: Die Dinger sind komplett unscheinbar und finden sogar im Waschbeutel Platz, damit man auf (Geschäfts)Reisen nie alleine bleibt. Allerdings finde ich sie mit 2 bis 3,50 Euro nicht gerade ein billiges Vergnügen, weil man sie nur einmal benutzen sollte. 

				www.softie4u.com

				www.waterwoman.com

				Fleshlight

				Nun zum – laut Herstellerwerbung – »von Männern meistgekauften Sextoy der Welt«. Fleshlight sieht aus wie eine Taschenlampe (englisch: flashlight). Schraubt man den Vorderdeckel ab, kommen – je nach Bestellung – Mund, Rosette, Mu**** oder ein Schlitz zum Vorschein, durch die man das Schwänzchen schieben kann. Dahinter verbirgt sich – je nach Bestellung – ein glatter, enger oder superenger Kanal, einer mit Noppen oder Rillen. Am Ende des Fleshlights befindet sich ein weiterer Deckel. Hält man ihn verschlossen, entsteht beim Ficken ein Unterdruck (Saugeffekt), der zusätzlich reizt. Zum Waschen kann man das »Insert« einfach aus der harten Hülse herausnehmen und durchspülen. Trocknen lassen, pudern, zuschrauben und ins Regal stellen.

				Vom Design mal abgesehen, fällt positiv auf, dass die Dinger nicht so stinken wie das übliche Zeug, was sich Haut-ähnlich anfühlt; das lässt hoffen, dass es nicht ebenso voller giftiger Chemikalien ist. Das Gefühl dieser gel-artigen »Real Feel Superskin« ist sensationell: nicht nur farblich, sondern auch von der Konsistenz ein wenig wie ganz weiche Joghurtgummibären. Als ob es tatsächlich Schleimhaut-feucht wäre (dennoch ist reichlich Gleitmittel erforderlich). Trotzdem ist ein richtiger Mann natürlich etwas anderes. Ein nicht zu verachtender Vorteil ist das harte und sehr leichte Gehäuse, denn das lässt sich unter die Matratze oder das Sesselpolster schieben, so können Ungeübte das Ficken proben – freihändig! – und Geübten die Zeit bis zum nächsten Arsch vertreiben.

				Der Nachteil ist wie bei all diesen Schwanzreinsteckdingern, dass der Schwanz während des Abspritzens nicht direkt angefasst werden kann (oder was immer du brauchst) und dass er halt drinsteckt, was umso unangenehmer ist, je rilliger, noppiger oder enger der Kanal ist. Schwanzlängen über 20 cm müssen den Ausgang aufschrauben, es sei denn, sie genießen das Anstoßen oder wollen nicht ganz reinstecken. Bei dehnbarem Material läuft man immer Gefahr, dass die Spannkraft mit der Zeit abnimmt, und dann ist es Zeit für die Mülltonne. Nun sind 60 Euro allerdings auch kein Weltuntergang –überleg nur mal, wie viele Biere du trinken musst, bevor du einen Kerl abgeschleppt kriegst, mit dem der Sex dann weniger aufregend ist als mit einer Fleshlight.

				Leichter reinigen lassen sich natürlich die glatten Inserts, der noppige oder rillige übt aber einen geileren Reiz aus. Zur Pflege sollte man laut einiger Forumuser keinen Babypuder benutzen, weil der das Material angeblich spröde macht. 

				www.fleshlight.com.

				The Docker

				Dieses Toy ist hier nicht wirklich richtig am Platz, weil es zum Alleine-Spielen allenfalls einem Beschnittenen taugt, der gerne mal fühlen möchte, wie es sich mit Vorhaut wichst. Im Grunde ist diese Hülse, die sich wie ein platt gewalztes Gummibärchen anfühlt, nämlich für das Spiel zu zweit gedacht. Schwänze von beiden Seiten reinschieben, bis die Eicheln zusammenstoßen und dann wichsen, als wäre es nur ein Schwanz. Besser noch, wenn jeder der Partner eine Hand darumlegt und beide quasi Händchen haltend wichsen. Richtig herrlich wird es, wenn man gleichzeitig abspritzt. Heftigeres Rubbeln mit größeren Schwänzen fällt flach, weil das Ding gerade mal 12 cm lang ist. Ob das 20 Euro wert ist?

				[image: 60146.jpg] Worauf achten beim Kauf von Masturbatoren

				• Das Verhältnis zwischen Schwanz und Masturbator sollte passen. 

				• Weiche Teile sind dehnbar. Bei heftigerer oder längerer Beanspruchung wird die Spannung nachlassen.

				• Es sollte schon ein optisches Vergnügen bereiten, das Ding in der Hand zu halten bzw. anzuschauen. Sonst stehen die Chancen eher schlecht, dass es dir auf dem Schwanz Vergnügen bereiten wird. Frei nach dem Motto: »Der Schwanz wichst mit!«

				• Denk daran, dass man das Ding auch irgendwann wieder sau	ber machen können muss (wow, ist das grammatisch richtig?). Je schwieriger sich das gestaltet, desto unlieber wirst du das tun.

				• Je unsauberer das Spielzeug, desto höher die Gefahr, dass sich allerlei Keime einnisten. Je mehr Keime im Spielzeug, desto höher die Gefahr eines wunden Schniedels.

				• Wie handlich ist das Teil? Gewicht, Umfang, Länge.

				• Geräusche beim Hantieren sind auch nicht unwichtig. Alle mit Wasser gefüllten Teile gluckern. Das muss man mögen.

				• Materialien mit weicher Oberfläche sind voller Weichmacher. Der Schnuppertest bringt’s ans Tageslicht. Stinkt’s, dann sind vermutlich hormonähnliche Dinger enthalten, die deine Gesundheit beeinträchtigen können. Als aufgeklärter Kunde sollest du dich in die Materialkunde einlesen. Da sie vom Focus dieses Buches ablenkt, hier eine Netseite, die meines Erachtens alles Wesentliche beinhaltet: 

				www.lovetoytest.net/know-how-tipps-tricks/sexspielzeug-materialien.html.

				[image: 60146.jpg] Vibratoren

				Als ich mit der Idee spielte, über Vibratoren zu schreiben, verzog es mir erst mal das Gesicht. Meine Erfahrungen mit dieser Art Sexspielzeug sind etwas älter. Ich war wohl 15, als ich mir zusammen mit meinem damals besten Freund ein Überraschungspaket eines großen Erotikversandhandels bestellte. Darin eine Puppe, die mich seltsamerweise gar nicht interessiert hat, ein Vibrator und das Buch Die 365 Liebhaber der Josephine Mutzenbacher. Um es kurz zu machen: Das Buch war das Beste am ganzen Paket.

				Aber weil ich beim Recherchieren im Internet immer wieder auf den Bird of Joy (s. unten) gestoßen bin, habe ich ihn ausprobiert und hupps, die Freunden der Vibration entdeckt.

				WaterStimo

				Dieselbe Firma, die auch die fickbaren Plastiktüten herstellt (s.o. Waterhunk) vertreibt einen Vibrator, WaterStimo, der mit Hilfe eines Klettverschlusses um den Waterhunk geschnallt werden kann. Nun macht das Teil einen Heidenlärm, erst recht in Kombination mit wassergefüllten Tüten. Allerdings überträgt das Wasser die Vibration ganz hervorragend, man spürt sie am ganzen Schwanz. 10 Programme sorgen von »bzz« bis »rr-rr-rr« für sehr lustige Stimulation, die mit etwas Übung ganz für sich genügt, um dich zum Orgasmus zu bringen. 

				Ich wäre ein Lügner, würde ich nicht gestehen, dass ich mir das Teil natürlich auch um Schwanz und Eier gespannt habe. Schon das ist die 25 Euro Kaufpreis wert. Einführen sollte man ihn sich jedoch nur in ein Kondom verpackt.

				Pvibe

				Die englische Firma Pvibe versucht, den heiß umkämpften Toymarkt mit einem Edelspielzeug zu erobern. Das Ding hat die Größe einer Aspirintablette, ist geformt wie ein »H« (auch als Anhänger verwendbar) und wird mithilfe eines Gummirings am Schwanz befestigt, den es zum Vibrieren bringt. Der Vibrator ist extrem leise, die Vibration sehr intensiv, weil sie direkt übertragen wird. Der Vorteil ist, dass man ihn anlegen kann und dann immer noch beide Hände frei hat zum Wichsen und entweder Buchseiten umblättern oder Titten massieren. Wer ein Potenziometer (in diesem Zusammenhang ein sehr lustiges Wort) zum Regulieren der Vibrationsstärke vermisst, sollte bedenken, dass dieses Gerät fürs Ficken entwickelt wurde. Die Vibration überträgt sich sanft vom Schwanz in Mund, Arsch oder Möse und verändert sich automatisch mit der Stecktiefe.

				Das Gerät schlägt zwar (je nach Ausführung in Gold, Silber, Platin oder Edelstahl) mit fast 100 Euro zu Buche, ist aber eben ein Luxustoy und nicht mit den (in jeder Hinsicht) billigen Plastik-teilen zu vergleichen, die bei Mutti im Nachttisch herumliegen. Mehr darüber: 

				www.pvibe.com.

				Bird of Joy

				Ganz anders dagegen das Lustvögelchen der deutschen Hersteller Nobra, einem Ehepaar, das in der Nähe von Hannover produziert. Der Vogel umfasst den Schwanz mit seinen Flügeln, mit seinem Schnabel massiert er das Bändchen zwischen Eichel und Schaft. Um in den Genuss dieser Massage zu kommen, sollte der Schwanz allerdings eine Länge von 15 Zentimetern aufweisen, aber vielleicht kann man mit den Herstellern auch Kürzeres vereinbaren.

				Das Laufgeräusch ist minimal. Man könnte die Anwendung sogar vor einem Mitschläfer verbergen, würde der Bird nicht das ganze Bett zum Beben bringen. Und nicht zuletzt eignet sich der Schnabel auch für Körperöffnungen oder auch nur Vertiefungen – der Phantasie sind da keine Grenzen gesetzt. 

				Als wären das nicht schon Kaufargumente genug, ist der in 12 Farben erhältliche Vibi völlig geruchsfrei und dadurch mit ziemlicher Sicherheit ungiftig. Um einen richtig auf Trab zu bringen, ist seine Vibrationsgeschwindigkeit sehr fein regulierbar. Für die, die es immer noch bevorzugt in der Badewanne treiben: Der Bird ist wasserdicht – nicht jedoch seine Stromversorgung! Und nicht zuletzt lässt er sich über den Computer fernsteuern, was echten Cybersex bedeutet, denn die Software kann von jedem heruntergeladen werden. 

				Nachteilig empfinde ich den rund geformten Korpus. Da die meisten Schwänze aufgrund der Harnröhre untenrum rund geformt sind, ist der Halt eher instabil, die Auflage gering und ohne Handeinsatz nicht ausreichend. Da die andere Hand zum Regulieren der Geschwindigkeit gebraucht wird (ein stetes Rauf-und-Runter würde ich am Anfang empfehlen), fehlt nun eine dritte, die sich um die Titten kümmert? Ausweg: Der Nobracontrol. Mit seiner Hilfe lassen sich Programme vorher am Computer ausarbeiten und abspeichern. Oder man wartet, bis Nobra die zweimotorige Variante auf den Markt bringt, wobei der Schwanz dazwischen zu liegen kommt. 

				So genannte Bananenschwänze, also sich nach oben biegende (etwa 25% der Männer haben so einen) werden vermutlich vom Schnabel des Vogels nicht ausreichend massiert, aber das kann ich nur annehmen. 125 Euro sind ein stolzer Preis, in Chats habe ich jedoch bisher nur von befriedigten Kunden gelesen. Und man stelle sich nur vor: Nie wieder rubbeln! Es kommt von ganz allein. 

				www.nobra.de.

				Nun fragst du dich vielleicht, warum ich den Pvibe überhaupt anführe, wenn der Bird doch so viel mehr zu leisten scheint? Weil der Pvibe einen entscheidenden Vorteil bietet: Er wurde zum Ficken konstruiert. Und ich kann nur bestätigen, dass Bläser, vornehmlich Deepthroater, geradezu begeistert davon sind. 

				Staubsauger

				Da Geldsparen in aller Munde ist, verliere ich auch gerne noch ein Wort über alternative Methoden, die mit (Haushalts)Geräten durchzuführen sein sollen. 

				Wo man schaut und liest, die Staubsaugernummer. Also ich hab das mal ausprobiert. Kinder, die Stutzen meiner beiden Staubsauger haben einen Innendurchmesser von 3 bzw. 3,5 cm!!! Wie soll man ein »erregiertes Glied« da reinkriegen? Selbst wenn man ihn schlapp reinsteckt und steif saugen lässt (was übrigens tatsächlich sehr lustig ist, aber eben nur bis zu dem Punkt, an dem seine Dicke die 3 cm überschreitet), läuft der Motor innerhalb kurzer Zeit heiß. Ein teures Vergnügen. 

				Ich kann mir zwar vorstellen, dass es sich im Luftstrom herrlich abspritzen lässt, ausprobiert habe ich es allerdings nicht, weil ich kaum annehme, dass getrocknetes Sperma die Raumluft verbessert.

				Ähnlich unsinnig der Vorschlag mit der Melkmaschine. Schau dir erst mal an, wie lange diese Geräte nach dem Melken durchgespült werden. Nur um ein Mal den Schnuller abgesaugt zu kriegen, ist es nicht wert, sich mit einem Bauernbuben zu liieren. Es sei denn, er übernimmt das mit seinen Lippen.

				[image: 60146.jpg] Worauf achten beim Kauf von Vibratoren

				• Schalt ihn an und spüre die Vibis in deiner Hand. Das vermittelt dir zumindest einen Eindruck. 

				• Allerdings wird man in Pornoshops mit Pseudomusik voll gedudelt, was sicher auch dazu dient, vom Rattern und Scheppern der billigen Geräte abzulenken. Zuhause, in der Stille deines Stöhnens, kann das ganz schön ablenken. Mit Eltern im Nebenzimmer ist der Einsatz nahezu ausgeschlossen.

				• Denk dran, dass du das Teil irgendwie in der Hand halten musst. Ist es zu schwer, kriegst du einen lahmen Arm. Ist es zu leicht, wird es wenig Vibs übertragen.

				• Nicht zuletzt ist die entscheidende Frage, ob das Ding zu deinem Schwanz passt. Also in Form, Länge, Durchmesser etc. Asiatische Geräte mögen versierter und günstiger sein, wenden sich aber gerne an eine Klientel mit asiatischer Schwanzgröße.

				• Obwohl ich als armer Schriftsteller *schnüff* (Wo habe ich nur die Nummer für mein Spendenkonto?) ans Sparen denke, rate ich dir, lieber ein paar Euro mehr zu investieren, als zu billigen Geräten zu greifen. Die Erfahrung zeigt, dass man sich bald doch das bessere anschafft, und dann hat man doppelt bezahlt.

				[image: 60146.jpg] Analspielzeug

				Da ich Analspielen schon ein ganzes Buch gewidmet habe, möchte ich Adepten auf Bück dich! Mehr Spaß beim Analsex verweisen. Für alle anderen versuche ich hier, das Wesentliche kurz zusammenzufassen.
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						Kalorien reduzieren: Analkugeln statt Rumkugeln.

					

				

				Dildos…

				… haben echten Schwänzen einiges voraus: Man kann sie selbst dirigieren, Form, Größe und Struktur wählt man am Regal aus, und er bleibt so lange hart, wie man sich das wünscht. 

				Allen Einführtechniken ist gemein, dass man die Kunst der Sphinkterentspannung beherrschen muss. Der äußere unterliegt dem Willen, der innere jedoch macht, was er will. Richtig freiwillig öffnet er sich, wenn er Druck von innen bekommt, weil er dann denkt, dass etwas hinaus muss. Ist das Tor erst offen, kann der schlaue Krieger einfallen. Kapiert? 

				Drinnen angelangt, sollte man sich mit besonderer Aufmerksamkeit der Prostata widmen. Das kastaniengroße Ding sitzt bauchseitig etwa fünf Zentimeter über dem Ausgang. Es wird nicht umsonst als G-Punkt des Mannes bezeichnet. Anale Orgasmen erzielt man nämlich durch seine Stimulation. Nur wenige finden Genuss daran, in sich herumzurühren wie in Hefeteig. Eine zarte Massage dagegen, auch Stupsen durch ein kräftiges Rein-Raus, erzeugt mitunter das Gefühl, unter Strom zu stehen. 

				Wer keine fremden Pimmel im Arsch haben will, sondern sich gänzlich auf Autoerotik beschränken möchte, kann sich seinen eigenen Schwanz mit Hilfe von Clone-A-Willy basteln. Dieses Kit enthält eine genaue Anleitung und alle erforderlichen Materialien.

				Elektrotoys

				Apropos: Nicht nur Monster aus Frankensteins Labor mögen hin und wieder nachgeladen werden. Professionelle Elektrostimulatoren (bitte keine Eisenbahntrafos!) lassen Jucken, Kribbeln und Pulsieren. 

				Klatschen

				Wer die Intensität der inneren Reize steigern möchte, kann sich selbst den Arsch versohlen (Spanking). Aber mit Bedacht! Wildes Dreschen ist keine Kunst. Klapse, sanfte Schläge, die langsam gesteigert werden, sind nicht nur eine sinnliche Lust, sondern erhöhen auch die Durchblutung im Analbereich, was intensivere Orgasmen verspricht.

				Rino Tama...

				… auch Liebeskugeln genannt. Dieses Sexspielzeug (ursprünglich für Frauen entwickelt) besteht aus zwei hohlen Metall- oder Kunststoffkugeln in der Größe von Tischtennisbällen. Eine ist leer, die andere gefüllt. Sie hängen an einem Band und werden in den Hintern eingeführt. Bei jeder Bewegung fangen sie an zu vibrieren und zu kitzeln und steigern so das Lustgefühl. 

				Vibratoren

				Natürlich gibt es auch Vibratoren, die am Dienstboteneingang gute Arbeit leisten. Ein Vorteil liegt quasi nicht auf der Hand. Indem man sich das Teil sonst wohin steckt, hat man beide Hände frei zum Jonglieren diverser anderer Körperteile. Penisähnliche Geräte sind dazu gedacht, ein Gevögeltwerden zu imitieren. Rein-Raus mit Brrrrrr, schön. Allerdings ist dann schon wieder eine Hand eingespannt. Alternativ gibt es vibrierende Buttplugs (Mensch, was wir Schwuletten allein schon in der Sexindustrie alles erfunden haben), in Hetenshops kreativerweise »Popostöpsel« genannt. Die haben den großartigen Vorteil, dass man sie auch unter der Kleidung tragen kann. Wird einem die Bundestagssitzung zu langweilig, schaltet man ihn einfach ein. (Nun weißt du auch, warum manche Politiker immer nur grinsend zu sehen sind.)

				Billige Geräte sind schon für 20 Euro zu haben. Aber Vorsicht. Wie schon bei den Schwanzvibratoren beschrieben, ist billig nicht unbedingt gut. Ganz unangenehm ist es, wenn mal eben eine Batterie explodiert.

				Edeltoyliebhaber verweise ich auf den Cigar von Pvibe. Schlank wie ein Zigarillo (1,3 x 10 cm) passt er in jedes noch so enge Haus, ruht still und leis’ im Enddarm. Er ist nicht so geräuscharm wie sein kleiner Bruder Pvibe, und was mir gar nicht gefällt: Er verfügt an einem Ende über eine Öse, die ein Band halten soll, mit dessen Hilfe man ihn aus den dunklen Ecken wieder herausbekommt. Da könnte so Allerlei hängen bleiben. Um böse Überraschungen zu vermeiden, sollte man ihn daher im Kondom benutzen. Ab 99 Euro.

				[image: 60146.jpg] Worauf achten beim Kauf von Analspielzeug?

				• Alles, was reingeht, muss auch wieder herauskommen können. Daher nur Einführzeug benutzen, das über einen Fuß, einen Griff oder eine sonstige Verdickung an seinem Ende verfügt. Schnüre, etc. können sich auflösen, wenn sie feucht werden.

				• Vorsicht vor Billigware: Schweißnähte verletzen. Heißlaufende Motoren führen zu Verbrennungen. Kurzschlüsse zu Explosionen.

				• Keine leicht zerbrechlichen Toys kaufen. Die Kontraktionen deines Schließmuskels während des Orgasmus sind heftiger, als du es dir erträumen möchtest.

				• Denk daran, dass die Teile auch gewaschen werden können müssen. Je mehr Vertiefungen und Noppen, je mehr Öffnungen, desto urgh!
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						Markenware, damit es richtig flutscht.

					

				

				[image: 60146.jpg] Pflegehinweis

				Bei allen Geräten und Spielzeugen solltest du darauf achten, welche Gleitmittel der Hersteller empfiehlt. Okay, meist wird auf etwas aus dem eigenen Hause verwiesen, weil der Hersteller damit noch mehr Geld verdient. Andererseits kann man mit den falschen Flüssigkeiten (ölhaltige ruinieren die Oberfläche von Latexdildos) die Lebensdauer seines Spielzeugs extrem verkürzen. Das Gleiche gilt für die Reinigung. Keinesfalls ist es ratsam, irgendeins, und sei es ein Dildo aus Hartplastik, in der Spülmaschine zu reinigen.

				[image: 62280.jpg] Wo kauft man ein?

				Natürlich ist es verlockend, sich das Zeug möglichst billig zu beschaffen, und das lobpreisen ja unzählige Spam-Mails, die einen täglich ereilen. »Geiz ist geil« klingt in diesem Zusammenhang nach doppeltem Genuss. Der verfliegt jedoch sehr schnell, wenn von der Kreditkarte zwar abgebucht wurde, das Spielzeug aber partout nicht ankommen will. Klar kann man Rechtsmittel einlegen, aber zum einen rechnen Internetvertriebe mit der Scham ihrer Kundschaft (Wer erzählt schon gern einem Rechtsanwalt, dass er voll gewichste Socken bezahlt, aber nicht bekommen hat?), zum anderen eignet sich das Internet bestens dazu, sich dünn zu machen, bevor der Brief des Rechtsanwalts den Scheinbriefkasten erreicht.

				Ich würde daher immer im Laden kaufen, schon weil man das Spielzeug dort anfassen, begutachten und beschnuppern kann. Nicht zuletzt ist es wie mit der Burgerwerbung; jedenfalls geht mir das immer so: Auf dem Poster sehen sie knackig frisch und saftig aus, in meiner Hand dann ist der Salat braun und welk, das Brötchen pappig und das Fleisch trocken.

				[image: 60146.jpg] Wie lagert man Sextoys?

				Die Frage mag unsinnig erscheinen. Tatsächlich aber ist es so, dass verschiedene Materialien schlecht miteinander auskommen, weil sie chemische Reaktionen eingehen. Verfärbungen sind das geringste Problem, zumindest scheint es so, sie weisen jedoch schon darauf hin, dass ein aggressiver Vorgang stattfindet. In diesem Zusammenhang ist es sinnvoll, mal ein wenig schwärzer zu malen, denn Vorsicht ist besser als ein zu kurzes Leben.

				Also wenn du dir schon Dinger anschaffen willst, die vermutlich nicht so gesund sind, lagere sie zumindest so, dass die unterschiedlichen Materialien nicht miteinander in Kontakt kommen.

				[image: 60146.jpg] Wichsvorlagen

				Mensch, fast hätte ich vergessen, über Wichsvorlagen zu schreiben. Da gibt es ja jede Menge, auch wenn ich der Meinung bin, dass man besser auf sie verzichtet. Einfach, weil Unabhängigkeit unabhängig macht – dies der wohl kürzeste Fortgeschrittenenkurs in Philosophie.

				Pornofilme

				Erwähne ich nur der Vollständigkeit halber, denn jeder weiß um ihre Existenz und was man dabei macht. Der Vorteil ist, dass alles schon vorverdaut ist. Du kriegst die Kerle geliefert, und sie machen dir alles vor. Du brauchst nur noch an dir selber zu spielen und fertig ist die Laube.

				Nachteil: Es ist nicht ganz einfach, den richtigen Film zu finden (wenn man nicht auf alles kann). Mich persönlich törnen 95% der Filme schon wegen des doofen Gestöhnes ab, ich kann sie also allenfalls in Stummschaltung genießen. Noch doofer finde ich, wenn sie beim Sex fiese Fressen ziehen, um besonders männlich zu wirken. Dabei ruft das bei mir die gegenteilige Reaktion hervor, ich finde das nicht männlich, sondern arschlochig. Weswegen ich dazu übergegangen bin, Pornofilme mit ausgeschaltetem Fernseher zu genießen, und das ist gar nicht so einfach. Deshalb rate ich dir, die Filme anzugucken, bevor du sie kaufst. Besser noch: Einfach nur leihen, denn erfahrungsgemäß will man sie nicht mehr als einmal anschauen.

				Einhandliteratur

				Vorsicht, hier spricht der Schriftsteller: Ich finde Wichsvorlagen in Form von Buchstaben besser, einfach weil die eigene Phantasie mehr Freiraum hat und gefordert wird. Das Argument, dass eine Hand durchs Halten des Buches blockiert ist, zieht meiner Meinung nach nicht wirklich, denn beim Pornogucken stehlen mir die Augen viel mehr meiner Aufmerksamkeit, die ich sonst auf das Wahrnehmen meines Körpers lenken könnte. Der große Nachteil der Lektüre ist ähnlich der von Filmen: Man muss erst mal Lektüre finden, die man erotisch findet, wie die Serie Hiebe & Triebe aus dem Querverlag; Loverboys oder Man Zone, Bruno Gmünder Verlag. So richtig kickt eigentlich nur Das Weißwurstfrühstück und andere Sauereien von Gerke van Leiden. J

				Erotische Hörbücher

				Noch relativ neu auf dem Markt sind Hörbücher mit schmutzigen Geschichten. Auch wenn ich persönlich damit wenig anfangen kann, würde ich sie dir ans Herz legen, weil sie einige Vorteile in sich vereinigen: Du hast beide Hände frei, um an dir rumzuspielen und deinen Körper zu entdecken, zum anderen kannst du die Augen schließen und dich somit noch viel besser auf die Empfindungen deines Körpers konzentrieren. Nicht zuletzt ist nach wie vor deine Phantasie gefordert, denn die Charaktere muss man sich immer noch vorstellen.

				Unterwäschekataloge und Werbefotos

				Mit der Unterwäschewerbung aus Versandkatalogen hat zumindest noch meine Generation ihre Sexualität entdeckt. Inzwischen eignen sich allerlei Models aus der Modewerbung als Wichsvorlagen. Um Schleichwerbung zu vermeiden (so was würde ich niemals tun), hier keine Marken- oder Versandhausnamen.

				Fotos

				Gezielter noch funktionieren Fotos, die man unter anderem sehr billig ausm Internet herunterladen kann. Nein, ich spreche nicht von den professionellen Anbietern, die Geld dafür verlangen, sondern von den Chatportalen, in denen sich Amateure mittlerweile wie Profis anpreisen. (Oder erwarten die etwa Bezahlung bei Dates?) Etwas teurer, aber dafür vom Computer unabhängig geht es mit Bildbänden, die jeder gut sortierte schwule Buchladen in den Regalen zu stehen hat. Die Erfahrung zeigt jedoch, dass sie schnell abgenutzt sind.
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						Manchmal genügt schon eine Werbefoto, um die Phantasie zu beflügeln.

					

				

				Die eigene Phantasie

				Male dir deinen Traumpartner genau aus und baue ihn so realistisch in eine Sexszene ein, dass du glaubst, sie würde tatsächlich geschehen. Je detaillierter du vorgehst, desto mehr wird es dich erregen: Wie sieht er aus: Größe, Haarfarbe, Klamotten? Welche Eigenschaften hat er? Ist er leidenschaftlich aggressiv oder eher hingebungsvoll passiv oder beides zugleich? Wie küsst er? Wie fühlen sich seine Lippen an? Wonach schmeckt sein Mund? Ist er beschnitten? Produziert er Vorsaft? Wie sind die Eier beschaffen? Wie fühlt sich seine Stimme an, wenn du dein Ohr auf seine Brust legst? Welche Worte verwendet er häufig? Hat er einen Kosenamen für dich? Was für Geräusche macht er beim Sex?

				Lass ihn nun all das machen, was du dir von ihm wünschst – er ist deine Kreation, du brauchst keine Hemmungen zu haben! Gib dich ihm hin oder nimm ihn her. Lecke, beiße, lass dir den Hintern versohlen, fessle ihn. Tu nur das, und genau das, was dich erregt!

				Verstärke das Erleben, indem du alle Sinne aktivierst: rieche, fühle, höre. Leg dir Gummi, Leder, Gasmasken, Stiefel oder Unterwäsche be-reit. Oder kaue vielleicht einen Kaugummi, der nach »ihm« schmeckt. Gleitmittel können dir helfen zu glauben, er hätte dir bereits auf die Brust oder den Schwanz gespritzt. Unterhalte dich mit ihm. Und natürlich – wie immer: Lass dir Zeit! 

				Das geht alles besser, wenn man über einen großen Fundus an persönlichen Erfahrungen verfügt. Also kremple die Ärmel hoch und schau, dass du unter die Leute kommst! 

				Partys & Co.

				Manche mögen’s lieber live. Es gibt jede Menge Orte, an denen Männer zusammenkommen, um gemeinsam zu wichsen. Und die meisten stören sich nicht daran, wenn andere daneben stehen und den Hobel schwingen. Im Gegenteil, sie werden davon sogar noch erregt. Nicht zuletzt ist dort die Chance etwas größer, dass dir jemand zur Hand geht, als allein zu Haus auf dem Sofa. Über den Anblick rubbelnder Männer als Wichsvorlage schreibe ich im Abschnitt 3, Raus aus den Federn (ab Seite 101).

				[image: 62280.jpg] Wie man kommt

				Eine englische Studie hat ergeben, dass von 1007 befragten Männern 111 Fotos auf dem Computer als Wichsvorlage benutzen, 44 die Fotos in Zeitschriften. 133 Wichser guckten Filme auf DVD, 22 lieber Video und 209 die Filme auf dem PC. 285 ziehen die eigene Phantasie vor, und 203 ließen sich von einem lebendigen Wesen inspirieren.

				[image: 60146.jpg] Sich in den Orgasmus hineinschaffen

				Finalmente wollen wir uns in diesem Abschnitt auch mit einer Steigerung des Orgasmuserlebens an sich beschäftigen – mal abgesehen davon, dass die oben beschriebenen Techniken, die von der Wolllust zur Wohllust führen, ohnehin schon einen ausgiebigeren Schüttelkrampf bescheren sollten, sonst machst du was falsch. 

				Statt sich einfach so vom Orgasmus anspringen zu lassen, kann man ihn auch gehörig verstärken – indem man sich in ihn hineinschafft. Der Unterschied ist dann in etwa so wie der zwischen Mutter Beimers Nachbarschaftsklatsch und Meg Ryans oft zitiertem Restaurantorgasmus im Film Harry & Sally.

				Wenn du diesmal auf den finalen Orgasmus zusteuerst, konzen-triere dich auf den Energiestrom in deinem Körper, fühle dich in ihnhinein, nimm das Prickeln und Kribbeln und Zappeln genau wahr und verstärke es einfach. Verleihe ihm auch Geräusche: »Oh, ja, MMH, Uuuuuuh, JA, JA …«, belle, heule, schreie! Folge den Impulsen, deinen Körper zusammenzuziehen, die Zehen zu spreizen, dich hin und her zu rollen. Verstärke einfach alles, was immer geschehen will. 

				Hechle!

				Klar, wer hat schon Lust zu ersticken, wirst du denken. Ich meine natürlich: Atme mehr, tiefer, schneller! Du weißt, dass du bei Erregung schneller atmest, dass dein Herz rast. Diese Reaktionskette funktioniert auch in die andere Richtung: Die Atmung hat Einfluss auf die Herzfrequenz, und diese beschleunigt die Durchblutung.

				Daher, wenn du dann kommst, gib schlichtweg alles. Begnüge dich nicht mit dem üblichen »Spritz und weg«. Atme tief und schnell, zapple, schreie, pruste, trample – und dann schick zum Dank einen Blumenstrauß.

				Fertig

				Nachdem du auf diese Art gekommen bist, wirst du vermutlich völlig erschöpft zusammensacken. Gut so. Aber schnarche nicht einfach weg, sondern spüre auch dieser Erschöpfung nach. Nutze die Sekunden und Minuten, in denen du zwischen Scherben und umgekipptem Bett liegst, um dieses Gefühl in deinem Körper zu verankern. Die Schwere in deinen Gliedern, die Wärme in deinem ganzen Körper, die Harmonie deiner chaotisch flimmernden Energien, die Leere in deiner Birne und den einzigartigen Frieden, der all dem zugrunde liegt. Erinnere dich an die Energie, die dieser Orgasmus freigesetzt hat.

				Je öfter du das auf diese Weise auskostest, desto leichter fällt es dir, diese Zustände auch im Alltag ohne Schwanzeinsatz aufzurufen.

			

		

	
		
			
				3. Raus aus den Federn! – Ortswechsel

				Geil ist es auch, sich dadurch in Stimmung zu bringen, dass man es in einer ungewohnten Umgebung oder Situation treibt. Neulich radelte ich mit meinem Gatten am finsteren Tiergarten (großer Park mitten in Berlin) entlang, da kam uns doch ein komplett nackter Mann entgegen. Okay, er hatte Schuhe an, aber von Bekleidung keine Spur. Und das auf dem Fußweg neben einer Hauptverkehrsstraße. Ob er seinen Samen unter die Bäume gejubelt hat, wollten wir dann gar nicht erfahren.

				Das Tabu würzt den Sex. In diesem Fall das Tabu, nackt durch die Öffentlichkeit zu laufen (flitzen). Aber so weit muss man es ja nicht treiben. Es reicht, sich im Sessel einen runterzuholen, während Papi auf der Couch Mittagsschläfchen hält, oder sich in der Schule unter der Bank einen zu nudeln (ich weiß, das hab ich schon fünfmal geschrieben, aber es zählt nun mal zu den aufregendsten Wichserlebnissen meines unschuldigen und sonst so erlebnisarmen Lebens). Allerdings solltest du es nicht so weit treiben, dass du ohne diesen Nervenkitzel keinen mehr hochkriegst. Abhängigkeit in jeglicher Form ist eine Einschränkung. 

				[image: 60146.jpg] In der Badewanne

				Dass es besonders Spaß macht, sich beim Baden einen abzuwursteln, ist keine Frage. Wer es allerdings nicht schafft, entweder im hohen Bogen aus der Wanne herauszuspritzen oder die ganze Ladung in seinem Rachen zu versenken, hat hinterher mit den kumulierten Froschlaichen zu kämpfen. Und das geht besonders für bärige Pelzträger nicht zum Besten aus.

				[image: 60146.jpg] Unter der Dusche

				Die Alternative: unter der Dusche. Besonders spaßig daran ist, den Duschstrahl gezielt zum Aufgeilen einzusetzen. Herrlich das Gefühl, sich die Nille von ihm massieren zu lassen. Direkt von unten auf die Eichel gerichtet, wird sich bald Wohlgefühl einstellen.

				Und um die Beschnittenen ein wenig zu ärgern: Lieber Vorhautträger, schraube den Duschkopf ab, so dass das Wasser in einem dicken Strahl aus dem Schlauch plätschert, und schiebe ihn dann (vielleicht hockend) unter die lang gezogene Vorhaut. Wasserdruck regulieren, bis du den perfekten Druck gefunden hast. Es wird nicht lange dauern, bis dein Schwanz prügelhart ist.

				[image: 60146.jpg] Beim Zelten

				Das ist die ungefährliche Alternative zum Oper-Air-Sex. Draußen und doch vor neugierigen Augen geschützt – so fern du kein Licht machst, denn das Schattenspiel könnte verräterischer nicht sein. Du musst dabei nur die Klappe halten und nicht lauter schweinisches Zeug vor dich hin schreien: »Setz dich auf mein Gesicht, ich will meine Zunge in deine geile ROSETTE STECKEN! Ja, du Sau. SPRITZ MICH VOLL. ICH WILL DIE GANZE LADUNG!«

				[image: 60146.jpg] Unter der Schulbank

				Inzwischen ist es dir vermutlich schon langweilig, dass ich immer wieder erzähle, wie ich mir unter der Schulbank einen abgeschüttelt habe. Aber du siehst daran, wie aufregend das gewesen ist. Mach es aber nur, wenn du die »Toter Mann«-Technik (S. 53) wirklich perfekt beherrschst. Erwischt und vor den Mitschülern bloßgestellt werden, ist nur dann witzig, wenn das eigene Ego stark genug ist, um auf seine Tat stolz zu sein, anstatt sich ihrer zu schämen.

				[image: 60146.jpg] Unterm Schreibtisch

				Ähm … der Absatz über die Schulbank richtete sich übrigens an Schüler. Lehrern würde ich das nicht empfehlen. Es treibt mir zwar immer noch heiße Schauer über den Rücken, wenn ich mich daranerinnere, wie ich unseren Englischlehrer dabei »erwichste«, wie er sich während eines Diktats seinen fett geschwollenen Riemen durch die Hose hindurch streichelte, aber nur weil ich auch bereit gewesen wäre, jederzeit vor ihm auf die Knie zu gehen. Homophobe Buben – und die Schulen sind voll davon – hätten ihn angezeigt, und das wäre sicher nicht gut für ihn ausgegangen.

				Aber es gibt ja auch Schreibtische in Großraumbüros …

				[image: 60146.jpg] Im Aufzug…

				…ist die Selbstbefriedigung besonders witzig, weil man verdammt schnell sein muss. Als Alternative hält auch kein 100-stöckiges Gebäude her, weil deren Aufzüge scheißschnell sind. Und mir würde dabei jede Erektion vergehen.

				[image: 60146.jpg] Im Solarium

				Nackt sein, den Wind des Gebläses auf der überhitzten Haut zu spüren, das macht Freude. Es gehört zur Wie-wichst-man-im-Solarium-Etikette, dass man seine Spuren danach keineswegs verwischt, sondern fein säuberlich aufwischt!

				[image: 60146.jpg] In der Kaufhausumkleide

				Na ja, inzwischen hast du das Prinzip kapiert: Sex unter Leuten kickt aufgrund der Gefahr, erwischt zu werden. Da ist nichts dagegen einzuwenden, solange dabei nichts und niemand zu Schaden kommt. Also weder die Slips vollwichsen, noch die Verkäuferin mit deiner Riiiiiesenerektion erschrecken und keine Sauerei hinterlassen! Nicht zuletzt sollte man darauf achten, von solchen »Gefahrenstimulanzien« unabhängig zu bleiben, damit es auch zu Hause bei runtergelassenem Rollo und einem Glas Wein noch Spaß macht.

				[image: 60146.jpg] In der U-Bahn

				Wie bereits erwähnt, ist es für viele ein besonderer Kick, beim Sex beobachtet zu werden. Wer es gerne vor Omis treibt, dem sei gesagt, dass die das vermutlich gar nicht juckt. Aber ich möchte in Erinnerung rufen, dass an der nächsten Haltestelle eine Gruppe angetrunkener Neonazis einsteigen könnte. Wenn du dann gerade die Hand im Schlitz deines Freundes hast, wird das ein Kick, wie du ihn dir in deinen kühnsten Träumen nicht ausgemalt hast.

				[image: 60146.jpg] Im Schlamm

				Warum macht das eigentlich so viel Spaß, sich im Schlamm zu suhlen? Es muss eine Erinnerung an das Leben unserer Ururururururahnen sein. Hm, haben die sich im Schlamm gesuhlt? Wir stammen doch nicht von den Schweinen ab, oder? Obwohl … Egal. 

				Ein Date berichtete mir neulich von einem See außerhalb Berlins, der des Sommers täglich von einem jungen Mann besucht wird. Der kommt angeradelt, zieht sich aus, faltet seine Kleider ordentlich übers Fahrrad, damit sie nicht schmutzig werden, dann suhlt er sich im Schlamm, bis ihm einer steht, spritzt vor aller erstaunter Augen ab, schwimmt zum Sauberwerden eine Runde, zieht sich an und radelt entspannt wieder nach Haus.

				In Berlin gibt’s das alles. In München hat ein Saunabetreiber die Lust am Suhlen aufgegriffen und ein Moorbad in seine Sauna gebaut (Am Wettersteinplatz). Fango fürs Genital. Ob sich die Ritze davon besser entspannt? Ausprobieren!

				[image: 60146.jpg] In Gewässern

				Die Seen und Meere dieser Welt dürften einigermaßen verspermt sein. Beim Schwimmen wird man so herrlich vom Wasser massiert. Und wer nackt badet, bekommt den Schnuller genüsslich lang gezogen, die Eier schwimmen im Strom. Das kann schon erregen. Wenn man dann womöglich noch andere Herren am Strand/Ufer laufen sieht, deren Körpermerkmale dem Beuteraster entsprechen, kann man schon mal einen Ständer kriegen. Warum sich nicht einen Schwanz fassen?

				Auch hier kommt dir die Tote-Mann-Technik gut zu pass.

				Fällt mir noch ’ne Geschichte ein: Als ich in der Therme Bad Wörishofen war, fiel mir gleich auf, dass im Whirlpool ausschließlich Männer saßen. Gefärbt, blondiert, auffällige Bärte, was soll ich sagen, die schrien geradezu »Ich bin schwul.« Ein bisschen wunderlich war das schon, dass sie so seltsam starr vor sich hin guckten. Also studierte ich die Bande und siehe da, sie waren nicht sehr gut in der Tote-Mann-Technik. Saßen die doch mitten am helllichten Tag in einer Therme und haben einander einen weggewurzelt. Dazu könnte man nun eine Menge sagen, ich belass es bei: Es geht nicht nur in Meeren und Seen, sondern auch in öffentlichen Badeanstalten aller Art. 

				Ob ich das gut finde? Nun, stell dir vor, du schwimmst irgendwo lustig vor dich hin, da treibt dir eine Spermastrippe entgegen…
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						Zurück zum Ursprung: Sex im Wasser.

					

				

				[image: 60146.jpg] Open Air

				Warum Wichsen im Freien so viel Spaß macht, darüber könnte man seitenweise phantasieren. Das Gefühl mit der Natur verbunden zu sein, der offene Himmel über dem Kopf, das Universum, Indianer, Schamanen, Rauchzeichen und göttliche Zuschauer … Nicht zuletzt knabbert der Wind an deiner prallen Eichel und die Blätter rauschen dir schmutzige Worte ins Ohr. Ehrlich gesagt, geht es am Ende wohl um den Reiz, erwischt zu werden. Oder?

				[image: 60146.jpg] Im Internet

				Der Ort, in dem man seit einigen Jahren mit Vorliebe Sex hat, ist das Internet. Der Cybersex (C6) vereint gleich mehrere Vorteile in sich: Man kommt mit Männern in Kontakt, denen man im Leben nie begegnen würde: Australiern, Politikern, Klemmschwestern, die nie in Kneipen gehen, und hie und da sogar Schriftstellern – ganz abgesehen von den bösen Lesben, die sich zum Jungsverarschen als Macker ausgeben. Außerdem musst du niemandem einen Drink ausgeben und sehr viel seltener ganze furchtbare Lebensgeschichten anhören, bevor du zum Zug kommst. Dagegen darfst du, ja musst du sogar Fragen nach Statur, Alter, Schwanzlänge und sexuellen Vorlieben phantasievoll und marketingstrategisch beantworten. Du kannst sogar Fotos verschicken, die nicht mal entfernt etwas mit dir zu tun haben (nur bitte nicht meine!). Jeder Partner wird es dir danken, wenn du dich in seinen Traummann verwandelst. Nicht zuletzt geht es von Bildschirm zu Bildschirm in Sachen Ansteckungsgefahr safer fast nicht. Nur süchtig kann man werden. 

				Wir sprechen hier übrigens ausschließlich vom Cybersex. Planst dudeinem Gegenüber live zu begegnen, gelten ganz andere Regeln!

				Problematisch am C6: Die Koordination zwischen Wichsen und Tippen, das stete Vor-dem-Bildschirm-Sitzen steigert nicht gerade deine Fähigkeit, mit Menschen nährende Verbindungen einzugehen, und unschön, aber vorteilhaft: An keinem Ort kann man den anderen so schnell wieder loswerden – Mausklick genügt. Das ist zwar selten nett, manchmal aber durchaus berechtigt, um nicht zu sagen notwendig, beispielsweise wenn das Gegenüber Dinge tut, die nicht vereinbart waren (meine Erfahrungen möchte ich im Detail nicht beschreiben, weil dich sonst ein Würgereiz überkommen würde). Andererseits können dich auch deine Gegenübers (puh, wie heißt der Plural von Gegenüber?) eben mal abschalten. Da manche weniger mitfühlend gestrickt sind als wir zwei beiden Pastorentöchter, kann das dann auch mal wehtun. Das muss man dann männlich aushalten *Rückenstreck*.

				Nachteilig am Cybersex ist auch (und das ist meiner bescheidenen Meinung nach der größte Verlust – aber die Geschmäcker sind verschieden), dass man viele menschliche Reize entbehren muss: den Geruch, das Gefühl eines Bartes auf dem Bauch, die weichen Lippen eines guten Küssers, den Geschmack seiner Rosette und nicht zuletzt die Wärme eines anderen Körpers.

				Cybersex

				Wie man gute Chat-/Cybersexportale findet, ein Profil einrichtet und seine Vorzüge anpreist, haben andere bereits en detail beschrieben (Scheuß & Schulze: Gay Online Dating, 2005), deshalb werden wir uns hier nicht damit aufhalten. Wichtiger ist, wie man Cybersex geil hinkriegt, denn das scheint vielen noch ein Rätsel zu sein. 

				Weit verbreitet: »Hallo« oder »J« zu verschicken. Zugegeben, es ist ein Anfang, bietet aber a) dem Gegenüber nichts an, und b) verschafft es dir keine Klarheit über deine Chancen.

				Besser die direkte Frage: »Hi, hast du Lust auf ’nen Plausch?« Deutlicher: »Du gefällst mir.« Oder gleich anmachen: »Zwischen diese Lippen würde ich gerne mal meinen fetten Riemen schieben«, »Als ich deine Rosette gesehen habe, hab ich gleich einen Ständer gekriegt« oder »Wow, was für ein Schwanz. Den hätt ich jetzt gerne zwischen meinen Beinen.« Sinnvoll natürlich, vorher das Profil deines Gegenübers zu studieren, damit du seine Vorlieben ansprechen kannst. 

				Hat er angebissen, geht es genau auf dieser Schiene weiter. Schreib ihm deine Wünsche und Phantasien. Frag ihn nach seinen. Bleibe vor allem immer sehr konkret. Metaphern können missverstanden werden, und das weit verbreitete »Bitte lies zwischen meinen Zeilen, weil ich mich nicht zu schreiben traue, was ich will« geht zu 95% in die Hose – und nicht so vergnüglich wie erhofft.

				Um sich für den Bildschirmsex zu inspirieren, ist es hilfreich, Pornographie zu studieren, und zwar die geschriebene. Und wen könnte ich dir da empfehlen? Ähm … Gerke van Leiden: Das Weißwurstfrühstück und andere Sauereien.

				Spezialtipp: Surfe unter einem weiblichen Pseudonym durch die Hetenchats. Wähle einen passenden Namen wie Pussy, (M)Uschi, Dominatrix und geh auf die Pirsch. Wenn du vorher die Grundlagen  recherchierst (zumindest die begehrten Maße: 92/35/92), wird es dir ein Hetenstenz ordentlich besorgen. Profile studieren hilft auch hier, konkret auf seine Wünsche eingehen zu können. Die sind bei Heten aber sehr reduziert. Zu 80% wollen sie geblasen werden *gähn*. Du weißt nicht, wie man das gut macht? Lies Blas mich! Mehr Spaß beim Oralsex!

				Mit Webcam

				Die virtuelle Welt wird ein wenig realer, wenn du dir eine Kamera (Webcam) zulegst. Statt nur zu schreiben, was du grade machst (Wichsen, Brustwarzen zwirbeln, Dildo reinstecken, Schwanz aufpumpen), kannst du es dem »Gegenüber« zeigen. Die moderne Technik macht sogar möglich, gleichzeitig seine Stimme zu hören, je nach Verbindung mehr oder weniger gut. Der Rest ist dann quasi wie live, nur ohne anfassen. 

				Immer wieder basteln findige Freunde an Möglichkeiten, virtuellen Sex möglich zu machen; das nennt sich dann Teledildonik. Ganzkörperanzüge haben sich als wenig tauglich erwiesen (von den Kosten mal abgesehen braucht es ja auch ein Gegenüber, das über die Steuermöglichkeit verfügt), aber es wird immer mal wieder ein Dildo oder ein Masturbator angeboten, den man über Internet und USB »fernsteuern« können soll. Akut ist mir das nur vom Bird of Joy (s. o.) bekannt, wobei ich mich da auf die Herstellerangaben beziehen muss, denn ausprobiert habe ich das nicht.

				Für Webcam-Sex brauchst du (neben Computer, Cam und eventuell einem Mikrofon) ein Programm, das dich mit dem anderen verbindet, ICQ (I seek you = Ich suche dich, icq.com), NetMeeting (microsoft.com/windows/netmeeting) oder Yahoo!Messenger (de.messenger.yahoo.com). Hast du dich erst mal mit einem Typen zusammengeschaltet, geht alles wie von selbst. 

				[image: 62280.jpg] InterNetiquette

				Bei aller Phantasie solltest du trotzdem ein paar Regeln beachten. Sie sind so etwas wie ein Ehrenkodex der Chatter – an die sich leider nicht alle halten:

				• Sei freundlich! Auch dein Gegenüber ist im Netz, um Spaß zu haben. Missverständnisse lassen sich auf nette Art klären.

				• Wenn du Bilder von Dritten versendest, denk daran, dass dein Gegenüber dem Typen auf »deinem« Foto vielleicht eines Tages begegnet.

				• Wenn du dich als Frau, Transvestit oder sonst eine Person ausgibst, die du nicht bist, oute dich nicht am Ende. Lass deinen Partner in dem Glauben, er hätte gerade mit der geilsten Person der Welt Sex gehabt.

				• Das ist eine virtuelle Welt. Verliebe dich nicht in deinen Sex-partner, denn der schummelt vermutlich genauso wie du.

				• Sei vorsichtig, wenn er dich fragt, ob ihr euch kennen lernenkönnt. Nach dem Abspritzen ist die Welt verdammt rosig. Sag lieber: »Lass uns morgen noch mal drüber reden.«

				• Wenn du Ungereimtheiten in den Fakten deines Gegenübers findest, beschimpfe ihn nicht gleich. It‘s a game. 

				• Jeder hat ein Recht auf Respekt. Wehre dich gegen alles, was deine Grenzen überschreitet. Beschimpfungen und Erniedrigungen verletzen. Wenn du an jemanden gerätst, der schwulenfeindliche Sprüche ablässt, melde das dem Webmaster. Jeder Surfer kriegt beim Eintritt ins Netz eine IP-Nummer verpasst. Diese kann man zurückverfolgen.

				• Das gilt natürlich auch anders herum – auch deine Chats können zurückverfolgt werden.

				• Bedanke dich am Ende. Es kostet dich nichts, den anderen macht es vielleicht froh.

				[image: 60146.jpg] Am Telefon

				Die o(h)rale Variante: auf der Couch liegen und die Phantasie auf Reisen schicken.

				Kostengünstig: Mache Telefonsex mit jemandem, mit dem du bereits Sex hattest. Das birgt viele Vorteile. Du kennst seinen Körper, er deinen, du kennst seine Vorlieben, er deine. Und das Ganze wirkt verdammt ehrlich, weil es ja wahr sein könnte. »Ich würde dir jetzt gerne einen blasen so wie neulich. Weißt du noch, als ich dir auf dem Balkon die Hose runtergezogen habe …«

				Aber das geht natürlich auch mit Leuten, die man im Chat »kennen gelernt« hat. Hat man einander übers Internet heiß gemacht, ruft man an. Allerdings bewirkt dieser Medienwechsel (vom Bildschirm zum Telefon – vom Auge zum Ohr) nicht immer nur Positives. Neulich chattete ich mit einem geilen Kanadier, der seine Reize in Uniformen verpackt auf seiner Homepage anpries. Ich war tatsächlich scharf auf ihn, aber dann hörte ich seine Stimme am Telefon. Nichts gegen Männer mit piepsigen Stimmen. Nur wenn man sich beim Bildschirmchat eine andere Stimme zu diesem Körper, zu diesem Verstand, der sich solch schmutzige Sexphantasien ausdenken kann, ausgemalt hat, kann das schwierig werden. So war es dann auch. Wir unterhielten uns schließlich über die schwulenpolitische Lage in Nordamerika. Interessant, aber nicht ganz das, was ich erwartet hatte.

				Deshalb noch mal zurück zum Telefonsex mit Bekannten. Vielen Schwulen fehlt die Chuzpe dazu (jedenfalls vielen, mit denen ich es versucht habe), aber warum? Man kennt sich doch meist bereits von außen und innen, man hat den anderen stöhnen hören und gesehen, was für eine blöde Fratze er macht, wenn er kommt. Warum also nicht T6?

				Probier es einfach mal aus! Was kann schon passieren? Wenn der andere keine Lust hat, leg auf und mach’s dir selbst. Jetzt weißt du ja, wie’s geht.

				Solltest du dich für Bezahldienste entscheiden (die meisten schwulen Zeitschriften finanzieren sich über diese Anzeigen), achte vorweg auf die Kosten und welchen Telefonanschluss du nutzt. Im Büro kann es dich deinen Job kosten; benutzt du das Telefon deines Nachbarn, dem du die Blumen gießen solltest, steht danach eventuell die Freundschaft auf dem Spiel.
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						Beim Sex am Telefon stimulieren Stimme, Stöhnen und geile Worte.

					

				

				[image: 60146.jpg] In der (schwulen) Sauna

				Natürlich ist es für viele maßlos erregend, nackte Menschen zu sehen. Schwule Saunen haben den Vorteil, dass die meisten, die dorthin gehen, großzügigerweise ihren Orgasmus mit anderen teilen wollen. Was im Umkehrschluss eigentlich zu mehr Offenherzigkeit verführen sollte – in der Regel jedoch nicht tut. Genug der Philosophie.

				[image: 60146.jpg] Unter der Dusche, die 2te

				Du hast schon befürchtet, ich würde deinen Lieblingsspielort, Dusche in öffentlichen Häusern, vergessen? Meinst du, mir wären die hungrigen Blicke in den Schwimmbädern und Fitnessstudios entgangen? Aber nein. Vor allem in Ländern, denen die deutsche Freizügigkeit fremd ist (Ungarn, Türkei, Griechenland …), ist das Showwichsen weit verbreitet. An den Duschen vorbeischwänzeln, einen saftigen Partner ins Visier nehmen, sich gegenüber unter eine Dusche stellen und beherzt die Genitalien einseifen. Dass die dabei wachsen, kann einem niemand wirklich übel nehmen. Und herausfliegendes Sperma fällt vor weiß gekachelten Wänden kaum auf. Leider.
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						Vorsicht in der Umkleidekabine. Die Erregung ist näher, als man denkt.

					

				

				[image: 60146.jpg] Im Pornokino

				Da diese Kinos ohnehin nur von Männern frequentiert werden, denen es darum geht, sich einen abzunudeln, ist es übrigens egal, ob du dir ein schwules oder ein Heterokino aussuchst. Dein Blick wird sich ohnehin nicht auf die Leinwand, sondern auf die prallen Schwänze links und rechts und – Vorsicht! – hinter dir richten.

				Allerdings gehen in den Hetenkinos ab und zu die Besitzer mit der Taschenlampe durch, um irgendwelchen Auflagen zu genügen. Aber keine Angst, solltest du gerade über die letzte Sitzreihe gebeugt sein, um besser gefickt werden zu können, er wird dich nicht behelligen. Schließlich will er Geld verdienen. Sorgen musst du dich nur um deine Kleidung, denn die letzte Sitzreihe ist selten unbefleckt…

				[image: 62280.jpg] Wohin eigentlich mit dem Sperma?

				…könnte man dazwischen werfen. Jeder weiß, dass es lästige Flecken auf der Satinbettwäsche hinterlässt und deswegen am besten erst gar nicht dort landen sollte. Ein weit verbreiteter Irrtum ist es jedoch zu glauben, dass Münder die besseren Aufenthaltsorte wären – vom eigenen Sperma mal abgesehen. 

				Und das Argument, man würde Sperma schlucken, um endlich mal wieder was Warmes in den Bauch zu kriegen, zieht auch nicht richtig. Hamburger gibt es mittlerweile an jeder Straßenecke. »Von dem Hoden in den Mund, das ist gänzlich ungesund«, reimte der berühmte Pornoautor Gerke van Leiden, und ich kann ihm da nur beipflichten.

				Kein bisschen besser ist die Annahme, man könnte sich das eigene Sperma genüsslich auf der Zunge zergehen lassen, und anschließend mit einem Fremden eine Runde Zungenhockey ausfechten – aber das versteht sich ja wohl von selbst. 

				Es gilt als gesichert, dass fremdes Sperma auf der unverletzten Haut wenig Schaden anrichtet – solange man nicht unter einer Spermaallergie leidet –, also keine Angst vorm Eingenässt-werden. Die Brustwarzen genießen das glitschige Vergnügen, auch Bauch und Brust stehen ihm nicht skeptisch gegenüber. Nur: Auch wenn du‘s gerne kommen siehst, safe ist Sperma im Auge nicht (und es tut furchtbar weh)! Ob man sich über die Eichel spritzen lassen und das fremde Sperma als Gleitmittel verwenden sollte? Die Vorstellung klingt verführerisch, und ich kann dir versichern, dass sich das großartig anfühlt. In Sachen Übertragungsrisiko würde ich es als grenzwertig bezeichnen.

				[image: 60146.jpg] Im Darkroom

				Das sind die dunklen Ecken, Zimmer oder Keller in schwulen Kneipen, Pornoshops oder Kinos, in denen sich Männer zum gemeinsamen Sex zusammenfinden. Oft ist man dort jedoch auf mehr als nur die schnöde Wichserei aus. Da diese – ja, wie soll man sagen? – Orte in der Regel in Sachen Hygiene nicht vorbildlich sind, ist das Risiko, von Taschendieben und Erregern vieler Arten und Sparten beraubt zu werden, relativ groß. Ich weiß, wir sprechen hier nur vom Wichsen. Aber selbst wenn du dich gegen alle Versuchungen wehrst und brav an den Handbetrieb hältst, gibt es immer wieder Männer, die es geil finden, dir einen Finger in den Mund zu stecken. Und weißt du, wo der vorher war? Also wenn du mich fragst, behaupte ich mal, es gibt garantiert Plätze, an denen man sorgloser wichsen kann.

				[image: 62280.jpg] Infektionsrisiko

				Man sagt, dass die Wahrscheinlichkeit, mit einem Flugzeug abzustürzen, wesentlich geringer ist, als durch einen Verkehrsunfall zu Tode zu kommen. Aber was nützt das dem, der mit einem Flugzeug abgestürzt ist? Andererseits: Soll man deswegen nicht mehr fliegen?

				Einen anderen oder mit einem anderen zu wichsen, ist in Sachen Infektion mit Erregern aller Art ziemlich safe – wenn einem beim Anblick saftiger Schwänze nicht das Wasser im Mund zusammenlaufen würde. Und weil die Verführung groß ist, will ich dir hier eine lustige Geschichte erzählen. Neulich saß ich mit Leuten zusammen und unterhielt mich mit ihnen über Viagra. Einer von ihnen behauptete, dass dieses Medikament – mittlerweile eine Partydroge – für die steigende Rate von HIV-Neuinfektionen mitverantwortlich ist. Das haben wir anderen so gar nicht verstanden und baten um Erläuterung. 

				So führte er aus, dass die Pillen ja nicht nur bewirken, dass jener eine Erektion bekommt, der vorher keinen mehr hochkriegte, sondern auch, dass Männer, die zur Erektion durchaus noch imstande sind, nach dem ersten Abspritzen nicht gleich schlappmachen. Die logische Konsequenz ist wenig überraschend, wenngleich doch ziemlich erschreckend: Der Viagra-Schwanz bleibt steif, auch wenn er bereits abgespritzt hat. Wer daran nuckelt, kriegt eine gute Portion Sperma ab, das in der Harnröhre verblieben ist. Voilà.

				Eine Befragung, die von 1996 bis 1999 am General Hospital und der Universität von San Francisco durchgeführt wurde, ergab, dass 6,6% der Neuinfektionen auf Oralverkehr zurückzuführen waren. Die Quelle: http://www.retroconference.org/2000/abstracts/473.htm.

				Weil also immer noch Aufklärungsbedarf besteht, verweise ich hier auf die begehrte Liste zur Verhütung ungewollter Infektionen mit HIV: www.stephan-niederwieser.de/liste.html.

				[image: 60146.jpg] Auf Sexpartys

				So mancher geht ja auch gerne auf Sexpartys. Nicht um mit anderen rumzumachen, sondern um ihnen beim Sex zuzugucken oder sich selbst begucken zu lassen. Is ja auch doof, es immer alleine zu machen. 

				In Großstädten gibt es jede Menge Veranstaltungen, auf denen es etwas zu sehen gibt, Kneipen bieten oft Themenabende an, aber auch privat findet so einiges statt. Wenn es die Szeneblätter nicht verkünden, einfach mal im Chat in den Profilen stöbern. Den örtlichen Sexshopbetreiber anzusprechen, kann nicht schaden. Und wenn sich noch keiner die Mühe gemacht hat, ergreife selbst die Initiative, denn Leute, die immer nur meckern, sind unattraktiv.

				Jack-off-Partys

				Und weil wir schon bei den Gruppendisziplinen angelangt sind, möchte ich hier die etwas aus der Mode gekommenen Jack-off-Partys in Erinnerung rufen. Mitte der 80er Jahre waren sie ein Riesenhit, einfach weil sie eine Möglichkeit boten, Sex zu haben und das Infektionsrisiko auszuschließen. Seit Einführung der Kombitherapie ist das Bedürfnis danach jedoch deutlich abgeflaut und ein großartiges Forum – gemeinsame Selbstbefriedigung in Gruppen – gestorben. Ich halte die Institution J-O-Party deswegen für großartig, weil sie über die aktuelle Lustbefriedigung hinaus eine ideale Gelegenheit darstellt, voneinander zu lernen, wie man sich selbst zu höheren Genüssen führt, ohne – wie auf anderen Sexpartys - von Sporttruppen abgelenkt zu werden, die in Gasmasken und Uniformen Fistwettkämpfe veranstalten oder Meisterschaften im Urintrinken austragen.

				Einen super Ratgeber, wie man solche Partys plant und veranstaltet, findest du unter: www.letsmasturbate.com/party. Wer der englischen Sprache nicht so mächtig ist, lese auf meiner Homepage meine eingedeutschte Anleitung: www.stephan-niederwieser.de/jack.html.

				[image: 62280.jpg] Lieber Stephan,

				lange habe ich überlegt, ob ich dir schreiben soll. Jetzt tue ich es einfach.

				Ich habe bislang alle deine Romane gelesen und bin jedes Mal aufs Neue überrascht. Ich kann mich gut in die Geschichten einleben und mache sie mit Bildern lebendig. Leider geht es mir momentan nicht sehr gut. Im Februar habe ich mir das Buch, »Das einzige, was zählt« gekauft, kurz nachdem ich, 24 Jahre alt, von meiner HIV-Infektion erfahren hatte. Auch in deinem neuesten Buch, das ich nun fast durch habe, erfährt René, dass nicht Kjell-Åke, sondern er selbst positiv ist. 

				Ich habe nie so promisk gelebt wie er. Sicher gab es One-Night-Stands, und ich weiß, wie eine schwule Sauna von innen aussieht, doch ich war mir immer sicher, dass nichts passiert, wenn man aufpasst. Und den Test, tja, den hab ich einfach so gemacht, um mir meinen Negativstatus mal bestätigen zu lassen.

				Nichts ist mehr so, wie es einmal war. Manchmal fühle ich mich ziemlich schlecht, denke darüber nach, was in einem Leben wirklich zählt, träume, dass jemand zu mir sagt: »Schlaf ruhig, denn ich wache über deinen Schlaf«. Leider hab ich so jemanden nicht. 

				Ich bin froh, dass ich den Sprung nach [deutsche Großstadt] geschafft habe, dennoch hoffe ich, dass mein Leben, wo es eigentlich gerade erst angefangen hat, nicht schon vorbei ist. Aber vielleicht braucht man tatsächlich ein ganzes Leben, um fünf Minuten glücklich zu sein. 

				P.S. Manchmal hab ich auch schon mit dem Gedanken gespielt, ein Buch zu schreiben. Dann würde wenigstens etwas von mir weiterleben. Kinder, Familie … das ist ja für viele Schwule ein Traum, der selten in Erfüllung geht – noch seltener für einen HIV-Positiven.

				Bukkake

				Weil ich schon die Wettkämpfe ansprach: Das gezielte Spermavergießen nennt man Bukkake. Die Wurzeln dieser Sexpraxis reichen in die 80er Jahre zurück. Die schwule Szene hat sie erst seit Mitte der 90er Jahre aufgegriffen. Dabei geht es aber nicht nur um das bloße auf jemanden draufwichsen, sondern um die ästhetische und rituelle Ausführung dessen. Bekannt sind unterschiedliche Varianten: Beim Augenbrauenstrich spritzt man entlang der Augenbrauen zur Gesichtsmitte, so dass das Sperma über die Augen tropft. Beim Ohrenschuss füllt man den Ohrenkanal des Knienden. Beim Nasenspray zielt man zuerst in das eine, dann in das andere Nasenloch und jagt den Eiweißsaft in die Stirnhöhlen hinein – quasi »Kekswichsen für Fortgeschrittene« und gänzlich unsafe.

				Gruppen können in einer Art Wettrennen gegeneinander antreten. Das Team, deren Teilnehmer als erste ejakuliert haben, gewinnt. Auch ein Staffellauf ist möglich, wobei innerhalb der Teams nur nacheinander gekommen werden darf und die Reihenfolge der Teilnehmer vorher festgelegt wird. 

				[image: 60146.jpg] Auf Klappen

				Als Klappe wird in der Szene eine öffentliche Toilette bezeichnet, die sich für Sex eignet. Tja, warum manche diese Orte für Sex bevorzugen, kann ich auch nicht wirklich erklären, aber Klappen haben immer noch großen Zulauf. Vielleicht weil das gemeinsame Wichsen dort schnell und manchmal auch sehr unauffällig vonstatten geht – so kommen auch Familienpapis zum Zug. Geh einfach rein, halte deinen Schniedel in die Pissrinne und warte, bis sich jemand dazugesellt. Falls er interessiert ist, wirst du das schnell merken. Entweder pinkelt er nicht. Oder er starrt dir auf den Schwanz. Oder er hält dir seinen (erigierten) hin. Oder er wichst gleich wie wild drauf los. Oder statt Pisse rinnt Vorsaft aus seiner Nudel (ist mir in Wien unterm Stephansdom passiert, echt!). Was höchstwahrscheinlich nicht passiert: Dass er dir eine schriftliche Einladung zum Wichs überreicht. Daher zufassen, solange sich die Gelegenheit dazu bietet! Allerdings gehen auch Zivilbullen auf Klappen. 

				Ganz doof ist, in Anwesenheit von kleinen Buben die allgemeingültigen Schamgrenzen zu überschreiten. Nein, ich werde hier die Gesetzeslage nicht in Frage stellen, sondern einzig darauf hinweisen, dass man böse verknackt werden kann. Auch wenn man es doof und spießig findet.
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						Im schwulen Hotel wartet manch nette Überraschung.

					

				

				[image: 60146.jpg] In Parks

				Kein Park ist klein genug, dass sich dort des nächtens nicht Schwulereien abspielen würden. Gemeinsame Wichsereien in der freien Natur sind gesund. Wie das vor sich geht? *Spazierengeh, gelangweilt in den Himmel guck, Liedchen pfeif, guck*. Sitzt da jemand einsam auf einer Bank? Steht da einer im Gebüsch? Huch! *Vorsichtig in seine Richtung beweg* Was passiert? 

				Rennt er panisch davon, solltest du mal darüber nachdenken, dir ein neues Outfit zuzulegen (Ich scherze schon wieder, sorry). Geht er zielstrebig, aber ohne jede Eile voraus, will er dich abseits führen, um mit dir in Ruhe spielen zu können, dir seine Briefmarkensammlung zu zeigen (besonders nachts) oder dir eins über die Rübe zünden, sobald du außer Rufweite bist. Die Moral von der Geschicht: Bei dieser Art von Aktion niemals größere Summen Geld mit sich herumtragen und keine Papiere. Aber natürlich einen Zettel mit deinem Namen, damit sich die Polizei später leichter tut, deine Leiche zu identifizieren *kreisch*.

				[image: 62280.jpg] Dynamik des unsafen Sex

				Vor Jahren forderte mich mein Urologe während meiner jährlichen Prostataprophylaxeuntersuchung auf, mich mal wieder auf HIV testen zu lassen. Ich antwortete, dass mich dieser Test immer wieder furchtbar stresst. Und der Arzt erwiderte weise: »Komm, mach den Test! Wenn man sicher ist, negativ zu sein, praktiziert man saferen Sex.«

				Natürlich habe ich diese Aussage als Kristallkugellesen abgewehrt. Später, allein in meinem stillen Kämmerchen, nagte diese Aussage an mir. Und weißt du was? Ich glaube, er hat Recht. Nach jedem Test reduzierte sich meine Risikobereitschaft auf Null. Aber sobald das erste kleine Missgeschick passierte (Sperma, das im Eifer des Gefechts im Auge landete, ein Schwanz, der beim Blasen anfängt Vorsaft von sich zu geben…), nahm ich es beim nächsten Mal nicht mehr ganz so genau. Als ob etwas in mir annehmen würde: »Ist ja das letzte Mal auch nix passiert.« Dabei spürt man eine Infektion ja nicht. Dabei ist das letzte Mal mit diesem Mal nie zu vergleichen. Dabei ist es schlichtweg schwachsinnig, so zu denken.

				Ich will keineswegs zu einem Plädoyer für den Test anheben, mir geht es vielmehr darum, dich auf die Dynamik aufmerksam zu machen. Lässt du dich einmal auf unsafen Sex ein, wird beim nächsten Mal aller Wahrscheinlichkeit nach deine Risikobereitschaft größer sein. Also besser erst gar nicht damit anfangen. Kein: »Einmal ist keinmal«.

				[image: 60146.jpg] Auf Autobahnrastplätzen

				Ja, Schatz. Nichts ist vor sexgeilen Männern sicher, und da brauchen sich die Hetis nicht ausnehmen. Der große Nachteil dieses Ortes ist, dass er den Zugriff auf ein verkehrstüchtiges Fahrzeug voraussetzt, und ich spreche nicht von Dreirädern.

				Okay, da sind zum einen die Toiletten. Aber darüber haben wir schon berichtet. Vielleicht sollte ich hier noch anmerken, dass es lohnt, Kritzeleien zu dechiffrieren. Nicht nur wegen des Unterhaltungswerts (»Legge geile swans un las mich figge«), sondern weil da Interessantes stehen könnte: »14. August ab 20h im LKW hinter der Toilette« oder so.

				Zudem gibt es an den von Schwulen frequentierten Raststätten immer Buschwerk oder Wäldchen, in die man sich verdrücken kann. Schon mal aufgefallen, dass manchmal einige Wagen verdammt lange geparkt herumstehen, obwohl rundherum kein Mensch zu sehen ist? Das hat selten einen Ornithologentreff zur Ursache, auch wenn die Wahrscheinlichkeit groß ist, dass die Fahrer gut zu vögeln sind.

				Darüber hinaus findet sich nirgendwo sonst eine höhere Konzentration an frisch erwachten LKW-Fahrern. Wenn die morgens halbverschlafen aus der Koje kriechen und ihren Latz herunterziehen, haben sie meist noch einen halbsteifen Schwanz (Morgenlatte). Wer sich da opferbereit zur Verfügung stellt – möglicherweise hinter einem Baum, so dass sie nur den steifen Riesen von dir sehen –, tut nicht nur sich selbst was Gutes.

				Und nicht zuletzt gibt es die Möglichkeit, in ihren Wagen wartende Fahrer zu beglücken. Ihre Bereitschaft erkennt man unter Umständen daran, dass sie mit offener Hose im Wagen sitzen und ihren prächtigen Ständer zur Schau stellen. Okay, okay, so viel Glück hat man selten. Eher liegt die Hand im Schritt und reibt denselbigen, sobald man am Wagen vorbeigeht. Aber mal ehrlich. Wozu parkt ein Mann allein auf einem Rastplatz, wenn er nicht Schmutziges im Schilde führt?
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				[image: 62280.jpg] Sex vor und mit anderen

				Wenn du dich jetzt fragst, wie du das hinkriegen sollst – Schwänzchen rausholen und andere gucken zu –, dann lies doch noch mal das Interview mit Jack van Dean zu Beginn dieses Buches.

				[image: 60146.jpg] Im Auto

				Und wer beim gemeinsamen Wettwichsen Appetit auf mehr bekommen hat, kann sich natürlich jemanden mitnehmen – ins Auto. Da denkt man gleich an die 70er Jahre zurück, in denen man es noch in Autokinos getrieben hat, weil man anderswo nicht zum Schuss kam. Zwar sind die Zeiten längst vorbei, aber Sex in Autos ist noch immer aufregend. Zum einen sind kreative Ideen gefordert, wie man das in der räumlichen Begrenzung auf die Reihe kriegt. Dann muss man natürlich auch über die notwendige Muskelkraft verfügen, um sich oder den anderen herumzulupfen bzw. es in einer bestimmten Stellung lang genug auszuhalten. Und nicht zuletzt natürlich der Nervenkitzel des Entdecktwerdens.

				Fahren sollte man dabei jedoch nicht. In München landete ein Pärchen bei dieser Aktion mal im Kanal vor dem Bayerischen Ministerium. Na, da war was los.

				Wem es im Wagen zu eng wird, der kann es ja mal auf dem Wagen versuchen. Besonders gleich nachdem man den Motor abgestellt hat, dann ist die Motorhaube noch lecker warm. Gar nicht smart, dies auf einem Smart zu versuchen.

				Cool übrigens, wenn man dabei entdeckt wird, und sich draußen Menschenansammlungen bilden, während man drinnen eine Show abzieht. Sollte dir das Glück beschert sein, zeig, was du gelernt hast und lege meine Bücher dezent, aber gut sichtbar hinter die Windschutzscheibe. Sollte am Ende der Show eine Fahrt zur Waschanlage nötig werden, wundre dich nicht.

				So, ich glaube, das war der Anregungen genug. Andere Ort wirst du schon noch finden und lernen, wie man an ihnen mit anderen in Kontakt kommt. 

			

		

	
		
			
				4. Lauter, greller, fester – Reizverstärker

				Man sagt, dass etwa 10% aller Menschen in unserer westlichen Gesellschaft beim Sex auf stärkere Reize setzen (übrigens unabhängig von ihrer sexuellen Orientierung). Deshalb beschäftigen wir uns hier Reizverstärkern, damit du weißt, ob du einer weiteren Minderheit –oder aber der großen Mehrheit – angehörst. 

				[image: 60146.jpg] Rasieren als Sex

				Mag albern klingen, wenn man es noch nicht versucht hat, aber das Rasieren ist nicht nur sexy in der Konsequenz (nackte Haut, bessere und gepflegtere Optik, größere Wirkung), sondern verfügt an sich über einen gewissen Reiz. Du glaubst das nicht? Ausprobieren! 

				Schwanz und Eier nass machen (warmes Wasser ist geiler), ordentlich Rasierschaum drauf und einmassieren. Ah, jetzt beginnst du zu verstehen, was? Nun mit einem gewöhnlichen Nassrasierer (bewegliche Klinge besser als steife Einwegrasierer) schön langsam Sack und Schwanz freischaben. Lecker, was? Und wenn er dabei das Köpfchen reckt, weißt du ja, was er will.

				Weniger lecker sind Bartschneider und Trockenrasierer. Zwar mag das Vibrieren erotisieren, aber die Haut da unten ist zu sensibel für die scharfen Scheren. Die Verletzungsgefahr ist hoch, und wenn man nicht gerade auf Blut steht, hat man wenig Vergnügen daran.

				Cremes & Gels

				Seit einiger Zeit sind Lubricants auf dem Markt, die durch Beimischung von Wirkstoffen spezielle Empfindungen auf dem Schwanz hervorrufen. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf vorgetäuschten Temperaturempfindungen, so genannten wärmenden Effekten – die mein Schwanz gerne mal auch als kühlend wahrnimmt, was bei dem Dickschädel aber kein Wunder ist. Dieses überraschende Wärmegefühl führt vor allem dazu, dass sich deine Aufmerksamkeit auf deinen Schwanz fokussiert. Das Warming Lubricant von JO Systems ist sehr lecker. Hält deine Gurke noch Stunden danach warm und lässt sie wie ’ne Pfefferminzstange duften, beim Pinkeln riecht’s nach Tee. Auch mit Gags wird nicht gespart: Blow ’n Glow von Eros wärmt nicht nur, der Effekt wird durch Draufblasen – was beim Wichsen leicht fällt – sogar noch intensiviert (nett auch, wenn man zu zweit spielt). Dagegen setzt Frixon mit seinen Zusätzen aus Guarana, Ginseng, Yohimbe und Co. auf Erregungsverlängerung; der Hersteller wirbt mit den Worten: »die natürliche Alternative zu Viagra«. Es gibt auch Gleitmittel (Mr. Ease), die Muskeln entspannende Zusätze enthalten, damit das Geficktwerden besser (schmerzfrei) klappt, aber das ist beim Wichsen wenig hilfreich, es sei denn, du musst deinen heimlich gekauften Dildo mal schnell verstecken.

				Wer beim Spielen keine Lust auf Schlabber hat, kann ja mal die Stimulationssprays von Excite ausprobieren. Stimul und Volume erhöhen die Durchblutung, der prickelnde Kalt/warm-Effekt macht die ganze Wichserei empfindlicher. Volume strafft zudem die Haut, und die Eichel scheint anzuschwellen (daher der Name). Die fettfreien Gels ziehen schnell ein, so gibt es keine Probleme, falls man doch überraschend ein Kondom anlegen muss (»Ach, Schatz, wieso kommst du heute früher nach Hause? Ich habe gar nicht mit dir gerechnet.«). Ebenso unproblematisch, falls plötzlich ein gieriges Kriechtier nach dem prallen Friedrich schnappt (passiert mir an dunklen Orten regelmäßig, echt!).

				Wer das erst mal ausprobieren will, ohne zu investieren, kann bei der esoterisch angehauchten Schwester ätherische Öle räubern gehen: Zimt = heiß, Kampfer = eisig, Nelke betäubt … Bitte aber immer nur einen oder sehr wenige Tropfen in der Hand mit Gleitmittel vermischen, nie direkt auf den Schwanz – zumindest kannst du später nicht behaupten, dass ich dich nicht gewarnt hätte. Zur Not auch einfach mal ein Fischermans zerkauen und die Spucke auf den Schwanz rotzen. Yeepeeh! Am besten direkt ins Pissauge zielen – brennt es zu stark, bist du eindeutig zu schwach. 

				[image: 60146.jpg] Vakuumpumpen

				Den Schwanz vergrößern? Ein Traum, den ungefähr 70% aller Männer träumen. Mit Vakuumpumpen geht das, zumindest in Maßen. Aber sie machen noch mehr: nämlich geil. Und darum soll es hier gehen. Die Gewebeflüssigkeit, die in Schwanz und Eier hineingesaugt wird, macht die Genitalien zudem schwer und schwammig, ihre Sensibilität wird erhöht.

				Rund um den Ansatz des Saugzylinders rasieren, um bessere Dichtigkeit zu gewährleisten. Am besten den gesamten Unterleib erwärmen, zumindest jedoch Schwanz und Eier, um die Durchblutung zu erhöhen, dann den ganzen Schwanz sowie den Zylinderrand mit reichlich Gleitmittel einschmieren (er reibt bei Ausdehnung am Zylinder), ansetzen und Luft absaugen.

				Erst bläst sich der Schwanz auf die Größe auf, wie er sie sonst nur kurz vor dem Orgasmus erreicht. Dann öffnet sich das Pissloch, der Schwanz beginnt zu kribbeln. Die Vorhaut schwillt an (wenn man eine hat), ebenso das Gewebe am Schwanzansatz, was auf die Prostata (G-Punkt) drückt, Vorsaft austreibt und das berühmte Pumpers high auslöst. Weiterer Unterdruck verursacht, dass sich das Fleisch um das Pissloch hervorwölbt, Lymphflüssigkeit in die Vorhaut strömt, und sie extrem dick werden lässt. 

				Wichtig ist, die ganze Zeit in einem Zustand von 50% - 70% Erregung zu bleiben, damit die nötige Durchblutung gewährleistet ist. Pornomagazine oder Videos helfen dabei. Geile Kerle natürlich auch.

				Wer seiner Nudel zu viel abverlangt, provoziert unschöne Schwellungen und blaue Flecke. Am Anfang solltest du ihn nicht länger als 30 Minuten mit der Pumpe malträtieren und lange Erholungspausen zwischen den Einsätzen einlegen. 

				Wichsen nach dem Aufpumpen ist zwar wahnsinnig geil, kann aber die ultradünnen Blutgefäße der Schwellkörper verletzen. Deshalb sollte man, wenn überhaupt mit hautberuhigender Lotion (Ringelblumen-, Arnikasalbe) vorsichtig nudeln.

				Es gibt ’ne ganze nette Seite, auf der man sehen kann, wie das ausgeht:  http://tigerpumping.com/galleries/pixarchive/newpics.htm. 

				Und einen Pornostar, der auf seine Latte ziemlich stolz ist: http://web.mac.com/mukhtarsafarov/iWeb/MUKHTARSTAR/Photos.html.

				Welche Schäden so eine Bearbeitung nach sich zieht, kann man sich leicht ausrechnen.

				[image: 62280.jpg] Kaufberatung

				• Kaufe eine Pumpe, die deiner Schwanzgröße angemessen ist. Schwellkörper sind keine Luftballons! Und vergiss nicht: Je größer der Zylinder, desto mehr Unterdruck muss aufgebaut werden.

				• Billige Geräte sind einfacher verarbeitet, das bedeutet: geringe	rer Unterdruck, Schweißnähte, Unhandlichkeit, mangelnde Haltbarkeit.

				• Einhandbedienung ist leichter als Zweihandbedienung.

				• Eine abnehmbare Pumpe erleichtert das Tragen des Zylinders.

				• Kosten ab 25 Euro, aufwändige Maschinen auch für 200 Euro zu haben. Computerunterstützte Geräte mit Penisstrecker kosten ein Vielfaches davon.

				• Sets mit Dildo und Cockring etc. sind erheblich günstiger als jedes Teil einzeln.

				• Brauchst du es zu Vergrößerungszwecken, weil du unter einem zu kleinen Pimmel richtig leidest, sprich mit einem guten Uro-logen. Manchmal kommt sogar die Krankenkasse dafür auf.

				[image: 60146.jpg] Nippleplay

				Weiter oben bin ich ja schon darauf eingegangen, dass Brustwarzen wunderbare Schaltknöpfe der Lust darstellen, weil sie bei Reizung für Oxytozinausschüttung sorgen. Und das macht glücklich, wie man den Gesichtern von Müttern ansieht, die gerade säugen. Je härter das Spiel, desto mehr Hormone. Also los.

				Zum einen kannst du auch deine Brustwarzen herrlich aufpumpen. Am einfachsten und billigsten mit Einwegspritzen. Nein, du kannst das Riechsalz ruhig stecken lassen, wir brauchen nur den Plastikteil der Spritzen und nicht die Kanülen. Die kriegst du von deinem guten Krankenpflegerfreund oder übers Internet.

				Besorge sie im Durchmesser deines Warzenvorhofs (Übergang von roter zu weißer Haut). Säge das Vorderteil ab und feile es rund. Schmiere dann deine Titten mit Gleitmittel ein (sorgt für bessere Abdichtung), Spritze ansetzen und Kolben herausziehen, bis die gewünschte Dehnung erreicht ist. So kann man bequem längere Zeit in der Wohnung herumlaufen. Danach sind sie nicht nur ein gutes Stück größer, sondern maßlos empfindlich – Juhu!

				Wäscheklammern finden hier beißenden Ansatz, der Biss ist aber nur umständlich zu regulieren, so dass sich die Anschaffung professioneller Nippleclips anbietet. Am besten gleich zu einem Paar greifen, das mit einer Kette verbunden ist (werden kann), damit man beim Solospiel beide Nippel gleichzeitig stimulieren kann, denn einfach nur zukneifen, ist wenig Glück versprechend.

				Piercings sind für viele nur anfänglich ein Vergnügen. Später dienen sie allenfalls dazu, Gewichte dranzuhängen oder Anschlussstellen für Elektrospielzeuge abzugeben (siehe Elektro, S. 141). Warum manche sich Wachs drübergießen, erkläre ich weiter unten. Und wenn dich das Gestreichel zu wenig antörnt, gerade aber keine Zähne zur Verfügung stehen, kannst du ja mal in der Werkzeugkiste nach einer Beißzange kramen – *jaul!* Extremisten legen sich Kastrationsringe (aus dem Veterinärhandel) an.

				[image: 60146.jpg] Hinternspiele

				Der Arsch ist natürlich für mehr zu haben als für das schnöde Rein-Raus von Dildos oder Vibratoren. Dies im Einzelnen zu beschreiben, würde hier aber zu weit führen. Deshalb verweise ich dich auf meinen Ratgeber Bück dich! Mehr Spaß beim Analsex!

				[image: 60146.jpg] Ungewöhnliches

				Wenn dich Dinge erregen, die auf den ersten Blick mit Sex wenig zu tun haben, beispielsweise Materialien wie Duschvorhänge oder Samt (Schuhe, Kanaldeckel, Auspuffrohre), lass dich davon nicht weiter stören. Man nennt das »einen Fetisch haben«, und das ist nur dann schwierig, wenn andere oder du selbst dadurch zu Schaden kommen oder wenn du ohne diese Dinge nicht mehr geil werden kannst. 

				Das Gleiche gilt, falls du das Bedürfnis verspürst, beim Wichsen ungewöhnliche Dinge zu tun, z.B. dich als Krankenschwester zu verkleiden oder Windeln zu tragen. Das nennt man kinky. Hab keine Scham vor dir selbst, es gibt keinen Grund, dich deswegen sonderbar zu fühlen, sondern genieße »deine« Reize, aber vergiss dann beim Sex mit anderen nicht, dass manche vielleicht verstört reagieren. Mit extremen Vorlieben sollte man niemanden überraschen und schon gar nicht erwarten, dass andere davon ebenso erregt werden.
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						Wer sagt, dass Fetische nur Partyspiele bereichern?

					

				

				[image: 62280.jpg] Autoerotische Erhängung

				Was spätestens seit Six feet under zweifelhafte Berühmtheit erlangte, ist die Praxis, sich beim Wichsen die Luft abzuschnüren, weil mangelnde Sauerstoffzufuhr das Orgasmusgefühl verstärkt. Manche erreichen Meisterschaft darin, sich an Bettpfosten oder Fitnessgeräten aufzuhängen und sich dabei einen runterzuholen. Verhängnisvoll ist im wahrsten Sinn das Danach. Man muss nämlich eine Technik entwickeln, so dass sich die Aufhängung nach dem Orgasmus selbsttätig löst. Das führte nicht nur bei Six feet under zum vorzeitigen Ableben, auch berühmte Musiker und jede Menge unberühmter Menschen hat auf diese Weise das Zeitliche gesegnet (jährlich angeblich 100 Todesfälle). Und denk nur mal daran, wie dämlich du aussehen wirst, wenn man dich findet!

				Deshalb hier keine Anleitung, sondern einzig die Empfehlung: Wenn du es ausprobieren willst, lass dich von jemandem würgen, der Erfahrung darin hat und dem du trauen kannst. Ansonsten: VERGISS ES!!!
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				CBT (Cock & Ball Torture = Schwanz- und Eierfolter) ist der Oberbegriff für eine Reihe von Schwanz- und Eierspielen, die ich hier auf CBP (Cock & Ball Play = Schwanz- und Eierspiele) dämpfen werde. CBP steht hoch im Kurs. Was, das glaubst du nicht? Nun, man muss sich ja nicht immer gleich vorstellen, dass die Dinger gegrillt werden. Obwohl…

				Vorhaut

				Vielen ist sie im Weg. Die Vorhaut wird hierzulande oft als hässlich abgestempelt und deshalb weggewünscht. Die beschnittenen Amis dagegen finden Vorhäute ganz toll, ja fetischisieren sie sogar. Anyway, wenn du deine noch hast, schätze dich glücklich, denn viele, deren Vorhaut komplett abgeschnitten wurde, können ohne Gleitmittel nicht mehr wichsen. Die rennen dann selbst in der Sauna mit ’ner Tube rum.

				Du kannst deine Vorhaut beim Wichsen auch mal etwas härter zurückziehen, so dass es ein wenig schmerzt, oder auseinanderziehen. Manche binden sie zu, so dass sie beim Abspritzen aufgeblasen wird (vorausgesetzt, du schaffst es, ohne wichsen abzuspritzen, siehe persisch-indische Technik). Und wenn du zu den glücklichen Vorsaftproduzenten zählst, kannst du einen Finger unter deine Vorhaut schieben und auf dem geilen Glitsch herumschmieren und so die Eichel stimulieren. Trockenschwänze können natürlich Gleitmittel zu Hilfe nehmen.

				Spanking

				Zum Aufwärmen kannst du deinem bebenden Schwanz ja mal ein paar Seitenhiebe verpassen und schauen, wie sich das anfühlt. Oder mag er vielleicht lieber gezogen oder verdreht zu werden? Findet er brennende Hiebe lecker, solltest du mit Minipaddles (Art Fliegenklatschen aus Leder) nachlegen.

				Harnröhrenfick

				Entgegen des hartnäckigen Vorurteils ist die Harnröhre keineswegs eine Einbahnstraße, denn Einführen zählt auch vorne zu den großen Genüssen. Aber bitte mit Umsicht. Kein Holz (Splitter)! Kein Plas-tik (kann brechen)! Chirurgische Dilatoren (Dehner) – abgerundete, leicht gebogene Stäbe aus Stahl – sind in verschiedenen Durchmessern zu haben. Mit maximal fünf Millimetern anfangen, gut reinigen, Gleitmittel drauf und holla … laaaangsam einführen. Vergiss nicht, Schmiere nachzulegen! Eine »trockene« Harnröhre erfährt Reizungen, die bluten können, schmerzen und vernarben (was auch geil sein kann, aber nicht, wenn dein Ding operativ geöffnet werden muss). Besondere Vorsicht solltest du beim Durchschieben zur Blase (Schließmuskel) walten lassen – falls du überhaupt so weit kommst.

				Natürlich kann man auch zum Katheter greifen: Gummi ist wärmer, biegsamer, die Dinger sind länger, und man kann Pisskontrollspiele folgen lassen. Zudem gibt es diesen kleinen Blasebalg zum Verankern des Katheters, den man natürlich auch schon aufblasen kann, bevor er… autsch! Ach ja, nach dem Harnröhrenfick brennt das Pinkeln meist ziemlich. Auch geil. 

				Harnröhrenvibrator

				Eine nette Steigerung dieses Spiels erfährst du mit einem Harnröhrenvibrator (Durchmesser sechs Millimeter); dieses kleine Metallteil bringt nicht nur den Schwanz, sondern deinen ganzen Körper zum Beben. Garantiert! 

				Diabolo

				Metallröhre, die durch das Loch eines Prinz-Albert-Piercings in der Harnröhre verankert wird. Ein geschlossener Deckel sorgt für Harnstau, ach wie schmerzlich. Und natürlich kann man eine Elektrode dranhängen (s. Elektro).

				Ziehen

				Eier sind eigentlich gar nicht so wahnsinnig empfindlich. Sie registrieren Druck und Zug – den man bis tief in die Bauchregion hinein spürt –, die restliche Galerie der Empfindungen wird vom Hodensack übernommen. Positiver Nebeneffekt von Eierspielen: die Aufmerksamkeit wird auf die Körpermitte gelenkt.

				Streiche mit der Hand sanft, aber bestimmt am Sack entlang. Drücke die Eier vorsichtig und ziehe an ihnen, je nach Stellung auch zwischen den Beinen hindurch nach hinten. Vielleicht ist es dir sogar angenehm, den Sack zu verdrehen. Aber Vorsicht, eine Hodentorsion (krankhafte Verdrehung eines Eis) ist extrem schmerzhaft, sogar lebensgefährlich.

				Schlagen

				Eier kann man sanft schlagen, etwa mit einem Stift oder Lederpaddles, die es mittlerweile als Schlüsselanhänger gibt. Eine schlagfertige Hand tut’s natürlich auch. Für größere Gehänge eignet sich eine Fliegenklatsche.

				Baseballschläger

				Reibung erzeugt Wärme: Nimm den Sack wie den Knauf eines Baseballschlägers in die Hand und reibe dann mit dem Zipfel deines Hemdes oder – falls verfügbar – mit der weichen Seite eines Klettverschlusses darüber. Kitzeln (mit Federn und dergleichen) sorgt für Abwechslung, und auf die kommt es an. 

				Harness

				Du kannst dir auch einen Harness umschnallen, der kann Cockring und Eierklemme zugleich sein. An ihm lassen sich sehr gut Gewichte hängen. Sind keine zur Hand, tut’s ein Stiefel. Du kannst deinen Sack auch mit Wäscheklammern spicken, bis er aussieht wie ein Igel. 

				Auf Wachs, Akupunkturnadeln und Stromspiele komme ich später noch zu sprechen. 

				Hosenspanner

				Extremere Abklemmungen erzielt man mit einem Hosenspanner: Entweder nur die Vorhaut oder den Schwanz, oder Schwanz und Eier zusammen – das ist verdammt eng. Diese Gerätschaft hat den Vorteil, dass sie zum einen in fast jedem männlichen Haushalt zu finden ist, zum anderen, dass man noch allerlei an den Bügel hängen kann, etwa Gewichte oder ’ne schicke Weihnachtskugel (ich scherze). Immer darauf achten, dass man keine wichtigen Dinge komplett abklemmt. Sind deine Genitalien bereits schwarz geworden oder fallen sie mit einem lauten Plumps zu Boden, hast du zu lang gewartet. 

				Bondage

				Die Kunst, einzelne Körperteile mit Seilen zu verpacken, nennt man »Bondätsch«. Als Solist kann man die Ästhetik und das Gefühl (Druck, Enge, Pochen der Adern, pralle Haut) von einem gefesselten Schwanz oder abgebundenen Eiern bzw. Brustwarzen genießen. Dabei ist nicht nur das Resultat geil, sondern die Tat, das Fesseln an sich. Anfänger sollten nicht alleine spielen, sondern einen erfahrenen Praktiker um Aufsicht bitten (Wo war denn gleich meine Telefonnummer?). Verwende anfangs nur weiches Material, das mindestens fünf Millimeter Durchmesser hat, weil dünneres Blutgefäße und Nervenbahnen verletzen kann. Gehe langsam und vor allem vorsichtig vor. Achte darauf, dass du die Knoten schnell wieder lösen kannst, denn: Nach dem Orgasmus ist vieles nicht mehr erträglich, was vorher supergeil war. Auch nimmt die Durchblutung rapide ab.

				Wenn du dich dann gefesselt hast, spiele mit den gefesselten Genitalien. Die hervorquellenden Eier sind empfindlicher fürs Streicheln, Reiben, Schlagen; sie werden gerne mit Alkohol besprüht oder angepinkelt.

				Erst wenn du ein Gefühl für diese Praktik entwickelt und Erfahrungen gesammelt hast, wage dich an dünneres Material, Silberdraht (sehr schick!) und flechte enge Harnesse um deine Genitalien. Mehr darüber in Tom Schmitts Handbuch: Bondage. Ausstieg aus der Selbstkontrolle, 2002.

				[image: 60146.jpg] Einläufe

				Medizinisch gesehen gibt man Flüssigkeiten in den Darm, um ihn zu reinigen, oder nutzt seine Fähigkeit zur schnellen Resorption, damit Medikamente vom Organismus schneller aufgenommen werden. Kleine Mengen (Zäpfchen) nimmt man kaum wahr, größere (ab 500 ml) dagegen schon, meist eher unangenehm. Und genau das kann der Kick daran sein. Der Darm zieht sich zusammen, um »den Fremdkörper« auszustoßen, und dagegen muss man »ankämpfen«. In dieser Spannung fühlt sich mancher sehr wohl; dem Wichsen verleiht es eine besondere Note.

				Ausprobieren schadet nicht. Spätestens wenn du dich in die analen Freuden »vertiefen« möchtest, solltest du ohnehin lernen, wie eine Darmspülung funktioniert. Apparaturen gibt es in Sexshops oder Sanitärfachgeschäften. Geübte schrauben einfach den Duschkopf ab. Die Gefahr dabei: Ein scharfes Gewinde macht Geschnetzeltes aus deiner Rosette, und wer die Wassertemperatur nicht im Griff hat – das lustige Kalt/heiß-Spiel von Gasboilern in Altbauten ist zwar für anregende Massageduschen geeignet, nicht aber für empfindliche Enddärme –, zieht sich fiese Beschwerden zu. Tja, danach brauchst du nur noch ein freies Klo in deiner Nähe.

				Ganz Schlaue reichern die Spülflüssigkeiten an, um bestimmte Wirkungen hervorzurufen. Aber vergiss die schnelle Resorption nicht! Schon ein kleiner Wodka macht dich im Nu sturzbetrunken. Aspirin prickelt zwar geil, dämpft aber das Schmerzempfinden. Lieber Mineralwasser nehmen (aber nicht aus dem Kühlschrank!). Und Poppers gehört da gar nicht rein, denn das verätzt die Schleimhäute – Halleluja!
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				Als Kind spielte ich mit meinem Bruder »Traust du dich?«. Den Finger in flüssiges Wachs tauchen und warten, bis es eine dicke Schale auf der Fingerkuppe bildet. Das Aufregende daran war die Überwindung. »Traust du dich auch?« Dann solltest du Folgendes beachten:

				So spaßig der mäßige Hitzereiz ist, so unspaßig ist es, wenn man mit Brandblasen davonzieht. Daher Finger weg vom Bienenwachs, denn das brennt heißer als die gewöhnlichen Stearinkerzen. Wichtig auch den Durchmesser zu beachten: Dicke Kerzen produzieren schnell viel flüssiges Wachs, dünne tröpfeln nur. Teelichtreste auf diese Weise loszuwerden, sorgt für verbrannte Flossen (dabei geht selbst der beste Nagellack zum Teufel). Und vielleicht willst du auf die Farbe achten (He, wir Homoletten haben einen Ruf zu verteidigen!) – natürlich sollte die Kerze zu deiner Bettwäsche passen.

				Günstigerweise platziert man das Kerzchen in Reichweite zur Spielwiese. Wenigstens beim ersten Mal rate ich dir dringend, deine Haut vorher einzuölen; das schützt vor Verbrennungen und hilft, das Zeug danach leichter wieder abzupellen. Behaarte müssen sich auf ein ziemliches Geziepe einstellen.

				Zum Herantasten würde ich dir die Oberseiten der Unterarme empfehlen. Auf der Brust wird es dann schon spannend, auf den Warzen sowieso. Die Genitalien würde ich erst einbeziehen, wenn du am »Vorspiel« gefallen gefunden hast, denn die sind natürlich um ein Vielfaches empfindlicher.

				Übrigens solltest du dich nie einfach beschütten, nach dem Motto »Jetzt oder nie«. Waxing ist ein Reizspiel, »Dröpje for dröpje« lautet der Wahlspruch. Auch die Entfernung, aus der man dröbbelt, ist wichtig. Je größer, desto mehr ist es ein Psychospiel (Angst vor dem Schmerz), je geringer, desto mehr ist ein Sinnesreiz (tatsächlicher Schmerz).
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				Golden Shower in Kontaktanzeigen steht nicht für eine teure Badezimmerausstattung. Und NS hat nichts mit Nationalsozialismus zu tun. Es geht um Pinkeleien. Für manchen ist das Spiel mit der eigenen Pisse Lust steigernd, für andere ist allein schon die Vorstellung Ekel erregend. Du solltest es einfach mal ausprobieren, schon um falsche Scham zu überwinden und der Angst vor dem Urin (der, solange du nicht unter Nierenfunktionsstörungen oder Harnwegsinfektionen leidest, hygienisch rein ist) entgegenzutreten. Die Dusche ist ein geeigneter Ort, um Schwellenängste abzubauen. Ziele zuerst auf deine Füße, Beine oder Hände. Wenn du dich hinlegst, erwischst du leicht den Bauch, mit etwas Druck sogar das Gesicht. Findest du Spaß daran, bitte (d)einen Partner darum, dich anzupissen.
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				Seltsamerweise beschäftigen sich eine größere Zahl der Lesermails, die mich dieser Tage erreichen, mit der Frage, was man sich in den Sack spritzen kann, um ihn so schön prall zu bekommen, wie das auf manchen Bildchen zu sehen ist. He, wie kommt ihr eigentlich drauf, dass ich weiß, wie das geht?

				NaCl ist physiologische Kochsalzlösung, heißt, es entspricht in etwa der Osmolarität von Blutplasma und kann deshalb vom Körper sehr gut resorbiert werden. In den Hodensack gespritzt, sorgt es für ein pralles, schweres Gefühl, das einem vorübergehend das Gefühl gibt, mehr zwischen den Beinen zu haben, als da wirklich ist. Und wer hat da schon jemals zu viel? Mit vorübergehend meine ich, dass die Lösung nach und nach vom Körper wieder aufgenommen wird, und der Sack nach einigen Stunden wieder auf seine Normalgröße schrumpft, pro 100 ml etwa ein bis zwei Stunden. 

				Nicht wirklich stolz machen einen die Schmerzen, die eine Infektion verursacht – falls man nicht steril gearbeitet hat. Also: Wer nicht weiß, wie’s geht, soll die Finger davon lassen. Findest du einen Fachmann oder bist du selbst Arzt oder Krankenpfleger, solltest du es die ersten Male nicht übertreiben. 500 ml sind mehr als genug. Vergiss nicht, es wird Stunden dauern, bis du wieder in deine enge 501 reinpasst. 

				Eine ganz schlechte Idee ist es, sich Silikon aus dem Baumarkt da hineinzuspritzen, weil man glaubt, es wäre dasselbe, womit sich Frauen den Busen vergrößern lassen. Dazu muss ich wohl nicht mehr sagen. Aber ich beantworte gerne noch öffentlich die Frage, ob man sich statt NaCl auch Luft reinblasen kann. Technisch geht das sehr einfach, problematisch nur, dass Luft, nicht wie NaCl vom Körper resorbiert wird, sondern durch den Beckenboden in den Bauchraum aufsteigt. Das Gefühl, einen Pups quer sitzen zu haben, ist vielleicht noch lustig, richtig unangenehm wird es, wenn die Luft auf Lunge und Herz drückt, weil das Beklemmung und Atemnot verursacht. Um einen operativen Eingriff kommt man dann nicht herum. 
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				Es gehen Geschichten um, dass Leute Modelleisenbahntrafos für so was benutzen. Das ist keine gute Idee, denn das kann böse Konsequenzen nach sich ziehen: Verbrennungen, Nervenschädigungen, Herzrhythmusstörungen, Tod. 

				Medizinisch gesehen ist es bedenklich, Elektroden oberhalb des Herzens anzusetzen. Das schließt also den Kopf, aber auch schon die Brustwarzen ein. Dass man das nicht in der Badewanne macht, dürfte klar sein, und Leute mit Herzschrittmachern haben auch nicht viel Freude daran.

				Wenn du trotzdem in den Genuss von Prickeln, Bitzeln und krassen Schmerzen kommen willst, wende dich professionellen Geräten zu. Dabei erfährst du auch, wie man’s richtig macht, ohne Schaden zu nehmen. Zudem kannst du dir nette Zusatzteile kaufen, die du selbst schlecht basteln kannst, Buttplugs mit Elektroden etwa oder die kleinen Rädchen, wie sie die Mama früher zum Markieren von Stoffzuschnitten verwendet hat. Klammern, mit denen man Piercings unter Strom setzen kann ...

				[image: 60146.jpg] Viagra, Cialis & Co.

				Alle »Erektionsverstärker« blockieren das Enzym PDE-5 und verhindern dadurch das Abschwellen deines Steifen für mehrere Stunden (Viagra 4, Cialis 72). Die Erregung aber nehmen sie dir nicht ab, weshalb man sie nicht mit Aphrodisiaka verwechseln sollte. Nicht unerheblich die Nebenwirkungen: Kopfschmerzen, Gesichtsrötung, Reizungen der Schleimhäute, Magenbeschwerden … In seltenen Fällen kann sich sogar Priapismus einstellen, die schmerzhafte Dauererektion, die eine dauerhafte Schädigung der Schwellkörper nach sich ziehen kann. Zusammen mit der Szenedroge Poppers kann der Blutdruck lebensgefährlich abfallen und Herzstillstand eintreten. Die Langzeitfolgen sind noch nicht abzusehen. Wie ich schon sagte, weiß noch kein Mensch, ob einem nach Jahren regelmäßiger Einnahme nicht der Schwanz abfällt. Das mag einen 60-Jährigen sehr viel weniger interessieren als jemanden, der schon mit 25 damit anfängt. Was allerdings ganz doof ist: die meisten haben nach dem ersten Orgasmus zwar immer noch einen Ständer, aber keine Lust auf Sex mehr. 

				Apropos, der neue Hammer wird PT-141 heißen. Der kanadische Sexualpsychologe James G. Pfaus sagt darüber: »Unser Medikament imitiert und verstärkt ein natürliches Hormon, das auch beim ganz normalen Sex im Gehirn aktiviert wird. Es steigert sehr schnell und unmittelbar die Lust und das sexuelle Begehren nach dem Partner.« Kommt vielleicht 2008 auf den Markt. Viagra, Cialis und Levitra sind in Deutschland, Österreich und der Schweiz rezeptpflichtig, und müssen daher vom Arzt verschrieben werden. Aber die kauft man ohnehin nicht in der Apotheke, weil sie übers Internet viel billiger zu haben sind. Eine Cialis geht da schon für 20 Euro über den Ladentisch. 
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				Gilt als das älteste Aphrodisiakum der Welt. Es wird aus dem gleichnamigen Käfer gewonnen, der in Südeuropa und Nordafrika zu finden ist. Wird er in getrockneter und pulverisierter Form gegessen, fördert das die Durchblutung und damit die Erektion. In zu hoher Dosis eingenommen ist die spanische Fliege jedoch pures Gift. Schon 4 mg gelten als Überdosis. Das Zeug, was man in Sexshops zu kaufen kriegt, ist in der Regel jedoch harmlos – auch in seiner Wirkung.
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				Nicht zuletzt kann man das (Selbst)liebespiel auch mit allerlei Chemikalien aufpeppen. Ursprünglich wollte ich ein ganzes Kapitel über Poppers, Speed und Crystal Meth schreiben, aber weißt du was? Ich finde Drogen scheiße. Mir macht es schon keinen Spaß mehr, mit jemandem Sex zu haben, der angetrunken ist, geschweige denn mit irgendwelchen überdrehten Typen, die ständig irgendetwas erleben, was gar nicht passiert. Und hast du schon mal mit jemandem geknutscht, der in einer Tour Poppers schnieft? Das ist so, als würde man an einem Edding lutschen.

				Ich habe nicht vor, mich hier als Moralapostel aufzuspielen, weil ich selber alles ausprobiert habe. Und ich würde jeden dazu ermutigen, der es erfahren will. Aber tue es gemeinsam mit Menschen, die dir wohl gesonnen sind, die auf dich aufpassen, damit du heil wieder »runterkommst«.

				Okay, das Argument, sich aufgrund der Drogen leichter mit HIV zu infizieren, hält sich in Grenzen, solange man es allein treibt. Dafür ist die Gefahr groß, andere Risiken auf die leichte Schulter zu nehmen (s. autoerotische Erhängung, S. 132). In veränderten Bewusstseinszuständen findet man einfach so manches viel lustiger und aufregender als nüchtern. Das kann einem die ganze Zukunft versauen. Schlechte Ecstasy-Pillen sind das Eine. Aber es ist schon nicht wirklich gesundheitsförderlich, wenn man sich vor Geilheit ’ne Flasche Poppers in die Nase schüttet. Glaub mir, ich weiß, wovon ich spreche – es hat mir offensichtlich große Teile meines Hirns verätzt, sonst würde ich nicht einen Sexratgeber nach dem anderen schreiben. 

				Es gibt genug Beispiele, in denen Herren ihre Gurke in den Mixer gesteckt haben, weil sie den Schmerz geil fanden. Das mag sich ja unter Drogeneinwirkung tatsächlich geil anfühlen, aber eben nur einmal. Und bitte schön, was ist das für eine Leistung, sich mit Hilfe von Drogen wohlzufühlen? Das kann doch jeder Depp. Deine Entwicklung fördert es ganz bestimmt nicht, und dein Selbstbewusstsein wird dadurch auch nicht zunehmen. Im Gegenteil, das ist ja hinreichend erwiesen.

				Eine sehr gute Seite, die über alle Drogen Bescheid weiß: http://www.pille-palle.net/Pille-Palle/main.php
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				Diese Technik brauchst du, wenn du Sex in Augenblicken haben möchtest, in denen du nicht allein bist, zum Beispiel wenn dein Liebhaber zwar keine Lust auf Sex mit dir hat, aber die Meinung vertritt: mit sich alleine spielen = fremdgehen = schlecht = Trennung = Kleider aus dem Fenster schmeißen. 

				Dafür musst du neben den unsichtbaren Wichsbewegungen lernen, beim Hochschaukeln ruhig und gelassen weiterzuatmen und beim Kommen die Klappe zu halten. Ein Blick in den Spiegel wird dir verraten, ob du dabei die Augen verdrehst, schielst und blinzelst. Üben, üben, üben.

				Um anderen Anwesenden deinen Orgasmus zu verbergen, musst du jetzt nur noch lernen, wie man kommt, ohne abzuspritzen. Das bietet sich auch dann an, wenn man sich in Situationen befindet, in denen herumfliegendes Sperma nicht wirklich zum Wohlgefühl aller beitragen würde. Sagen wir mal unterm Schreibtisch im Großraumbüro (Putzfrauen sind angehalten, so etwas zu melden!), in Umkleidekabinen (einfach weil es eine Sauerei ist, so egoistisch zu sein) oder im Schwimmbad (klar gibt es Leute, die mit ungewaschenem Arsch ins Becken gehen oder die einfach reinstrullern, aber deshalb musst du doch noch lange nicht reinwichsen. Mehr zum spermafreien Kommen im nächsten Abschnitt).
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				In diesem Fall ist das schwierig zu beantworten, weil ich ja nicht weiß, für welche Spielart (oben) du dich entschieden hast. Aber zwei Dinge solltest du beachten: 

				1. Nach dem Orgasmus ist mindestens die Eichel, wenn nicht sogar der ganze Schwanz extrem sensibel. Deswegen solltest du alles, was deine Eichel umschließt, spätestens direkt vor dem Abspritzen entfernen, weil die Übersensibilität sonst dein Orgasmusgefühl mächtig dämpft.

				2. Was Schmerzreize anbelangt: Solltest du deine Brustwarzen mit Sicherheitsnadeln an der Gardinenstange aufgehängt haben, würde ich sie vor dem Abspritzen befreien, denn die Regel ist, dass man bis zum Orgasmus so ziemlich alles ertragen kann, dabei und danach aber so ziemlich gar nichts mehr.

				Wie man größere Mengen spritzt

				Um die Fördermenge zu steigern, besteht die einfachste Methode darin, dich mehrmals bis kurz vor die Ejakulation zu bringen – und dann nicht zu kommen. Stundenlanges gelangweiltes vor dem Fernseher Onanieren reicht jedoch nicht, du musst dich vielmehr immer wieder an den Punkt bringen, kurz bevor es scheppert.

				Willst du wirklich eine Megaladung provozieren, schaukle dich drei Tage hintereinander bis kurz vor den Gipfel hoch. Länger hat keinen Sinn, denn dann beginnt der Körper, überschüssige Sämlinge hinter deinem Rücken heimlich auszuscheiden.

				Das Geheimnis der Weitspritzerei

				Wie berichtet spritzt der Mann statistisch gesehen keine 30 cm weit. Dass es sich bei dieser Angabe um einen Durchschnitt handelt, ist dir aufgrund deiner eigenen Erfahrungen hoffentlich klar. Denn eigentlich ist viel mehr drin. Manchen ist diese Fähigkeit angeboren, aber sie lässt sich bis zu einem gewissen Maß auch steuern: Wenn du merkst, dass es dir kommt, ziehe die Vorhaut bis ganz zum Anschlag zurück, so dass der Schwanz in seiner vollen Länge gespannt wird. Richte ihn geradeaus und halte ihn in dieser Position, anstatt ihn wie einen Propeller durch die Luft zu schwingen. Wenn du jetzt den Schwanz noch leicht zudrückst – nicht zu fest, sonst verschwindet der h/weiße Saft in deiner Blase –, wirst du deutlich weiterspritzen.

				Ach ja, nicht zuletzt ist es eine Frage der Stellung. Welche bei dir am besten funktioniert, musst du durch Ausprobieren herausfinden.

				Wichsflecken

				Jetzt müsste man nur noch wissen, wie man den Schlabber von der Krawatte kriegt. Heißes Wasser ist garantiert die falsche Methode, denn es lässt das Eiweiß gerinnen und macht es dadurch nur noch sichtbarer. Besser das ganze Kleidungsstück in handwarmem Wasser und etwas Waschmittel einweichen, bevor man es in die Wäsche gibt. Ach, das hat jetzt die Frage nach dem Reinigen einer Krawatte nicht beantwortet. Stimmt.

			

		

	
		
			
				5. Kommen, bis der Arzt kommt – Wichsen für Fortgeschrittene

				Wichsen macht Spaß, hilft ein Körpergefühl zu entwickeln, den Selbstwert aufzubauen, fördert die Lust, macht gesünder, steigert die Stimmung, gibt einem das Gefühl der Unabhängigkeit und ist nicht zuletzt ganz schön billig. Wie wäre es, wenn man es auch noch dazu benutzen könnte, um mehr Energie im Alltag zu haben, die Konzentrationsfähigkeit zu steigern, den Schwanz härter zu machen, einer Prostatavergrößerung entgegenzuwirken? Klingt nach einem Sechser im Lotto, ist aber mit sehr viel größerer Wahrscheinlichkeit zu erzielen. Es erfordert nur etwas Training.

				Zum Aufwärmen ein kleines Amuse-Geule…
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				…auch »freihändig« oder »Goldfischsex« genannt. Wie sich dieser Name zusammensetzt, ist mir allerdings ein Rätsel, denn »persisch« bedeutet eigentlich, dass der Mann seinen Schwanz in warmem Öl badet, bevor er fickt (geil!, nur leider nicht so wahnsinnig safe, weil Öl Latexkondome undicht macht), und »indisch« bezeichnet einen Sex, bei dem auf viele verschiedene (komplizierte) Stellungen (wie beim Kamasutra) Wert gelegt wird. Persisch-indisch ist aber nicht die Kombination aus beidem, sondern nur der Begriff für das Kommen, ohne Hand an sich angelegt zu haben – sozusagen die David-Copperfield-Technik. 

				Diese »Technik« (kann man das überhaupt als Technik bezeichnen?) ist spätestens durch Sex and the City bekannt geworden, in der meine herzallerliebste Charlotte Schuhe von einem Verkäufer geschenkt bekommt, unter der Bedingung, dass er sie ihr anziehen darf. Tja, und dabei macht er sich vor ihren und den Augen der Welt nass. 

				Ach, du hast gedacht, das sei nur ein Hirngespinst der Autoren gewesen, ja? Irrtum. Auf www.sexrecords.com lässt sich nachlesen, dass 1 unter 1250 Männern von Geburt an in der Lage ist, durch bloße Konzentration auf sexuelle Phantasien abzuspritzen. Sexualforscher Dr. Alfred Kinsey hat dieses Phänomen in seinem berühmten Report von 1948 festgestellt: »In so einem Fall ist die psychische Stimulation allein ausreichend für das Ergebnis.« Was dem letzten Zweifler beweisen sollte, dass der Kopf tatsächlich das wichtigste Sexorgan ist.

				Ich erinnere mich an meine erste Begegnung mit diesem Phänomen. Da saß ich gerade auf dem Gesicht eines sehr haarigen Untiers (was hier nichts zur Sache tut, sich aber einfach schöner liest), und während seine Zunge meinen Blinddarm massierte, bäumte sich plötzlich sein Schwanz auf wie ein Cowboy, der von einem ungezähmten Hengst durchgeschüttelt wird, und schleuderte mir dabei ein meterlanges weißes Lasso entgegen – und bitte, wir hatten gerade erst angefangen. Zugegeben, mein Hintern lässt sich großartig rimmen, aber kommen ohne zu rubbeln, das haben andere auch schon ohne mich geschafft.

				Tja, jetzt willst du sicher wissen, wie man das übt. Ehrlich gesagt hab ich keine Ahnung, weil mich das bisher nicht interessiert hat. Als Kind war ich Meister im florentinischen Stil (S. 48). Ich könnte mir vorstellen, dass dies eine gute Vorstufe ist, um persisch-indisch zu üben. Je mehr und je intensiver du mit dir spielst, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass du auch diese Technik meisterst. 

				Viel spannender fand ich das Gegenteil: Orgasmen haben, ohne abzuspritzen. Damit habe ich mich tatsächlich beschäftigt und Folgendes herausgefunden:
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				Klar ist es herrlich, weiße Schleifchen durch die Luft zu jagen und sich an deren Akrobatik zu ergötzen (sicher haben sie die eine oder andere Nummer von Cirque du soleil inspiriert), von dem herrlichen Gefühl, das frischer, heißer Samen auf der Haut hinterlässt, ganz zu schweigen. Aber das ist dann auch schon alles, stimmt’s? Dem kleinen Zauber folgt nämlich schnöder Alltag: abwischen, voll gespritzte Haushaltsrolle entsorgen, Flecken von der Wand und Decke kratzen … Dabei könnte man es doch viel schöner haben, etwa mit noch einem Orgasmus. Oder mit noch zweien. Oder … Na, wir wollen mal nicht maßlos werden.

				Das Dumme daran ist, dass der Ejakulationsreflex eine Kette von körperlichen Reaktionen in Gang setzt. Die von den Sexualforschern Master & Johnson (in den 50er Jahren) als Refraktärphase bezeichnete auf das Abspritzen folgende Periode schließt nämlich ein: Puls, Blutdruck und Atmung normalisieren sich, der Schwanz bleibt in Abhängigkeit von der Dauer der Erregungs- und Plateauphase zwar noch ein wenig steif, die Erektion wird dann jedoch hormonell blockiert. Der Körper wird von Prolaktin überschwemmt, was die Lust auf weiteren Sex in der Regel unterbindet (von Ausnahmen mal abgesehen). Wir sind platt, ausgepowert, dahingestreckt. »Schließlich ist die Natur weniger an unserem Glück interessiert als an der möglichst ökonomischen Fortpflanzung«, sagt Harald Euler, Professor für Psychologie an der Uni Kassel und Experte für Evolution. Was dich nun gänzlich vom Spritz-Laster abkehren lassen sollte: Die Refraktärphase nimmt mit dem Alter zu.

				Stell dir nur mal vor, welche Kostenersparnis die Fähigkeit zu multiplen Orgasmen mit sich bringen würde. Der Bedarf an Ecstasy würde dramatisch zurückgehen, und Pfizer könnte sein Viagra an den Vatikan spenden.

				Wenn du jetzt einen Link zu einer Pharmafirma erwartest, muss ich dich enttäuschen. Ausdauer kann man nicht kaufen. So wie ein Sportler regelmäßig, lange und hart an sich arbeiten muss, um sich für die Meisterschaft fit zu machen, so muss das auch jeder, der Orgasmen ohne Abspritzen erleben will, und jeder, der siche härtere und festere Erektionen wünscht. Die Vorteile liegen im wahrsten Sinne des Wortes in deiner Hand.

				Was nach Hirngespinsten eines Schriftstellers auf einer Überdosis Poppers klingt, zählt zu den am besten gehüteten Geheimnissen der modernen Wissenschaft. Stell dir nur mal vor, wenn all diese heimlichen Terroristen wüssten, dass sie zu multiplen Orgasmen in der Lage sind. Wir würden glatt in einer besseren Welt leben. Damit will ich sagen: Lern es und trag es in die Welt hinaus, auf dass die Menschen glücklicher werden!
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				Der belgische Arzt Chris Goossens hat herausgefunden, dass der Puls von Fußballern schneller steigt, wenn sie in der Nacht vor dem Spiel Sex hatten (natürlich mit klassischer westlicher Abspritzmethode). Im Moment maximaler Leistung, etwa wenn ein Stürmer dem Torwart Auge in Auge gegenübersteht, kann dieser Faktor so über Sieg oder Niederlage entscheiden, schlussfolgert Goossens. Und wir wissen, welche Konsequenzen Fußballergebnisse haben. Abspritzen ruiniert also nicht nur den Traum stundenlanger Orgasmen, sondern auch noch das Konzentrationsvermögen am nächsten Tag. Blöd, was? 

				Aber wie kriegt man das Kommen ohne Abspritzen hin? Die Sexualforscher William Hartman und Marilyn Fithian haben bereits Mitte der 70er Jahre (Schweinerei, dass uns dies so lange vorenthalten blieb, was?) herausgefunden, wie das geht. Sie haben die Orgasmen von 751 Teilnehmern studiert und festgestellt, dass 33 von ihnen das angeborene Talent hatten, mehrfach zu kommen. Der erfolgreichste unter ihnen, John, schaffte ganze 16 Höhepunkte im Laufe von nur 50 Minuten. Scharf, was? Und das war keineswegs ein One-Hit-Wonder. Er produzierte dieses Ergebnis 25 Wochen in Folge ohne »Leistungsabfall«.

				Das hat die Mediziner natürlich neugierig gemacht. Ihre Forschungen und Schlussfolgerungen brachten sie zu dem Ergebnis, dass alle Männer mehr oder weniger schnell in der Lage sind, den Ejakulationsreflex zu unterdrücken und damit eine Reihe »trockener Orgasmen« zu erleben. 
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				Okay, genug auf die Folter gespannt. Du willst nun wissen, wie das geht. Zuerst einmal musst du verstehen, dass die Ejakulation nur ein Reflex ist, der zwar gleichzeitig mit dem Orgasmus ausgelöst wird, aber nicht notwendigerweise erfolgen muss. Du hast sicher schon mal einen Würgereflex erlebt, wenn dir etwas in den »falschen Hals« geraten ist, beispielsweise ein langer Schwanz. Wundersam, wie sich manche lange, dicke Schwänze am Zäpfchen vorbei bis in den Dünndarm hinunterschieben können, obwohl der Reflex des 9. Hirnnervs dies eigentlich verhindern müsste. Nun, es funktioniert mit Hilfe von regelmäßigem Training und gutem Glauben. Nicht an das Gute im Papst, sondern an das Gute in deinem Lieblingsautor, der dir in Blas mich! bereits erklärt hat, wie man den Würgereflex überlistet, und dir nun verrät, wie man den Ejakulationsreflex unterbricht. Es folgt die längst überfällige Lektion in »Ejakulationsmechanik«: 

				Während du dir schmutzige Bildchen anguckst, kraxeln die Samenfäden aus deinen Hoden in den Samenleitern nach oben. Zeitgleich scharrt die Samenflüssigkeit in der Prostata mit den Hufen, und nicht zuletzt sabbern die Cowper’schen Drüsen, deren klarer Saft bei manchen schon lange vor dem Orgasmus aus dem Schwanz herausperlt. Sobald die Erregung ihren Höhepunkt erreicht hat, beginnst du zu zappeln wie ein Fisch, den man aus dem Wasser geholt hat, und der ganze Kram wird aus allen Ecken mit ziemlichem Karacho herausgeschleudert und durch die Harnröhre ausgewaschen. Der Rest ist dir wohlbekannt. Den Augenblick kurz bevor die Samenflüssigkeit auf die Reise geschickt wird, nennt man ejakulatorische Unvermeidbarkeit oder Point of no Return. Verstanden?

				Das hat dir dein Biolehrer garantiert nicht beigebracht, was? Wie wär’s, wenn du das zum Thema deines nächsten Referats machen würdest? Es wird dir viel verschämtes Gelächter bescheren, aber alle Schwulen in deiner Klasse werden dir nachstellen.

				Scherz beiseite, diesen Mechanismus zu verstehen ist wichtig. Denn wenn du Orgasmus und Abspritzen schon im Kopf nicht trennen lernst, wirst du es auf körperlicher Ebene auch nicht schaffen und damit immer eine armselige Eintagsfliege bleiben. So, den ersten von fünf Schritten hast du bereits bewältigt. Nun zu den Übungen:

				Schritt 2: Du musst einen Muskel trainieren, dessen Existenz du bisher nur in unangenehmen Situationen bemerkt hast: den PC-Mus-kel (Abkürzung für Pubococcygeus, zu Deutsch: Pubokokzygeus). Der heißt so, weil er vom Schambein (Os pubis) zum Steißbein (Os coccygis) verläuft; man nennt ihn auch den willentlichen Pinkelschließmuskel. Okay, in der Medizin wird er anders bezeichnet, aber diese Wortkreation hilft dir leichter zu verstehen, von welchen unangenehmen Situationen ich spreche. Dieser Muskel wurde automatisch trainiert, als es noch keine Stühle gab und sich der Mensch täglich 5000 Mal hingehockt hat und wieder aufgestanden ist. Lernst du diesen Muskel zu kontrollieren, lernst du dir die Ejakulation im wahrsten Sinne des Wortes zu verkneifen.

				Das Training ist einfach: Unterbreche bei jedem Pinkeln drei Mal, ohne dabei Bauch- oder Arschmuskeln einzusetzen. Das ist anfangs sehr unangenehm, gerade wenn man schon Prostataprobleme hat, aber mit der Zeit nimmt das ab; es wird von mal zu mal leichter.

				Wenn du auf diese Weise deinen PC spüren gelernt hast, kannst du ihn auch trainieren, wenn du nicht pinkelst. Am besten gleich morgens nach dem Aufwachen im Bett. Anspannen, loslassen, anspannen, loslassen … – drei Sets à 15 Mal. Wenn du das drei Mal am Tag machst, stärkst du den Muskel schneller.

				Wenn du das gemeistert hast, steigere die Übung: Spanne den PC an und halte die Spannung jedes Mal für ganze fünf Sekunden lang an. Wiederhole auch dies 15 Mal. Drei Sets drei Mal pro Tag, und du hast es bald geschafft. 

				Sobald du das einigermaßen durchhältst, steigere dich, bis du diese Spannung 15 Sekunden lang »ganz entspannt« halten kannst. Nein, das ist kein Widerspruch. Entspannt deswegen, weil dein restlicher Körper dabei entspannt bleiben soll. Und entspannt auch deswegen, weil der PC ja so viel Kraft aufgebaut hat, dass ihn das Anspannen keine Anstrengung mehr kostet. 

				Und warum 15 Sekunden als Ziel? Weil das der ungefähren Dauer des Ejakulationsreflexes entspricht. Die musst du also durchhalten lernen, wenn du einen Orgasmus ohne Abspritzen erleben möchtest. 

				Ähnliche Übungen lernen übrigens auch Tantriker und Taoisten zu meistern. Schwangere Frauen, die ihr Pippi nicht halten können, lernen dem durch so genannte Kegelübungen (nach dem Arzt Dr. Arnold Kegel, der diese Übungen in den 50er Jahren entwickelt hat), die »baugleich« mit den hier benannten sind, entgegenzuwirken.
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						Ganzkörperorgasmen sind aufregend und stärken das Immunsystem.

					

				

				Schritt 3: Nun musst du deine Erregungskurve besser kennen lernen. Das heißt: nicht mehr einfach nur vom geilen Gefühl treiben lassen, bis das Feuerwerk in deinem Schwanz abgeht, und danach abschnarchen, sondern ERFORSCHEN. Surfe auf der Welle deiner Erregung, lerne die Meilensteine auf dem Weg zum Orgasmus kennen. Was passiert an welchem Punkt deiner Erregung? Wann stellen sich deine Brustwarzen auf? Wann beginnst du mit den Beinen zu zappeln? Ab wann verändert sich deine Atmung? Auf welche Weise? Und gibt es eine Veränderung in deinem Kopf (Druck steigt, Hitzegefühl, Sternchen vor den Augen)? Das Wichtigste: Schalte dein Nachtlichtgerät auf superhohe Auflösung jedes Mal kurz BEVOR du kommst. Alle deine Körperreaktionen zu diesem Augenblick musst du genau kennen lernen, denn sie werden dir helfen, den Zeitpunkt zu erkennen, an dem du eingreifen musst. 

				Deshalb ist es auch besser, während dieser Erforschungsphasen sich nicht von Pornos etc. ablenken zu lassen, damit du dich mit deinem Körper und seinen Empfindungen beschäftigen kannst! Und wenn du merkst, dass es dir kommt, wende die bereits erwähnten Verzögerungstechniken an (S. 151 ff), um dich mit ihrer Hilfe immer näher an den Point of no Return, dem Punkt, an dem es kein Zurück mehr gibt, heranzutasten. 

				Ähm … das geht nicht gleich beim ersten Mal. Du wirst das auch nach fünf Mal und fünfzehn Mal wichsen noch nicht gelernt haben. Deshalb Geduld! Sei zufrieden, wenn du bei jeder Solonummer ein wenig mehr über dich erfährst. Geh die Sache spielerisch neugierig an. Wenn du es nur schnell hinter dich bringen willst, wird es anstrengend und die Gefahr ist groß, dass du frustriert abbrichst.

				Schritt 4: Nun musst du nur noch lernen, deinen PC-Muskel genau zum richtigen Zeitpunkt anzuspannen. Ein paar Sekunden zu früh, und du verkneifst dir den Orgasmus. Ein paar Sekunden zu spät, und du kannst den Reflex nicht mehr unterdrücken, die Chancen auf weitere Orgasmen sind verspielt. Der richtige Zeitpunkt ist der Moment, direkt bevor die Muskeln in deiner Schwanzwurzel anfangen sich zusammenzuziehen, um das Sperma auszutreiben. Zehn bis 15 Sekunden die Spannung halten, und schwupps ist der Ejakulationsreflex unterdrückt, der Orgasmus gespürt, und die Latte bleibt stehen. Weiter geht’s! Das Staunen deiner Sexpartner wird groß sein. 

				Ein netter Nebeneffekt: Wenn du die aufgebaute Energie nicht in Form eines Genitalorgasmus verballerst – zu Deutsch: mit Abspritzen –, kann sich ein Ganzkörperorgasmus einstellen, im besten Fall ein spiritueller, das Gefühl, mit dem Partner zu verschmelzen, oder wenn keiner zur Verfügung steht, mit der Welt. Cool, was?
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				Wie gesagt, das ist alles ganz einfach. Man muss nur üben. Es heißt, dass Mann maximal sechs Monate braucht, um diese Technik zu beherrschen. So viel zu den Erfindungen von Wissenschaftlern in unserer Fun-Gesellschaft. 

				So spannend Multiorgasmen sind, es geht jedoch noch besser: nämlich gar nicht mehr zu ejakulieren. Taoisten praktizieren multiorgastischen Sex nicht, um sich die Langweile zu vertrieben, sondern um ihre Gesundheit zu stärken. Die Idee ist nämlich, dass der Körper nicht unterscheiden kann, ob du aus Spaß an der Freude abspritzt oder um Nachkommen zu zeugen. Daher geben deine Organe jedes Mal alles, um neues Leben zu schaffen. 

				Das sind große Worte. Wenn du aber mal der Erschöpfung nachspürst, die sich nach dem großen Oh einstellt, wirst du leichter geneigt sein, ihnen Recht zu geben. Manche Sekten in Indien trinken daher den Samen, um die »verschwendete Energie« wieder aufzunehmen, schließlich besteht er aus Mineralien, Enzymen und Vitaminen. Diese Rechnung wird aber ohne die Energie gemacht. 

				Mantak Chia (hier im Westen einer der führenden Lehrmeister in taoistischer Sexualität) schreibt: »Ein Mann, der Geschlechtsverkehr hat, ohne seinen Samen zu verschütten, stärkt seine Lebenssubstanz. Tut er es zwei Mal, schärfen sich sein Gehör und sein Blick. Gelingt es ihm drei Mal, so verschwinden alle seine körperlichen Beschwerden. Beim vierten Mal wird er beginnen, seinen inneren Frieden zu finden. Nach dem fünften Mal wird sein Blut kraftvoll zirkulieren. Beim sechsten Mal werden seine Geschlechtsteile außerordentliche Fähigkeiten erlangen. Beim siebten Mal werden seine Schenkel und sein Gesäß fest. Beim achten Mal wird sein Körper strahlende Gesundheit zeigen. Beim neunten Mal nimmt seine Lebenserwartung zu.«

				Ich würde mal sagen, dass dies bildhaft gesprochen ist. Aber die Richtung ist klar: Kommen ohne Abspritzen hat einen gesundheitsfördernden Aspekt.

				Als ich versuchte, mir die Techniken anzueignen, bekam ich Kopfschmerzen, handelte mir einen Sack blauer Eier ein und konnte vor lauter Energie nicht mehr richtig schlafen. das sind Phänomene, die auftreten, wenn man mit den Energien, die trockene Orgasmen produzieren, nicht umzugehen weiß. Dazu gehört nämlich eine Menge mehr als ein wenig PC-Muskel-Training. Und weil meine Erfahrung darin begrenzt ist, habe ich jemanden befragt, der das seit einigen Jahren praktiziert und unterrichtet: Julian Quack ist Soziologe und Shiatsu-Praktiker und lebt zusammen mit seiner Frau in Berlin.

				[image: 62280.jpg] Tao – Lehre des Weges

				»Dao« bedeutet »Weg«, im klassischen Chinesisch auch »Methode«, »Prinzip« oder »rechter Weg«. Seit Lao Tse (legendärer chinesischer Denker, der im 6. Jahrhundert v. Chr. gelebt haben soll) beschreibt es ein der ganzen Welt zugrunde liegendes, alles durchdringendes Prinzip, aus dem die »zehntausend Dinge« entstehen, der Kosmos und seine Ordnung. Dabei wird das Tao nicht als Wesen (Gott) verstanden, sondern als Ursprung und als Vereinigung der Gegensätze. Es bringt zum einen die Dualität (Zweiheit) hervor: Licht und Schatten, Tag und Nacht, Mann und Frau, Yin und das Yang, schließt sie zum anderen mit ein. Aus ihrer Wandlung, Bewegung und dem Wechselspiel geht dann die ganze Welt hervor.

				[image: 60146.jpg] Härter, öfter, gesünder

				Julian, was habe ich falsch gemacht?

				Wenn du mit Erregung spielst, geht dein Körper davon aus, dass du neues Leben zeugen willst. Dafür baut er viel Energie auf. Mit der Ejakulation entlädt sich diese Energie. Wenn man aber nicht abspritzt, staut sie sich in den Hoden. Sie beginnen zu schmerzen, das bezeichnet man als »blaue Eier«.

				Ich habe versucht, die Energie – wie bei Chia beschrieben * – zirkulieren zu lassen, habe dabei aber nur Kopfschmerzen gekriegt.

				Wenn du dabei Kopfschmerzen bekommen hast, zirkulierte die Energie vermutlich nicht, sondern hat sich im Kopf gestaut. 

				Was hätte ich anders machen müssen?

				Du musst lernen, die Energie im ganzen Körper kreisen zu lassen, damit sie den Organen wieder zugeführt wird, die dadurch gestärkt werden. Dazu muss man den kleinen und den großen Energiekreislauf kennen und beherrschen lernen.

				Wie geht das?

				Das vom Papier zu lernen, ist nicht ganz ungefährlich, wenn man keinen Lehrer hat, der einen auf Fehler hinweist. So könnten sich einzelne Organe überhitzen.

				Mediziner würden so eine Aussage als Humbug bezeichnen.

				Klar. Aber dem Tao geht es nicht darum, Wissenschaften zu bestätigen oder zu widerlegen. Taoisten gehen empirisch vor. Spüre, und du wirst wissen, was wahr ist. Funktioniert diese Philosophie, diese Lebensart für dich, dann praktiziere sie. Wenn nicht, dann nicht.

				Fühlt sich ein Orgasmus ohne Ejakulation denn anders an als einer mit?

				Im Taoismus beantwortet man diese Frage mit einer Metapher: Wenn man den Ejakulationsorgasmus mit einem Essen mit Fleisch vergleicht, so ist der Orgasmus ohne Ejakulation nicht nur eine fleischlose Mahlzeit, sondern ein vegetarisches Gericht. Man muss ganz anders kochen. Anders gesagt: Wenn Ejakulieren nicht mehr Ziel des Sex ist, dann eröffnet sich eine völlig neue Sphäre. Die Bedeutung und der Grund für sexuelle Aktivität muss neu überdacht werden. 

				Und ja, es fühlt sich anders an. Wenn ich nicht ejakuliere, hält das orgasmische Gefühl länger an. Der ganze Körper bitzelt und kribbelt danach. Manchmal laufen mir noch Stunden nach dem Sex Schauer über den Rücken. Befriedigte Geilheit, bei der ich abspritze, hält nur kurz vor, multiple Orgasmen nähren dauerhaft. Aber die taoistischen Praktiken zielen nicht nur auf die sexuelle Befriedigung ab.

				Sondern?

				Sexualität macht nur einen kleinen Teil der taoistischen Lehre aus. Im Kern ist es ein Weg zur Erhaltung bzw. Erlangung von Gesundheit und Spiritualität: Wie kann ich Ernährung besser für mich nutzen, meine Knochen stärken und den Geist zur Ruhe bringen? Von einigen Taoisten werden sie auch als Schlüssel zu Unsterblichkeit angesehen. Dazu muss der Körper gereinigt und geläutert und seine Energie gemehrt werden. Weil Abspritzen viel Kraft kostet, vermeiden es die Hardcore-Taoisten völlig. 

				Unsterblichkeit?

				In den Nieren und in den Sexualorganen wohnt die Kraft, die wir von unseren Vorfahren mitbekommen haben, jene, die bei der Zeugung mit dem Samen übertragen wird. Wenn sie sich erschöpft hat, stirbt der Mensch. Wird sie dagegen bewahrt, kann der Körper mit ihrer Hilfe gestärkt werden und so bis ins hohe Alter gesund und flexibel bleiben. Unsterblichkeit kann man durch ein lebenslanges Training in Abgeschiedenheit erlangen. Mir reicht es aber, das Wissen zu nutzen, um meine Gesundheit bis ins hohe Alter zu erhalten.

				Hat man nicht das Gefühl, ohne Ejakulation etwas zu vermissen?

				Nein. Ein Orgasmus, der den ganzen Körper erfasst, ist viel erfüllender und befriedigender als einer, der sich auf die Genitalien beschränkt. Wer diese Erfahrung noch nicht gemacht hat, kann sich das kaum vorstellen, aber wer es erlebt, vermisst die Ejakulation nicht mehr. Im Gegenteil, Sex ohne Ejakulation wird zu einer Lust für ihn. Eine Ejakulation kann jedoch auch etwas Reinigendes haben. Bei Männern, die in der Großstadt leben, sammeln sich Gifte an, die ruhig auch mal ausgespült werden dürfen, damit sich der Samen erneuern kann – vorausgesetzt, man ist gesund und kräftig. Ist man krank, alt oder fühlt sich schlapp, sollte man nicht auch noch mehr Energie verschwenden.

				Damit lieferst du genau das Argument vieler Urologen: Häufiges Ejakulieren bewahrt ja angeblich vor Entzündungen und sogar Krebs.

				Um Entzündungen und Krebs vorzubeugen, ist es besser, seine Energien zu mehren, um damit das Immunsystem zu stärken, das ist doch viel logischer. Um Spannungen abzubauen oder die Prostata zu reinigen, gibt es im Taoismus viel effizientere Methoden. Eine bestimmte Art zu pinkeln, das Trainieren des PC-Muskels beugen der Prostatavergrößerung vor. Spannungen in den Hoden kann man wegmassieren.

				Wenn diese Praktiken so großartig sind, warum gelten sie dann immer noch als »Geheimwissen«?

				Das Credo der christlichen Moral ist, dass Sex etwas Diabolisches anhaftet. Deswegen diese Heimlichkeit, das Tabu, die Scham. Und worüber man nicht spricht, das kann sich nicht entwickeln. Für die Taoisten war Sex immer etwas Kostbares und Heiliges, schließlich steht uns die Sexualenergie immer zur Verfügung. Deshalb ist es im Taoismus kein Tabu, darüber zu sprechen oder diese Praktiken zu lehren. Im Gegenteil. Sex ist dazu da, um dich gesund und stark zu machen sowie um spirituelles Wachstum zu ermöglichen.

				Wie kam man überhaupt darauf, diese Techniken zu entwickeln? Hatte da jemand Langeweile?

				Nein (lacht). Diese Techniken wurden vor vielen tausenden Jahren von Schamanen in China entwickelt, die nach Wegen suchten, um unsterblich zu werden. Da sie sehr praktisch orientiert waren, beschäftigten sie sich mit der stärksten Energieform, die uns zur Verfügung steht: der Sexualenergie. 

				Später begannen die Männer der Oberschicht mehrere Frauen auf einmal zu ehelichen. Nicht um einen Harem zu bilden, sondern um polygam zusammenzuleben. Die Frauen waren nicht zur Befriedigung der Männer da, sondern der Mann musste alle seine Frauen befriedigen können, die er ehelichte. Wenn der Mann es nicht »brachte«, verlor er an Ansehen. Nach dem ersten Orgasmus nicht mehr zu können, konnte also gravierende Folgen haben, und wie man weiß, verlängert sich die Refraktionszeit mit dem Alter. Also mussten alternative Praktiken her, um die ehelichen Pflichten erfüllen zu können. Dazu gehörte das Trainieren bestimmter Stoßtechniken, mit denen die Männer ihre Frauen besser befriedigen konnten, aber eben auch die Entwicklung der Fähigkeit zu multiplen Orgasmen.

				* Mantak Chia und Douglas Abrams Arava: Öfter, länger, besser. Sextips für jeden Mann. Knaur, 1997.

				[image: 60146.jpg] Wichsvorlagen?

				Jetzt bleibt nur noch die Frage zu beantworten, was man in der Zeit anstellt, während man immer höhere Wogen der Erregung nimmt und ab und zu schon mal in das Land der Orgasmen hineinschnuppert. Wichsvorlagen benutzen? Nein, eben nicht. Um die Erregung wirklich wahrnehmen und vor allem genießen zu können, reicht es, ja, ist es sogar notwendig, dass du dich auf dich selber konzentrierst. 

				[image: 60146.jpg] Mehr lernen?

				Wenn du mehr über multiple Orgasmen lernen möchtest, ist es sinnvoll, Kurse zu belegen. Im deutschsprachigen Raum gibt es einige Anlaufstellen. Da ich selbst keine Kurse belegt habe, kann ich keine persönliche Empfehlung aussprechen. Folgende Links helfen dir weiter: www.healingtao.org und: www.universal-tao-berlin.de.
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						Die höheren Weihen der Lust: multiple Orgasmen

					

				

			

		

	
		
			
				Ähm … was ich noch fragen wollte
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						Damit du auch in Zukunft ruhig schlafen kannst...

					

				

				Es gibt noch ein paar Sachen, die mit dem Genuss am Wichsen in Zusammenhang stehen und über die ich in den vorhergehenden Kapiteln noch nicht geschrieben habe. Komme mich auch immer mal auf meiner Homepage besuchen. Unter »Erste Hilfe« werde ich in unregelmäßigen Abständen Leserzuschriften beantworten und Texte ablegen, die zur ersten Hilfe dienen. Dazu gehören sowohl Safer-sex-Regeln als auch Anleitungen zur Veranstaltung von Wichspartys und ein Fragenkatalog, mit dessen Hilfe du erforschen kannst, ob du dich mit deiner Sexualität gut fühlst.

				[image: 60146.jpg] Ich habe Erektionsprobleme. Was kann ich dagegen tun?

				Das Wichtigste ist, die Ursache zu erforschen. Vielleicht hast du einfach keine Lust und glaubst nur, mehr Sex haben zu sollen, weil alle ständig darüber reden. Schwule haben in der Regel eher etwas zu viel Sex als zu wenig. Leg daher ruhig mal ein paar Tage Pause ein. Oder hast du dich vielleicht lange Zeit auf zu starke äußere Stimuli verlassen? Dann musst du dich vielleicht erst »entwöhnen« und die Lust an deinem eigenen Körper wiederentdecken. Spiele mit dir, wie oben beschrieben (S. 151 ff). Wenn du aber Lust verspürst, also geil bist, dein Schwanz aber nicht stehen will, solltest du von einem Arzt abklären lassen, ob das vielleicht mit Medikamenten zusammenhängt, die du nimmst (Herzmedikamente, Antidepressiva, Antiviralika …) oder organische Ursachen hat (Diabetes o.Ä.).
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						Wenn du Lust hast, aber keinen mehr hoch kriegst, solltest du dich beraten lassen.

					

				

				[image: 60146.jpg] Sollte ich wichsen, auch wenn ich keine Lust auf Sexverspüre?

				Absolut nicht. Sex ist nicht überlebensnotwendig wie Essen, Trinken oder Atmen. Daher solltest du immer nur dann wichsen, wenn du Verlangen danach verspürst. Es schadet aber auf keinen Fall, wenn du – auch ohne Lust auf Sex – dich mit den Praktiken beschäftigst, die ich im Teil 5 beschrieben habe. Und wenn sich dabei die Lust einstellt, hoppla, wer wollte dir verbieten, Spaß mit dir selbst zu haben?

				[image: 60146.jpg] Wie viel ist »zu oft«?

				Wenn du dir diese Frage stellst, bist du vielleicht schon nicht mehr frei. Dann lautet die Frage weniger, wie oft du wichsen sollst/darfst/musst, sondern was dich davon abhält, das richtige Maß in dir selbst zu spüren. Wenn du dir Gedanken über die Häufigkeit machst, schadet es nicht, dich mal mit dem Fragebogen zu beschäftigen, den du unter  www.stephan-niederwieser.de/fragen.html findest. Am Ende habe ich Kontaktstellen angeben.

				Ein weiteres Kriterium ist, ob dein Leben unter der Häufigkeit deines Wichsens leidet? Bringst du dich, deinen Job, deine Karriere, deine Beziehungen, deine Familie dafür in Gefahr? Oder fügst du deinem Körper Schaden oder Verletzungen damit zu? Setzt du dich Gefahren aus? Wenn das alles nicht zutrifft, genieße deinen Körper und deine Lust. Sicher ist: Beim Wichsen wurden noch keine Kriege angezettelt.

				[image: 60146.jpg] Wird mein Schwanz durch Wichsen größer?

				Jein. Es gibt Stimmen, die behaupten, der Schwanz würde durch viel Selbstbefriedigung größer. Aber nur in der Kindheit, denn im Alter von 18 Jahren ist der Schwanz ausgewachsen, es sei denn, man wendet natürliche Vergrößerungsmaßnahmen an (siehe unten). Andererseits ist es so, dass ein Schwanz, der nicht benutzt wird (für Sex meine ich), tatsächlich schrumpft. 

				[image: 60146.jpg] Bin ich pervers, weil ich…

				Pervers (von lateinisch perversus = »Umkehrung«, »Verdrehung«) ist die fachliche Bezeichnung für sexuelle Neigungen und Praktiken, die von der geltenden gesellschaftlichen Norm abweichen. Der Witz ist jedoch, dass sich diese Norm im steten Wandel befindet. Solange du Spaß an deiner Lieblingspraktik hast und niemand dabei zu Schaden kommt, solange dir aus deinen Praktiken keine Nachteile irgendwelcher Art entstehen, brauchst du dir keine Gedanken zu machen. Wenn doch, sprich mit deinem Arzt darüber, wende dich an eine Schwulenberatung oder einen homofreundlichen Therapeuten. Reden ist der erste Schritt zur Heilung!

				[image: 60146.jpg] Ist es schlecht, alleine zu wichsen, obwohl ich einen Partner habe?

				Paartherapeut Florian Klampfer (www.beratungspraxis-klampfer.de), der sich in Berlin auf die Beratung schwuler Paare spezialisiert hat, kennt diese Frage aus seiner Praxis: »Für manche bricht eine Welt zusammen, wenn sie mitkriegen, dass ihr Partner alleine onaniert. Sie befürchten, dass die gemeinsam gelebte Sexualität nicht (mehr) ausreicht, und/oder sie fühlen sich ausgegrenzt. Gerade in sehr engen Beziehungen kann das ähnlich verletzen wie fremdgehen.« Dabei schließt dies etwas für Beziehungen Wesentliches aus: ein eigenes Territorium, »einen Bereich, der nur einem selbst gehört und zu dem niemand sonst Zutritt hat.« Der ist jedoch für die eigene Identitätsbildung und das eigene Reifen unbedingt notwendig und hat auf das Gemeinsame unmittelbaren Einfluss. »Anders gesagt: Nur wer sich selbst entwickelt, wer eigene ‚Geheimnisse‘ hat, kann auch in der Beziehung wachsen.«

				[image: 60146.jpg] Soll ich mich beschneiden lassen?

				Beschneidung verändert dein Sexualleben gehörig. Lässt du die gesamte Vorhaut entfernen, wirst du zum Wichsen immer Gleitmittel benötigen, dessen solltest du dir bewusst sein. Das heißt, wichsen unter der Schulbank oder selbst die schnelle Nummer auf dem Klo gehen nicht mehr so unkompliziert vonstatten. Du kannst ja mal deine letzten 200 Spritztouren Revue passieren und überprüfen, ob sie alle auch unter Einsatz von Gleitmitteln funktioniert hätten, denk auch an die Konsequenzen: Tube immer dabei haben, abwischen können, Klamotten versauen.

				Beschnitten sein wird von Befürwortern hierzulande gerne als Frage des Überlebens dargestellt. Von Unreinheit und gar Krebs ist die Rede, als ob die Seife noch nicht erfunden worden wäre. Und in Fragen der Optik: Ein erigierter Schwanz hat ohnehin nur selten Vorhaut über der Eichel, denn bei den meisten zieht sie sich vollständig zurück. Wenn es dir im Alltag um das Gefühl des Beschnittenseins oder um »Reinheit« geht, kannst du mal Folgendes ausprobieren, das klappt abhängig von der Schwanzart (Steiger oder Schweller) ganz gut:

				[image: 60146.jpg] Wie man seine Vorhaut los wird

				Ziehe deine Vorhaut ganz zurück, lege deine Finger etwa einen Zentimeter unterhalb der Eichel wie einen Kranz auf den Schaft und schiebe nun die Vorhaut über deine Finger. Wenn du die Finger nun unter der Vorhaut hervorziehst, ist eine Art Hauttasche entstanden, die hinter dem Eichelrand verbleibt – solange du keine Erektion kriegst. Auf diese Wiese kannst du mal ausprobieren, wie sich Beschnittensein im Alltag anfühlt. Selbst das Pinkeln klappt so ganz gut. Das größte Problem dabei: Anfänglich ist die blanke Eichel sehr empfindlich und die Gefahr groß, dass man einen Ständer kriegt. Genau genommen ist man ständig geil. Und wenn du einen Schwellschwanz hast, der also beim Hartwerden sich mächtig vergrößert, zieht sich die Vorhaut zurück, und beim Schlappiwerden flutscht sie wieder über die Eichel drüber. Also nicht gleich nach dem ersten Versuch aufgeben!

				Es wird sogar behauptet, dass sich die Vorhaut durch jahrelange Zurückhaltung zurückbildet bzw. verkürzt, aber das kann ich aus Ermangelung eigener Erfahrung nicht bestätigen.

				[image: 60146.jpg] Wie geil ist beim Wichsen ein Piercing durch den Schwanz?

				Die Antwort auf diese Frage liegt in deinem Kopf vergraben, und leider findest du sie erst, nachdem du dich hast piercen lassen. Ich selbst bin nicht gepierct, habe mich aber schon mit vielen darüber unterhalten. Und mein Eindruck ist folgender: Rein auf der Fühlebene ist es am Anfang – wie etwa auch das Beschnittensein – sehr aufregend. Bald (innerhalb von vielleicht zwei Monaten) hast du dich jedoch daran gewöhnt, dann muss es in deinem Kopf kicken. Wenn es dich erregt, einen Ring, Stab oder Kleiderbügel durch die Eichel gepierct zu haben, lautet die Antwort also: »Ja, es ist geil.« Wenn dich aber die Probleme oder Nachteile, die damit einhergehen – etwa dass du beim Pinkeln spritzt wie eine Gießkanne, dass dein Sperma beim Kommen nicht mehr herrlich durch die Luft wirbelt, sondern dröge heraustropft, dass sich manche Männer von dir selbst mit Kondom nicht mehr ficken lassen wollen oder dir den Schwanz nicht mehr blasen wollen, weil sie die (nicht ganz unberechtigte) Angst haben, sich die Zähne auszuschlagen – nicht jucken, tja dann nichts wie auf ins nächste Piercingstudio.
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						Neugier: Ein gepiercter Schwanz ist immer ein Hingucker.

					

				

				[image: 60146.jpg] Ich fühle mich nach dem Wichsen oft so leer. Was mache ich falsch?

				Entweder quälen dich immer noch Schuldgefühle im Sinne von »Wer wichst, kommt in die Hölle«, oder aber es fehlt dir trotz aller Lust ein Gegenüber, mit dem du die Freude am Orgasmus teilen kannst. Für Leere und Traurigkeit danach kann auch die Hormonausschüttung verantwortlich sein. Nun kannst du die Leere einfach überspringen oder aber dir beim nächsten Mal einen Kerl ins Bett holen und schauen, ob sich das besser anfühlt.

				[image: 60146.jpg] Mein Schwanz ist zu klein. Wie kann ich ihn vergrößern?

				Von Zipfel-Zweifeln werden angeblich 50% aller deutschen Männer gequält. Für viele ist die Penisgröße im wahrsten Sinne des Wortes die Messlatte für ihr Selbstwertgefühl. Nicht zuletzt, weil in der Öffentlichkeit, wenn überhaupt darüber gesprochen wird, die Längenskala nach oben offen ist und Mann dazu neigt, in Metern statt in Zentimetern zu messen.

				Erste Frage: Was heißt »zu klein« für dich? Der Durchschnitt liegt bei ca. 14 cm. Wenn du die hast, sitzt du mit ca. 75% aller Männer in einem Boot. Bevor du schwerwiegende Eingriffe vornehmen lässt, rate ich dir daher, erst mal deine Vorstellungen zu überprüfen.

				Medikamente und Operationen

				Von der medikamentösen Vergrößerung rate ich ab, sie vergrößert allenfalls das Portemonnaie der Hersteller und Vertreiber. Operative Maßnahmen sind kostspielig und nicht ungefährlich. 

				Penisplus

				An mechanischen Vergrößerern erscheint mir nach einiger Recherche einzig Penisplus halbwegs seriös (www.penisplus.com/de). Jedoch ist der Aufwand sehr groß, weil du den Stretcher bei jedem Pinkeln abnehmen musst. Und beachte bitte die Aussage des Herstellers: »Bei einer Dehnungszeit von 2-3 Stunden täglich setzt bereits nach wenigen Wochen das Wachstum ein.« 

				Vakuumpumpen

				Wie viel Schwanzumfang und -länge dazu gewonnen werden, hängt vom Unterdruck ab, von der Dauer der Anwendung, vom Zeitraum, über den hinweg man in welcher Regelmäßigkeit pumpt, und natürlich von Alter und Ausgangsgröße. Bei nachgewiesenem Leidensdruck können Schwanzpumpen sogar vom Arzt verschrieben werden! Einfach mal zu ’nem verständnisvollen Urologen pilgern und ein ernstes Gespräch mit ihm führen.

				[image: 60146.jpg] Natürliche Schwanzvergrößerung

				Aha, du willst gleich zum Wesentlichen vordringen und nicht erst das ganze lästige Buch lesen. Kostet ja auch Geld. Sehr effizient gedacht. Möge es dir gelingen, die folgenden Übungen auswendig zu lernen. Bedenke jedoch, dass ein größerer Schwanz noch lange keinen Sommer macht. Man sollte auch wissen, was man mit ihm anfängt. Und weil es ewig viele Möglichkeiten gibt, ist dieses Buch so dick geraten. Über 100 Seiten allein für Griffe, Techniken und Stellungen. Dazu Übungen, die dir helfen, Ganzkörperorgasmen zu erleben, mehrmals zu kommen und deine Geilheit dazu zu benutzen, gesünder und kräftiger zu werden. Kurz: Spaß für den Rest deines Lebens. Das ist doch locker 14,95 Euro wert. Also ab an die Kasse!

				Wozu überhaupt vergrößern?

				Nun zur Sache. Die Übungen zur Schwanzvergrößerung sind ewig alt. Schon der Gelbe Kaiser (China, 2674 – 2575 v. Chr.) soll sie angewendet haben, allerdings nicht, weil er durch Pornographie und Sexindustrie dazu angestachelt wurde, so wie das heute oft der Fall ist. Nein, damals ging es darum, Wege zu finden, die Frau ordentlich zu befriedigen. Wenn man heute liest, dass eine Schwanzlänge von 10 Zentimetern genügt, um das zu leisten (weil die Klitoris nur wenige cm oberhalb des Scheideneingangs liegt), ist das nur die halbe Wahrheit. Genauer ein Drittel davon. Frauen kommen nämlich nicht nur über die Klitorismassage zum Orgasmus. Aber das wollen wir hier nicht vertiefen – im wahrsten Sinne des Wortes. 

				Die Vergrößerungstechniken wurden entwickelt, um den Schwanz bei Bedarf an die Muschi anpassen zu können. Da das bei Schwulen wenig relevant sein dürfte, könnte ich nun getrost zu einem anderen Thema wechseln. Aber du willst deinen Schwanz ja trotzdem größer haben, sonst würdest du diese Zeilen hier nicht verschlingen. Also: 

				Schwule Größen 

				Für schwulen Sex ist kein großer Schwanz notwendig. Solange du ihn mit zwei Fingern fassen kannst und das Selbstbefriedigen funktioniert, ist er groß genug. 

				Lerne lieber, Männer mit deinen Küssen verrückt zu machen. Lerne, deine Zunge zu trainieren, damit du ihnen den Hintern so richtig erotisch aufladen kannst, dann erübrigt sich der große Schwanz. Und die Typen, die nur mit großen können, haben dann eben Pech.

				[image: 60146.jpg] Die Übungen

				1. Schniedel anwärmen!

				Ihn dazu in die Mikrowelle zu legen, ist keine gute Idee. Sinnvoller ist, eine Wärmflasche auf ihm zu betten – wenngleich sich die nicht so richtig um den Schwanz herum legen lässt. Dansex bietet den WaterWarmUp an. Das ist eine Art passgerechte Miniwärmflasche, die speziell für diesen Zweck entwickelt wurde. 

				Es ist von Anwärmen die Rede. Also kein kochendes Wasser in den Schoß gießen, in der Hoffnung, dass mehr besser ist. Im Gegenteil. Das Aufwärmen soll nur die Gefäße öffnen, so dass das Blut leichter in die Schwellkörper fließen kann. 40° – 45°C sind also ausreichend. Fünf Minuten Geduld solltest du aufbringen, wenn du die Wärme zwischen den Beinen 10 Minuten lang genießen willst, schadet das auch nicht. 

				2. Schwänzchen in die Höh’!

				Fiesle an deinen Eiern, Brustwarzen oder Ohrläppchen herum oder denk an eine Umkleidekabine voller ranziger Bauarbeitern, bis sich dein Schwanz mit Blut zu füllen beginnt. Die Betonung liegt auf »beginnt«. Ist das Ding bretthart, denk an all die Steuern, die du in deinem Leben schon bezahlt hast, und was damit gemacht wird. Ein gutes Maß an Erregung ist, wenn sich dein Schwanz maximal gefüllt hat, aber noch nicht aufsteigt. Oder: wie nach dem Abspritzen.

				3. Zieh ihm die Ohren lang!

				Bevorhautete ziehen sich die Kapuze vom Kopf, legen Zeigefinger und Daumen unter den Eichelrand und ziehen den Schwanz dann so lang, dass es gerade (noch) nicht wehtut. Das ist zu Beginn der Übung weniger als am Ende. So, und nun zum schwierigsten Teil dieser Übung: Halte den Dingens nun zehn Minuten in dieser Dehnung bzw. ziehe ihn nach und nach länger, ohne Schmerzen zu verursachen. Guck dir zwischendurch mal deine Eichel an. Hallo? Ist sie ganz weiß, drückst du zu fest, es kommt kein Blut mehr durch. Und für die männlichen unter meinen Lesern: Wenn’s wehtut, geht es NICHT schneller. Im Gegenteil, du kannst die Verlängerung vergessen und dir allenfalls blaue Flecke einhandeln. Weißt du, wie unappetitlich ein schwarz angelaufener Schwanz aussieht?

				Okay, nach zehn Minuten darfst du dein Händchen wieder entspannen. Auch dein Schnulli darf verschnaufen. Knete ihn ein wenig und schüttle ihn, so wie du auch Muskeln nach einer Kraftanstrengung ausschüttelst. Eifrige können die Übung nach einer Entspannungspause von mindestens fünf Minuten wiederholen. 

				Bequemer ist es natürlich, sich einfach ein Gewicht an den Schwanz zu hängen, so hat man die Hände frei – beispielsweise fürs Stricken. Nur wie kriegt man ein Gewicht an die Eichel gehängt, ohne sie komplett abzuwürgen? Ein Blick auf die professionellen Penisstretcher gibt Aufklärung: Ein dickes Nylonseil (Wäscheleine) verwenden, dann brauchst du nur noch so einen Schniepel, wie man ihn an Jacken findet, der das Seil hinter deiner Eichel zusammenhält. Die passenden Gewichte kann man sich aus Haushaltsgeräten zusammenbauen: Wasserkocher, Rührgerät, Waschmaschine. 

				Aber es gilt nach wie vor dasselbe wie für die Arbeit mit der Hand: Bei der Dehnung sollte es (noch) nicht schmerzen. Und kuckuck, Eichelchen anschauen nicht vergessen! Wenn sie ohnmächtig wirkt, hast du die Durchblutung abgequetscht.

				Wenn du dich fragst, wieso das helfen soll: Der menschliche Körper bildet bei Bedarf Zellen nach. Dass die Haut das macht, siehst du an dicken Menschen. Gäbe es diesen Mechanismus nicht, wäre irgendwann schlichtweg kein Platz mehr für all das Fett.

				4. Melken, melken, melken

				Wenn du ihn nicht nur länger, sondern auch dicker haben willst, suchst du dir am besten einen knackigen Bauernbuben, der noch gelernt hat, wie man Kühe von Hand melkt. Wenn er dann morgens schlaftrunken in den Stall wankt, stell dich einfach hinter eine Kuh und halte ihm deine Zitze hin. Ach, ich träume schon wieder. 

				Stell dir vor, du hast etwas in der Harnröhre, das du herausbekommen möchtest. Schmier dir deinen Schwanz mit einem Gleitmittel ein (eins auf Silikonbasis bleibt länger gleitfähig). Dabei und dadurch darf sich dein Schwanz gerne wieder mit Blut füllen (Maß wie oben beschreiben). Lege nun Zeigefinger und Daumen wie zum Okayzeichen um deinen Schwanzansatz und drücke mittelfest zusammen. Dein Schwanz sollte nun etwas (!) dunkler aussehen, weil sich das Blut staut, vielleicht treten sogar (geil!) die Adern ein wenig hervor. Schiebe deine Finger nun Richtung Eichelspitze, als würdest du eine Zitze melken. Der vordere Teil deines Schwanzes wird dunkelrot und hart. Die richtige Stärke ergibt sich, wenn du gerade so Schmerzen vermeidest. Bist du mit der einen Hand vorne angekommen, hat sich der Schwanz hinten schon wieder mit Blut gefüllt. Lege Zeigefinger und Daumen der anderen Hand am Schwanzansatz an und melke nun mit dieser. Dann zehn Minuten lang immer schön abwechseln. 

				Solltest du dabei geil werden – was niemand verwundern würde – musst du leider pausieren. Ein bretthartes Teil lässt sich nicht gut melken. Also an den nächsten Zahnarztbesuch denken. Was, das macht dich noch geiler? Herrgott, du bist ja wirklich pervers.

				Mal Klartext: Wenn du einfach so vorsichtig vor dich hinmelkst, wird nix passieren. Wenn du andererseits zudrückst, als würdest du deinen Schwanz erwürgen wollen, kann es sein, dass die feinen Kapillargefäße überstrapaziert werden, platzen und deinen Schwanz schwarz anlaufen lassen. Das jedoch fördert das Dickenwachstum keineswegs.

				Die Alternative zum Melken ist übrigens die gute alte Vakuumpumpe zu strapazieren (siehe dort). Gutes Gerät kaufen und ordentlich anwenden.

				5. Schniedel wärmen, die 2te

				Zum Abschluss ist es gut, noch einmal die Wärmebehandlung durchzuführen, damit der Zugewinn nicht gleich wieder schwindet.

				Ähm … dass die PC-Muskeln auch hierbei dienlich sind, erwähnte ich bereits. Was sie alles für positive Auswirkungen auf deinen Genitalbereich haben, brauche ich ebenso wenig zu wiederholen wie die Anleitung dazu. Denn du machst sie ja bereits täglich, SONST VERSOHL ICH DIR DEN HINTERN!!! Und das ist nicht als Angebot zu verstehen!

				Nun bleibt nur noch die Frage, wie viele Zentis man mit diesen Übungen rausholen kann. Das ist individuell sehr verschieden, aber ich würde mal sagen, dass du dich mit zusätzlichen dreien schon glücklich schätzen darfst. Schaffst du fünf, hast du Standing Ovations verdient. Wenn dein Schwanz eine Gesamtlänge von 45 Zentimetern erreicht hat, solltest du jedenfalls aufhören.

				So, und jetzt die vielleicht enttäuschenden Nachrichten: Um ein Ergebnis zu sehen, wirst du diese Übungen viele Male gemacht haben. Also Geduld! Wenn du erst mal Routine darin entwickelt hast, geht das weniger aufwändig, als es klingt. Etwa während der Abendnachrichten. Vielleicht findest du sogar welche mit einem sexy Nachrichtensprecher. Okay, die Chancen stehen eher schlecht, aber man weiß ja nie. Und äh … keine Angst, er kann nicht sehen, was du vor dem Fernseher treibst.

				PS: Siehst du, was du dir alles ersparst, wenn du mit deinem Schwanz einfach ganz und gar zufrieden bist?! 

			

		

	
		
			
				Mehr Wissen

				Es gibt jede Menge Bücher über Schwänze und das Wichsen. Ein Blick in die Regale eines schwulen Buchhändlers deines Vertrauens wird dich auf die vielen Werke aufmerksam machen. Ich beschränke mich darauf, ein paar Links vorzustellen. Die deutsch- und englischsprachigen Webseiten bergen alle möglichen unterhaltsamen und wissenswerten Schätze. Viel Spaß beim Surfen.

				• www.condomania.com

				• www.datenschlag.org

				• www.dbna.de 

				• www.einsames-vergnuegen.at

				• www.eroticrarities.com

				• www.healthystrokes.com

				• www.jackinworld.com

				• www.justbeman.de

				• www.letsmasturbate.com

				• www.lovetoytest.de

				• www.masturbationhorror.com

				• www.med1.de – Forum

				• www.menshealth.de

				• www.netdoktor.de

				• www.penismuseum.de

				• www.schoener-onanieren.de

				• www.schwanzvergleich.de

				• www.sexualrecords.com

				• www.solotouch.com

				• www.soloworker.de

				• www.stephan-niederwieser.de/hilfe.html

			

		

	
		
			
				Über den Autor

				Zwischen Umzügen, komplizierten Liebesaffären und der Trauer um an Aids verstorbene Freunde versuchte sich Stephan Niederwieser in verschiedenen Studiengängen, die er jedoch zugunsten praktischer Lebenserfahrung nie zu Ende führte. Der gelernte Heilpraktiker und Psychotherapeut schreibt seit 10 Jahren bewegende Beziehungsromane und unterhaltsame Sexratgeber, darunter den Bestseller Sextips für Schwule Männer. Seine Erfahrungen in Sachen Selbstbefriedigung reichen bis in den Kindergarten zurück, wo er, der nie müde war, zum Mittagsschlaf gezwungen wurde und dabei die Freuden seines Körpers entdeckte. 

				Mehr über den Autor: www.stephan-niederwieser.de.
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